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en nicht berückſichligt werden. 


Fur Frage des Obſtzolles. 


Dieſe Debatte war weiter ni i 
A, e w nichts als ein 
f agrarischen Woche.“ — So ſuchte der 
ka 1 880 Abg. Pachnicke die lebhaften Erörte⸗ 
Sonnen kennzeichnen, die ſich am jüngſten 
a ben end im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
Gemüſehoreuziſchen und deutſchen Obſt⸗ und 
ice Woche Aläpften. Nun wird ja die agrari⸗ 
g x 1720 1 5 manchem unſicheren Kantoniſten 
lob iedern liegen, aber die Zeiten ſind 
ar Wei da man die politiſchen Kinder 
a N des Wortes agrariſch ängſtigen 
leiſtun 5 Unentbehrlichkeit einer ſtarken und 
15 ngsfähigen inländiſchen Landwirtſchaft 
5 immer weiteren Kreiſen ſelbſt der Groß⸗ 
10 e ant und dieſem Wandel der Anſchau⸗ 
d Agi 5 wohl auch zuzuſchreiben, daß ſich in 
Volker ion zuweilen ſelbſt die freiſinnige 
F ‚als — Bauernpartei zu etablieren 
Dh ur bei der rechten Nutzanwendung ha⸗ 
Parlaß häufig noch gar zu bedenklich. Wenn im 
ha: ment gelegentlich ein Zentrumsabgeordne⸗ 
105 1 in Oberſchleſien ſei der Gemülebau 
Anden el, weil gegen die Konkurrenz des hol⸗ 
RABEN Gemüfes nicht aufzukommen ſei, ſo 
herr e doch mit hinreichender Deutlichkeit 
Se 95 was zum Schutz der einheimiſchen Bra 
Die 2 90 und gerade hier notwendig iſt. 
Ei 9510 derung des lückenloſen Zolltarifs iſt ja 
den male altern und ſolchen, die es wer⸗ 
Smit u oft Zenug verſpottet worden. Beim 
11 und Obſt liegt eine ſolche Lücke aber 
95 1 vor, und da an dieſem Zweige 
Mann ese aa kiichen Erzeugung der kleine 
dieser 85 besonderem Maße beteiligt iſt, und do 
guten Fuwerbszweig berufen erſcheint, einen 
ale Teil der durch die innere Kolonisation 
ne ſetzten Bauern zu ernähren, ſollte man au⸗ 
1 nen, der Schutz des inländiſchen Obſt⸗ und 
müſebaus werde bei allen Parteien Anhän⸗ 
9101 N Dem iſt leider nicht ſo. Es bedarf 
Arbe noch recht umfaſſender Aufklärungs⸗ 
ei a dieſe wichtigen Intereſſen zollpolitiſch 
Niemand kann behaupten, daß Obſt heute in 
11 geobitäbtiicen Olſt⸗ und Gemüſekramläden 
5 5 feil zu haben ſei. Das freihändleriſche 
Ideal iſt verwirklicht und trotzdem odor beſſer 
gerade deshalb fluten die ausländiſchen Erzeug⸗ 
N: zu immer höheren Preiſen ins Zollinland 
91 Man komme nicht mit dem abgetrage⸗ 
No n der einheimiſche Obſtbau ſei nicht 
1 er Lage, den Inlandsbedarf zu decken. Wie 
i t in der Vergangenheit z. B. im politi⸗ 
ſchen ABC⸗Buch Eugen Richters zu leſen ge⸗ 
9 0 die Landwirtſchaft werde den Inlands⸗ 
dedarf an Roggen niemals befriedigen können! 
1950 aber iſt Deutſchland zum Roggenausfuhr⸗ 
101 geworden. Beim Obſt würde die Entwick⸗ 
ung lediglich die gleiche ſein und fie muß umſo 
1 herbeigeführt werden, als nirgends beſtrit⸗ 
n wird, daß, wie der Landwirtſchaftsminiſter 


Dr. Frhr. von Schorlemer mit Fug erneut her⸗ 


vorhob, die Qualität unſerer Obſtſorten ebenso 
a und teilweiſe noch beſſer iſt wie die der aus⸗ 
ündi chen. Die ſeitherige Zollfreiheit hat alſo 
dumteil minderwertige auf Koſten der höher⸗ 
wertigen Sorten bevorzugt. In linksſtehenden 
88 5 tut man gern ſo, als ſei die Einführung 
ae Schutzzolls gleichbedeutend mit einer Ver⸗ 
ung der betreffenden Ware und mit dieſem 
umpfen Speer rennt man mit Vorliebe gegen 
das Verlangen des lückenlosen Zolltarifs an. 
Während aber der Zoll auf Kohl die verſchiede⸗ 
> Kohlſorten um keinen Pfennig verteuert hat, 

en wef er die Inlandserzeuger zu erhöhter 
roduktion anſpornte, ii andrerſeits der durch 
| roduktion anſpornte, iſt andrerſeiits der durch 
N 8 Beweglichkeit emporgeklettert und 
a erbraucher muß ſich oft genug mit Ware 

51 zweifelhaften Wertes abfinden. Welche 
5 0 wollen ſich da vom ſchwarzen Mann 
a s dauernd ſchrecken laſſen? Hinzu 
a er wichtige vom Abg. Dr. Diederich Hahn 
Servorgehobene Geſichtspunkt, 
Freihandel ſyſtematiſch 


mörliſche Cageszeitung 


Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 
is Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 
jährlich 1,80 Mk., monatlich CO Pf., durch ! 
Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Katharinenſtraße Mr. A, 
„Preſſe, Thorn.“ 


‘oo 


zunächſt Produzent und dann erſt Ronfument ift. 
Je mehr die politiſche Durchbildung des deutſchen 
Volkes Fortſchritte macht, umſo mehr wird der 
durch Nächſtenliebe nicht angekränkelte Eigen⸗ 
nutz zurückgedrängt werden, der für die eigene 
Arbeit möglichſt hohe Entlohnung fordert und 
die Erz eigniſſe der übrigen Berufsſtände halb 
geſchenkt haben will. Miniſter Frhr. v. Schorle⸗ 
mer hat von der Sozialdemokratie die Anerken⸗ 
nung erwartet, auch die produktive Landwirt⸗ 
ſchaft dürfe für ihre Erzeugniſſe Preiſe verlan⸗ 
gen, die die Produktion noch lohnend geſtalten. 
Mit dem Appell an dieſe Seite wollte dieſer 
foinſinnige Staatsmann wohl andeuten, daß der 
eben berührte Paritätsgedanke, der auch dem 
andern auskömmliche Entlohnung gönnt, zur 
Stunde bei der Sozialdemokratie am kümmer⸗ 
lichſten vertreten iſt, da ſie ja mit dem Rufen 
nach höheren Löhnen nie ein Ziel findet und 
doch gleichzeitig überall da, wo ihre Anhänger 
als Konſumenten auftreten, mit dem Verlangen 
nach niedrigeren Preiſen die Stimmorgane 
überanſtrengt. Dabei liegen doch beim Obſtzoll die 
Dinge ſo, daß höhere Preiſe von den Produzenten 
nicht verlangt werden. Unter Verwirklichung 
eines Stücks Heimatpolitik Toll lediglich die in⸗ 
ländiſche Erzeugung gekräftigt werden und bei 
der gewaltigen Zunahme, die die Obſtgärten 
ebenſo aufzuweiſen haben wie die mit Obſt⸗ 
bäumen bepflanzten öffentlichen Wege und Ka: 
nalböſchungen, iſt dieſe Ausſicht von ſelbſt ge⸗ 
geben. Daß ein geſicherter Obſtzoll gleichwohl 
noch jo vicle Widerſacher findet, iſt ein bedauer⸗ 


licher Beweis dafür, daß Weſen und Wert ver 


Schutzzollpolitik in der öffentlichen Erkenntnis 
noch lange nicht hinreichend verankert iſt. K 
ei 
Politische Tagesſchau. 
Miniſterpräſident Venizelos in Berlin. 

Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos 
ſtattete am Montag Vormittag dem Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes Herrn von Ja⸗ 
gow einen längeren Beſuch ab. Sodann nahm 
Herr Venizelos das Frühſtück auf der rumänischen 
Geſandtſchaft ein. An dieſem Frühſtück nahmen 
teil der Kronprinz von Rumänien, Prinz Carol 
von Rumänien, der Fürſt von Hohenzollern, der 
griechiſche Geſchäftsträger in Berlin Herr Theo⸗ 
toky, der Miniſter des königlichen Hauſes Graf 
Eulenburg, Staatsſekretär von Jagow und An: 
terſtaatsſekretär Zimmermann u. a. Nach dem 
Frühſtück beſuchte der Miniſterpräſident den 
Reichskanzler, wurde hierauf von der Königin 
der Hellenen empfangen und ſtattete auch mehre⸗ 
ren Botſchaftern Beſuche ab. Am Abend war der 
Miniſterpräſident zum Galadiner bei Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer geladen. 

Leichte Beſſerung am Hypothelenmarkt. 

Im Wochenbericht des Vereins Berliner 
Grundſtücks⸗ und Hypothekenmakler heißt es: 
Die Tendenz auf dem Hypothekenmarkt ſcheint 
ſich inſofern zu beſſern, als mehrere Hypotheken⸗ 
banken ihre Beleihungstätigkeit wieder aufge⸗ 
nommen haben. Allerdings bleiben bei den 
niedrigen Pfandbriefkurſen die Bedingungen 
unverändert hoch, doch liegt in der leichteren 
Geldbeſchaffung zweifellos eine bedeutſame 
Wendung zum Beſſeren. Die Geldflüſſigkeit am 
offenen Geldmarkt übte auf den Hypothekenzins⸗ 
fuß jetzt noch keinen Einfluß aus. 

en 0 Einfuhr von Kleie. 

In der Preſſe iſt in letzter Zeit mehrfach 
Klage darüber erhoben heben 5 15 5 
Einfuhr von Kleie aus Rußland Mißſtände 
obwalten, die nicht unbedenklich ſind. Es wird 
daher angeregt, daß die Reichsregierung ſich 
entſchließen möge, eine Kommiſſion an 
die Oſtgrenze des Reiches zu ſenden, um die An⸗ 
gelegenheit einer eingehenden und unmittel⸗ 
baren Prüfung zu unterziehen. f 


Die Kirchenaustrittsbewegung. 


2 Von der poſitiven Kirchenvereinigung war 
2 110 1 5 vom 155 Sonntag aus Anlaß der Kirchenaustritts⸗ 
g l umſchmeichelte Konſu⸗ bewegung nach dem Zirkus 
entenintereſſe nur zu gern überſieht, daß jeder 5 89 1 


eine von taufenden von Männern, Frauen und 


ä (Chorner preſſe) 
Thorn, Mittwoch den 28. Januar 1014. 


* 3 > 3 ; 7 a . 170 Fi 3 142 2 
Perlon, Jondern an die Schriftleitung oder Geichäftsſ elle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenuutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeſchickt, wenn das Po 


— 


Kinder aller Geſellſchaftsklaſſen beſuchte religiöſe 
Verſammlung einberufen. Der Hauptredner, 
Paſtor Dr. Philipps, führte etwa aus: Der 
Maſſenaustritt aus der Kirche ſei nicht das Ge⸗ 
fährliche. Weit gefährlicher ſei das Beginnen 
derjenigen, die bemüht ſeien, die Kirchenaus⸗ 
trittsbewegung aufzuhalten, die Kirche zu mo⸗ 
derniſieren, fie angeblich auf die ſogenannten 
wiſſenſchaftlichen For chungen zu ſtellen und ſo⸗ 
mit den chriſtlichen Glauben zu „verbeſſern“. Die 
Maſſenaustrittsbewegung ſei nur ein Symp⸗ 
tom, es ſeien die Glieder, die längſt nicht mehr 
zur Kirche gehörten und naturgemäß abfallen 
müßten. Wer zur Kirche gehören wolle, müſſe 
ſtreng auf dem Boden des chriſtlichen Glaubens 
ſtehen. 
Die neuen Anleihen aus franzöſiſchem Kapital. 
Nach einer Meldung aus Pariſer Börſen⸗ 
kreiſen wurde der Vertrag über den erſten Teil 
der ruſſiſchen Eiſenbahnanleihe im 
Nominalbetrage von 650 Millionen unterzeich⸗ 
net. Der Emiſſionskurs der vierprozentigen An⸗ 
leihe ſoll mit 2 feſtgeſetzt worden ſein. — Die 
„Liberts“ will wiſſen, daß der erſte Teil der 
griechiſchen 500 Millionen⸗Anleihe, 
über die Miniſterpräſident Venizelos mit der 
franzöſiſchen Regierung und mit den großen 
Bankinſtituten verhandelt hat, kaum vor der 
zweiten Hälfte des Monats März zur Ausgabe 
gelangen wird. Die türkiſche 600⸗Millio⸗ 
nen⸗Anleihe werde bis Mai vertagt 
werden. 
Aus Ching. N 
Hſiunghſiling iſt als Finanzminiſter zurück⸗ 
getreten, doch bleibt er Miniſterpräſident bis 
zur Einführung des vom Präſidenten befürwor⸗ 
teten neuen Regierungsſyſtems. 


Die erſte amerikaniſche Staatsbahn. 


Aus Waſhington wird vom Sonnabend 
gemeldet: Der Senat hat mit 46 gegen 16 
Stimmen das Alaska⸗Eiſenbahn⸗Geſetz angenom⸗ 
men, durch welches Präſident Wilſon ermächtigt 
wird, den Bau einer tauſend Meilen langen 
Eiſenbahn in Angriff nehmen zu laſſen. Die 
Koſten ſollen den Betrag von 40 Millionen 
Dollar nicht überſchreiten. 


Der Generalgouverneur des Auſtraliſchen 
Bundesſtaates 


Lord Denmann iſt aus Geſundheitsrückſichten 
zurückgetreten. 


Deutſches Reich. 
5 Berlin. 26. Januar 194. 

— Geſtern Vormittag nahmen der Kaiſer, 
die Kailırin und die Königin der Hellenen an 
dem Gottesdienſte im Dom teil. Um 1 Uhr war 
bei Ihren Majeſtäten eine Frühſtückstafel an⸗ 
lätzlich der Anweſenheit des Prinzen Thronfol⸗ 
gers von Rumänien und des Prinzen Carol von 
Rumänien. Heute Vormittag hörte der Kaiſer 
im Berliner Schloß den Vortrag des Chefs des 
Zivilkabinetts von Valentini. Ferner empfing 
der Kaiſer den Landrat von Bitter zur Rück⸗ 
gabe der Orden ſeines verſtorbenen Vaters, und 
weiter den Abt von Maria Laach, Ildefons Her⸗ 
wegen, zur Überreichung einer Nachbildung des 
Labarum Konſtantins des Großen. a 

— Heute Abend fand bei Ihren Mafeſtäten 
im Eliſabeth⸗Saale und in der Eliſabeth⸗Gale⸗ 
rie des königlichen Schloſſes Tafel ſtatt, an wel⸗ 
cher die zur Feier des Geburtstages des Kaiſers 
hier eingetroffenen deutſchen Bundesfürſten und 
Fürſtlichkeiten, ferner die Königin der Hellenen 
und der griechiſche Kronprinz, der rumäniſche 
Thronfolger und Prinz Carol von Rumänien 
teilnahmen. Geladen waren ferner u. a. der 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg, der grie⸗ 
chiſche Miniſterpräſident Venizelos, Staatsſe⸗ 
kretär von Jagow, die Kabinettschefs, die Hof⸗ 


ſtaaten und Gefolge. 


— Wie Wolffs Bureau hört. werden Ihre 
kaiſerlichen und königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin von morgen 


Buch in Berlin ab, nachdem die wegen Erkrankung der Prinzen 


Hubertus und Friedrich an Keuchhuſten inne ge⸗ 
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32. Jahrg. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 


Berantworllich für die Schriftleitung: He ln r. Wartmann in Thorn. 


ſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


haltene Quarantäne aufgehoben worden iſt, an 
den Hoffeſtlichkeiten wieder teilnehmen. Dies 
iſt umſo mehr zu begrüßen, als die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin nunmehr in die Lage verſetzt iſt, 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin bei den bevorſtehen⸗ 
den Feſtlichkeiten in der Repräſentation zur 
Seite zu ſtehen. 

— Das Großherzogspaar von Heſſen hat die 
Reiſe nach Berlin zur Feier des Geburtstages 
des Kaiſers abgeſagt, weil der zweite Sohn, 
Prinz Ludwig erkrankt iſt. 

— Der rumäniſche Thronfolger Prinz Fer⸗ 
dinand ſtattete Montag Mittag dem Reichs⸗ 
kanzler von Bethmann Hollweg einen längeren 
Beſuch ab. 

— Fürſt und Fürſtin Bülow wurden, wie 
der „Kölniſchen Volkszeitung“ aus Rom gemel⸗ 
det wird, am Sonnabend vom Papſt empfangen. 

— Der Zeentrumsabgeordnete Dr. Dittrich⸗ 
Braunsberg, Vertreter des Wahlkreiſes 5. Kö⸗ 
nigsberg (Braunsberg⸗Heilsberg) ſeit 1893, be⸗ 
ging heute ſeinen 75. Geburtstag. Aus Anlaß 
dieſes Tages waren ihm zahlreiche Telegramme 
und Glückwunſchſchreiben aus der Partei und 
der Heimat zugegangen. Sein Platz im 
Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes war mit 
einem Blumenſtrauß geſchmückt. 

— Bei den Stadtratswahlen für den Lich⸗ 
tenberger Magiſtrat wurden ſ. Zt. neben vier 
bürgerlichen Kandidaten auch zwei Mitglieder 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung als Stadträte ge⸗ 
wählt. Es waren dies die Stadtverordneten 
John und Grauer. Wie jetzt bekannt wird, hat 
die Regierung die Beſtätigung der beiden 
Stadtverordneten als Stadträte verſagt. 

— In Heidelberg iſt der Generalleutnant 
z. D. Bendemann geſtorben. Der Dahingeſchie⸗ 
dene war von 1898 bis 1902 Chef des General⸗ 
ſtabes des 2. Armeekorps in Stettin. 1902 wurde 
er Kommandeur des Grenadier⸗ Regiments 
Nr. 5 in Danzig. 

— Das Reichsgericht hat heute die Reviſton 
des Amtsrichters Hermann Knittel in Rybnik, 
der vom Landgericht Gleiwitz am 3. Oktober vo⸗ 
rigen Jahres wegen Beleidigung in vier 
Fällen zu 2400 Mark Geldſtrafe verurteilt 
worden war, verworfen. In der Begründung 
wird erklärt, daß mit Recht vier einzelne Hand⸗ 
lungen angenommen worden ſind, weil die vier 
beleidigten Perſonen in dem fraglichen Schrei⸗ 
ben namentlich aufgeführt find. 


Ausland. 

Paris, 26. Januar. Botſchafter Freiherr von 
Schoen und Gemahlin haben heute Abend aus 
Anlaß des Geburtstages des Kaiſers einen 
Empfang für die deutſche Kolonie gegeben. 


Arbeiterbewegung. 

Der Eiſenbahnſtreik im Durbangebiet iſt für be⸗ 
endet ertlart worden. . 

Die Arbeiterbewegung im öſterreichiſchen Buch⸗ 
druckgewerbe. Um die ſeit einiger Zeit herrſchenden 
Anſtimmigkeiten im Buchdruckergewerbe beizulegen 
finden am 28. d. Mts. im Handelsminiſterium in 
Wien unter der Leitung des Sekrionschefs Dr. Ma⸗ 
taja Beſprechungen zwiſchen den Vertretern der Ar⸗ 
beitgeber und der Gehilfenſchaft ſtatt. Gleichzeitig 
hat das Handelsminiſterium das Tarifamt der 
deutſchen Buchdrucker zu Berlin eingeladen, einige 
ſeiner Mitglieder als Sachverſtändige zu den Beſpre⸗ 
chungen zu entſenden. 

Zum Kohlenarbeiterſtreit in London. Die Streik⸗ 
lage zeigte Montag keine weſentliche Anderungen. 
Die Mehrzahl der Kohlenträger ſcheint zur Fort⸗ 
letzung des Kampfes entſchlaſſen zu ſein und hat das 
Anerbieten einer Ichiebsgerihllicen Regelung durch 
die Londoner Handelskammer abgelehnt. Eine An⸗ 
zahl von Leuten iſt indeſſen zur Arbeit zurückgekehrt. 
Ferner ſteht eine Anzahl nicht organifierter Arbeiter 
5 Verfügung. — Infolge der Ausſperrung im 
Baugewerbe ſind faſt alle Bauarbeiten zum Still⸗ 
ſtand gekommen. 

Nachſpiel zum Generalſtreik in Südafrika. Der 
Sekretär der Ortsgruppe der Arbeiterpartei in 
Springs wurde zu einem Monat Zwangsarbeit und 
500 Mark Geldſtrafe verurteilt, weil er die Eingebo⸗ 
renen auf dem Bergwerke in Springs zum Streik 
aufgereizt habe. 

Die Schiedsgerichtskommiſſion, die beauftragt war, 
in den Konflikt zwiſchen den Arbeitern der Nis 
Tinto⸗Bergwerke und der Geſellſchaft zu vermitteln. 
hat einen Bericht erſtattet. Danach wird ein Ar⸗ 


in 
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beitstag von achteinhalb Stunden für das Förder⸗ ſchuhlaufen auf einem Teiche brachen geſtern in 
mel und von neuneinhalb Stunden für das Schichtingsheim die beiden Söhne des Waſſerbau⸗ 
Fuhrperſonal feſtgeſetzt, gerechnet vom Augenblick des technibers Schulz ein und ertrantken. 
Arbeitsappells an. Die Geſellſchaft verpflichtet ſich r 
keine Maßregelungen vorzunehmen. Die von Anter⸗ Kaiſersgeburtstag in Thorn. 
nehmern ausgeführten Arbeiten werden vom 1. ? s 1 
April 1915 an durch die Geſellſchaft direkt ausge Zum 55. Geburtstage unſeres Kaiſers hat Thorn 
führt werden. Ae das übliche Feſtgewand angelegt, das von der 
: l e Einwohnerschaft an dem hohen 
Be mer 7 5 Feſttage Zeugnis legt. Die öffentlichen Gebäude 
P rovinzlal nachrichten. und zahlreiche Privathäuſer trugen Fahnenſchmuck. 
N : 26 C 6 Und, ſchönem 1 5 folgend, hat auch mancher 
Graudenz, 26. Januar. (Wegen Beſtechung und Geſchäftsmann fein Schaufenſter mit Kaiſerbildern 
Beleidigung eines Hauptmanns) der hieſigen Garniſon und Büſten in grünem Schmuckrahmen geziert, 
hatte ſich vor der Strafkammer in Graudenz der manches Haus mit Emblemen und Illuminations⸗ 
Direktor Sterz zu verantworten. Der Augeklagte war in körpern geſtern Abend die feierfrohe, durch die 
dieſer Sache bereits im Juni v. Is. verurteilt worden. Straßen wallende Menge angenehm überraſcht. 
Er legte dann Reviſion beim Reichsgericht ein, das das Schon vor 8 Uhr gab es in den Hauptſtraßen viel 
Urteil auſyob und die Angelegenheit an das Landgericht Leben, und als eine Viertelſtunde ſpäter der 
zurückverwies. Der Anklage lag ſolgender Tatbeſtand zu⸗ Zapfenſtreich ſämtlicher Muſikkorps und Spielleute 
grunde. Im April v. Is. traf der Augeklagte auf der der Garniſon von der Culmer Esplanade her hör⸗ 
Straße einen Feſtungsbauhauptmaun. Da er erfahren bar wurde, entſtand allerorten, wo man den Vor⸗ 
hatte, daß der Militärfiskus für Befeſtigungszwecke Grund⸗ beimarſch des 1 erwar kg ei bega dendes 
ſtücke auſkauſen wollte, beabſichtigte er rechtzeitig Grund⸗ Gedränge. Mit Blinken und Blitzen nahte dann 
ſtücke, die für das Militär in Betracht kamen, anzukaufen, unter klingendem Spiel, von Tauſenden begleitet 
um ſie daun mit Gewinn au die Militärbehörde weitere | von allen Fenſtern begrüßt 1155 Lbeubelt 1710 ge⸗ 
zuverkanfen. Er kannte den Offizier und wußte, daß heimnisvoll frohen Fackelſchein, der ſich auf Helmen 
dieſer mit der Sache zu tun hatte. So fragte er ihn und Waffen strahlend bricht Den Zapfenſtreich. Hier 
deun, os er ihm nicht ſagen möchte, wo die von der Mi⸗ und dort beleuchtet Magisches Licht den klirrenden 
litärverwaltung in Auſicht genommenen Plätze lägen. Er Zug, und erden fkammen an der Fenſter⸗ 
ſügte hinzu, daß ſich da gute Geſchäſte machen ließen und rundung auf, Feierlicher für des Kaisers und 
bot dem Hauptmann ſogar die Hälfte des Reingewinns Königs Majeſtät Ni lle was da bes Fönig 
an. Die Strafkammer erkannt erneut wegen Beleidigung Nock trägt zur ſelben nde die gleiche impoſante 
nd Beſtachung auf 1000 Mork Geldftrafe oder 100 Tage Huldigung darbringt, während Millionen von Bür⸗ 
Gefängnis. 8 : eichzeitig i burtstagswünſche zum 
Grandenz, 27 Januar. (Der ae des Kai⸗ Fand binder m Denker un Den ſchart 
ſers) iſt in unſerer Garniſonſtadt feſtlich begangen worden. es ſich in der Ae d Eliſabelhſtraße, als der 
Am Vorabend fand großer Zapfenſtreich durch ſämtliche Zapfenſtreich, unter Führung des 15 6 N 11115 
Spielleute und Muſikkorps der Garniſon ſtatt. Der Felt» Bataillonsadjutanten Felmy vom Infanterie⸗Regi⸗ 
tag wurde duſch militäriſches Wecken und Choralblaſen mei von der Marwitz, vom Rathauſe her näher⸗ 
vom hohen Schloßbergturm eingeleitet. Vormittags fan⸗ kommt Auf dem Neuſtädtiſchen Markte ſtand das 
den in ſämtlichen Kirchen Gottesdienste ſtalt, in den Schu⸗ Publikum = Hellen Haufen als das Militär gegen⸗ 
len beſondere Feiern für die Schüler. Mittags wurde i dei der ent aufmarſchierte. das gleich 
anf dem Exerzierplatz große Parade der geſamten Gare einer Anzahl von Geſchäftshäuſern ſeine Flammen⸗ 
niſon abgehalten. Nachmittags folgte ein Feſtmahl der körper — Krone und Kaiſerinitialen — angezündet 
Bürgerſchaft mit den Spitzen der Militär- und Zivilbe⸗ hatte. Die Fenſter und Balkons der Häuſer waren 
hörden zu mehreren hundert Gedecken im „Schwarzen Aera dicht mit Menſchen beſetzt Ant den A 
Adler“. Die Stadt prangte im Feſtſchmuck. 8 ſperrungsring baute ſich eine immer ſtärken wer⸗ 
Neumark, 26 Januar. (Amtliches Wahlergebnis dende Mauer auf, und Bäume und Lalernenpfähle 
in Roſenberg⸗Löbau.) Bei der Reichstagserſatzwahl im aben wie üblich der Jugend einen bevorzugten 
Wahltreiſe Marienwerder 2 am 21. Jannar wurden 19 608 Zuſchtnerplaz Eierlich und wuchtig erklangen 
giltige Stimmen abgegeben. Davon erhielt Landrat von auß die digi Muſikſtücte unſerer ſieben Militär⸗ 
Brüuneck⸗Roſenberg (Reichspartei) 11.434, Gutsbeſitzer kapellen in die Nacht hinaus, eine machtvolle und 
Raszkowski⸗Krzenniniewo Pole 8146 Stimmen Zerſplittert klanggewaltige Hymne für den oberſten Kriegs⸗ 
waren 58 Stimmen. Gewählt ift ſomit von Brünneck herrn, die in dem großen Zapfenstreich einen wuchti⸗ 
(Reich vorte n „. : en Abſchluß fand. Der eindrucksvolle militäriſche 
Dt. Eylan, 25. Januar. (Die Maul, und Klauen Festakt 55 filme aufs Neue die Menge fortreißt, 
fenche) greift trotz aller getroff: nen Vorſichtsmaßregeln hatte i ſein Ende erreicht langſam löſten ſich 
weiter um ſich. Sie herrſchte in Nendorf und iſt jetzt in die Maſſen auf, während in ahlreichen Lokalen 
Freundshof und Frödenau ausgebrochen. je Rri Feiern des Kaiſertages Abeſondere ſeitens der 
Danzig, 26. Jaunar. (Ve ſchiedenes.) Die Prinzen Garniſon, stattfanden ? 
Friedrich Sigismund und Friedrich Karl von Preußen le, Bie Morgen läuteten eine Stunde 
jahren hente Mittag zur Teilnahme an den Geburtstags⸗ ve ban 6 Uhr a8 die Kirchenglocken zur Weihe 
ſeierlichkeiten des Kaiſers nach Berlin und kehren von dort des Ta es, um 7 Uhr erfolgte dann großes mili⸗ 
am Mittwoch wieder zurück. — Oberpräſident v. Jagow täriſches Wecken ausgeführt vom Muſiktorps des 
hat ſich in voriger Woche elne Knochenhautentzündung Infanterie⸗NRe 94 155 Nr. 61 und ſämtlichen Spiel⸗ 
zugezogen und kann infolgedeſſen einige Tage das Zimmer Eu Bet Gamiton Die Abteilung wurde geführt 
nicht verlaſſen. Die Erkrankung hindert ihn auch an der gern Bataillonsadjutanten Pflugradt 
Teilnahme an den Kaiſersgeburtstagsfeiern. — In der 1./61, marſchierte von der Garniſontirche ab durch 
Mottlaumündung am Milchpeter ereignete ſich heute die Hauptſtraßen der Stadt und löste ſich an der 
Mittag ein Schiffsunfall. Der Danziger Dampfer „Ge⸗ Hau 191009 auf. Um 7% Uhr ertönte [9 Choral 
dania” rannte beim Mandvrieren vor der Mottlaumün⸗ 15 91 Herren“ 1 Rakhausturme, geblaſen 
dung den an der Gasanſtalt 2 liegenden Bording „Peter“, an dem eterkorps des Ulanen⸗Regiments Ban 
Eigentümer Auguft Bark, an, ſchob ihn eine Strecke ſort Schmidt. In der Garniſontirche wurde beim evan⸗ 
und beſchädigte ihn ſo, daß er in der Flußmündung ſauk. geliſchen, in der St. Johanniskirche beim katholi⸗ 
Man hofft, daß der Bording jo tief liegt, daß auch grö. ſchen Gottesdienſte durch die Herren Diviſions⸗ 
ßere Schiffe die Unfallſtelle paſſieren können. Die Höhe farrer Müller und Dotterweich des Geburtstages 
des Schadens läßt ſich noch nicht abſchätzen. 2 In 


Sr. Majeſtät gedacht. Auch in ſämtlichen Schu 
Eydttuhnen, 25. Januar. (Wegen Unterſchla⸗ wurden beſondere Feiern in hergebrachter Form 
gung amtlichet Gelder) wurde Freilag Abend der 


Fre x ö veranſtaltet. Im Gymnaſium fand um 9 Uhr ein 
. Nennen 115 2 eine le Feſtakt vor geladenen Gäſten ſtatt. Nachdem ein Herrn Oskar Hethey, Pächter des Hotels „Nordiſcher 


Choral, der Vortrag des Gedichts „Gebet zum Ge⸗ 7% ;; $ . ain 155 

ſoll ſich um 5000 Mark handeln) enkdeckt. N. ver⸗ 1 des Landesfürſten“ und der Geſangvortrag 80 a eee ed dag Fuge een Aal 1 5 
waktete erſt ſeit Juli v. Js die Stationskaſſe. Er des gemiſchten Chors unter Leitung des Herrn ferzogen und am 1. April wieder eröffnet. Das 
wurde Sonnabend dem Stallupöner Gefängnis zu- Pymnaſialmuſiklehrers Dorrn „Plalm 146“ die Ver⸗ Hotel war ca. 40 Jahre im Beſitz der Familie 
geſührt. ſammlung feierlich geſtimmt, folgten Deklamationen Leutle 

Königsberg, 25. Januar. (Auf der diesmaligen patriotiſcher Gedichte durch einzelne Schüler von Pas der Rentnerin Frau Löſchmann in Bromberg 
Tagung der Oſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer) der Nona bis zur Prima, von denen die Motette gehörige Hausgrundftüd in Thorn, Eulmerftraße 17, 
ſtand ein Antrag der Handelskammer Allenjtein be⸗ „Heil, Kaiſer, dir!“ 175 Chor und Orcheſter fer {it für den Preis von 85 000 Mark in den Beſitz des 
treffend den Bau eines Oſtkanals, der be⸗ überleitete zu der Feſtrede, die Herr Profeſſor Vorſchußvereins übergegangen. Der Antauf diefes 
jtimmt fein ſoll, die Maſuriſchen Seen, ſpez tell den Schlockwerder hielt. Redner betonte ein⸗ Grundſtückes, in welches die Bureaus des Vorſchuß⸗ 
Spirdingſee, mit der Weichſel zu verbinden, und ſo⸗ leitend, daß im Gegenſatz zu den romaniſchen Völ⸗ 8 10 verlegt werden ſollen, iſt in der geſtr gen 
mit für den Oſten eine neue Schiffahrtsſtraße zu kern es tief in der germaniſchen Art wurzele, ſich außerordentlichen Mitgliederverſammlung des Vor⸗ 
ſchaffen. Der Kanal joll, wie der Referent, Gutsbe⸗ dem Königtum in treuer Gefolgschaft unterzuord⸗ ſchußverens mit 80 gegen 7 Stimmen beſchloſſen 
Ken Papendieck⸗Marggrabowa, ausführte, in nen; und auch heutige Gegner würden die richtige Ener) 
einer Länge von 300 Kilometern über die Städte] Stellung zu Monarchie wiedergewinnen, wenn ſie — (Thorner Strafkammer.) Den Vor⸗ 
Johannisburg, Ortelsburg, Paſſenheim, Liebemühl, ſolche Tage erlebten, wie vor dem Ausbruch des fi in der geſtrigen Sizung führte Landgerichtsrat 
Dt⸗Eylau und die Areije Johannisburg, Sensburg, Krieges 1866 oder vor der erſten Schlacht im franz Hohberg; als Beiſitzer fungierten die Landrichter 
Röſſel, Neidenburg, Allenſtein, Mohrungen und Oſte⸗ Eu hen Feldzug. Dann zeichnete Redner ein Endmann. Dr. Mielke, Dr. Amdohr und Aſſeſſor 
rode geführt werden und auch indirekt Lötzen und Lebensbild Friedrich Wilhelm III., der, jelbit weder Bilanz. Die Anklage verirat Staatsanwalt Well: 
Angerburg berühren. Ex joll in ener Breite von | Staatsmann noch Soldat, im Unglück wuchs und mann. Wegen Konkursvergehens und Be⸗ 
23,4 Meter und einer Tiefe von 2 Meter erbaut ſich das Verdienſt anrechnen darf, die rechten Män⸗ truges hatte ſich der Schuhmacher Julius Buch⸗ 
werden und etwa 10 Schleuſen von je 57 Meter ner an den rechten Platz gel: zu haben, Stein holz aus Neukölln zu verantworten. Der Ange⸗ 
Länge und 9,6 Meter Breite erhalten. Es iſt auch und Scharnhorſt, welche die Reformen durchführten, lagte iſt vor einigen Jahren vom hieſigen Schwür⸗ 
darauf Bedacht genommen, daß die Waſſerkräfte des mit denen auch der König ſich getragen, und gericht wegen Konkursverbrechens verurteilt wor⸗ 
Kanals zur Erzeugung elel e riſcher Energie nutzbar Blücher, den Mann der Initiative Hieran fügte den. Er hakte damals das Schühwarengeſchäft feiner 
gemacht werden lönnen. Man ſchätzt, daß etwa der Redner eine kurze Charakteriſtit Kaiſer Wil⸗ Schwiegermutter Frau Turski in Culm geführt. 
13 000 Pferdekräfte beim Maſuriſchen Kanal. Die helms II. Kaiſerhoch und Kaiſerhymne mit Be⸗ Später eröffnete er wieder ein Geſchäft, als deſſen 
30 000 Pferdeträfte erzeugt werden können gegen gleitung des Orcheſters bildeten den Abſchluß des Inhaber fein 8jähriger Sohn eingetragen war Nach 
elekkriſche Kraft würde an den Schleusen erzeugt Feſtakts. der Anklage ſollte er von den Firmen Sally Trop⸗ 
werden und zum Tredeln, zur Entwäſſerung und Bald nach 11% Uhr holte die Fahnenkompagnie, lowitz⸗Berlin und Siegfried Weichmann⸗Culm noch 
Bewäſſerung dienen und in den landwirtſchafklichen die erſte Kompagnie des Infanterie⸗Regiments von | Waren entnommen haben, nachdem 55 die Zahlun⸗ 
Betrieben, ſowie in der Induſtrie Verwendung finden. Borcke unter Hauptmann von Kozik, die Fahnen gen bereils eingeſtellt hatte, u ft den Kredit da⸗ 
Durch den Bau des Oſtkanals, deſſen erſtes Projekt vom Gouvernementsgebäude ab und brachte jie mit durch verſchafft haben Ne en en über 
von dem Grafen Mirbach⸗Sorquitten ſtammt, würde klingendem Spiel zum Paradeplatz an der Garni- feine Bermögen stone falſche 1 den en machte. 
es möglich ſein, zu Waller von Inſterburg bis zur ſonkirche. In dichten Scharen belebte um jene Zeit Ferner ſollte er die 01 un 6 21 16510 DE 
Weichſel zu gelangen und, falls das fehlende Stück das Publikum bereits wieder die Straßen, durch die ſchleudert haben, ſodaß als 106 dein. 1 äubiger 
des Mittellandkanals von Magdeburg bis Hannover nun die Kriegervereine mit ihren Fahnen anmar⸗ der Konkurs beantragt 1e Tefl de 11 1 Men 
zuſtande läme, würde ein Binnenwaſſer b.s zum ſchierten, um an der Auſſtellung zur Parade teilzu⸗ vorhanden war, Der erſte ſofort binſälli 235 Epe 
Rhein durchgeführt ſein. Die Oberpräfidenten von nehmen. Außer den Militär und Kriegervereinen durch die Beweisaufnahme ſofort hinſällig, da 5 

2 nr ich für di nung di i- Beſtellung bei den geſchädigten Firmen im Oktober 
Oſt⸗ und Weſtpreußen haben ſich für die Unterſtükrung Thorns und der Umgegend nahm auch die Frei⸗ vun Angeklagte aber noch bis zum 11 
des Projektes ausgeſprochen. Der Referent betonte willige Sanitätskolonne an der Aufſtellung teil. 1912 gebe der Ang erhebli 2 3 8 
in jeinen Ausführungen, daß der Oſten nicht in glei⸗ Den Parademarſch ſämtlicher Truppenteile kom⸗ 1 er d. At. ganz er 91890 a Venue ae 
chem Maße an der forijhre.tenden Entwicklung des mandierte der Inſpekteur der 4. Pionier⸗Inſpektion 15 uch pa er ER beiden ug ien 
deutſchen Wirtſchaftslebens Anteil habe wie der Generalmajor Kalten, während der Gouverneur, | IT den find ie. Geschäft gekommen 18 9 
Weiten. Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft wür⸗ General der Infanterie Exzellenz von Schack, den N in in 1055 20 den Er harte es nicht nött 
den durch den Kanal gefördert werden. Die Koſten Vorbeimarſch entgegennahm. Nach dem von Sr. SR 9 5 fei ang eile den ab 
ve: Kanals werben auf 80 Milli en Mark veran- Exzellenz ausg brachten Hurra auf den oberſten Eden aß Die Angaben die er machte enthtelken 
gend Nach dem Vortrage des Referenten wurde Kriegsherrn und der Kaiſerhymne ſetzten ſich, wäh⸗ ke ne ſalſchen Tatſachen Auch ist Aich nel ic 
olgende Nelolution angenommen: „Der Aus: rend eine Batterie der Elfer den Kaiſerſalut feier daß der Angeklagte die Waren unter dem Selbſt⸗ 
bau des Oſtlanals iſt zunächſt für die wirtſchaftliche te, die Regimenter zugweiſe in Bewegung. Den koſtenpreiſe werf leudert hat. Der Staatsanwalt 
Entwickelung bedeute der ſüdlicher Teile von Oſt⸗ drei Infanterie⸗Regimentern mit der Maſchinen⸗ hält die Anklage wegen Betruges auftecht und de⸗ 
preußen von hervorragender Bedeutung und dadurch gewehrabteilung folgten die Pioniere, dann die antragt 3 Monate Gejängnis. Der Gerichtshof er: 
auch für deren Vene Nach einem Vortrage Fußartillerie, die Alanen und die Feldartillerie. kennt entſprechend dem Ankrage des Verte digers 
des Dr. Brandes Althof, der ebenfalls den Oſt⸗ Obwohl ein recht kühler Tauwind wehte Rechtsanwalts Mielcarzewicz auf Freiſprechung. 
zanal befürwortet, wurde noch eine zweite Refo⸗ und er Erdboden nach dem Witterungsum⸗ — Schweren Diebſtahl im Rückfalle be 
lution angenommen, in der die Erwartung ſchlag weich und ſchlüpfrig geworden war, hatte ſich ging der aus dem Unterſuchungsgefängnis vorge⸗ 
gusgeſprochen wird daß über den Bau neuer Waſſer⸗ das Publikum aller Gefellſchaftskreiſe zu vielen führte Fürforgezögling Albert Winkler aus Thorn, 
ſtraßen nicht die Wederherſtellung und der Ausbau Tauſenden, um den e Welcome und er⸗ der Anfangs Dezember aus der Fürſorgeanſtalt 
alter Waſſerſtraßen, insbeſondere die Schiffbar⸗ freute ſich an dem friſchen glänzenden Schauſpiel. Tempolburg entfloh. Am 7. Dezember traf er in 
machung des Oberpregels bes N vernachläf⸗ Auch die Häuſer in der Runde, die Zäune und der Schulſttaße einen bis jetzt nicht ermittelten Ge⸗ 
figt oder verſchoben werden darf. Dächer waren mit Menſchen dicht beſetzt. Bei der noſſen, mit dem er eine Arbeiterbude beim Ka⸗ 

Schlichtingsheim, 25. Januar. (Zwei Kinder dem Parademarſch folgenden Paroleausgabe wur: ſernenbau erbrach und 1 Jade, 1 Mütze und mehrere 
beim Schlittſchuhlaufen ertrunken.) Beim Schlitt⸗ den dann von Sr. Exzellenz die zum Geburtstage ! Kleinigkeiten ſtahl. Am folgenden Tage erbrach er 


des Kaiſers erfolgten deförderungen und Ernen⸗ 
nungen in der Garnilon Thorn a dend 
Das Publikum nahm ſeinen Heimweg zum Neuſtädt. 
und Altſtädt. Markt, wo das Trompeterkorps der 
Ulanen und das Muſikkorps der Pioniere noch etwa 
eine halbe Stunde konzertierten - 
Nachmittags hatte ſich die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft, wie alljährlich, um 2% Uhr 
im kleinen Saal des ne zu einem Feſt⸗ 
mahl vereinigt. Das Kaiſerhoch brachte in kurzer, 
kerniger Rede der Vorſteher, Herr Stadtrat Acker⸗ 
mann, aus. An dem Feſtmahl beteiligten ſich 36 
Schützen. Die Anterzahlmeiſter⸗ und Jahlmeiſter⸗ 
aſpiranten⸗Vereinigung der Garniſon Thorn feierte 
den Geburtstag des oberſten Kriegsherrn Nach⸗ 
mittags mit einem ſolennen Kommers im altdeut⸗ 
ſchen Zimmer des Schützenhauſes. Das 1 
brachte der Vorſitzer Herr Unterzahlmeiſter Rü 
aus, der den oberſten Kriegsherrn nicht nur als den 
Mehrer der militäriſchen Macht des Reiches, ſon⸗ 
dern auch als den fürſorgenden Vater ſeines Heeres 
pries. Am Kommers bekeiligten ſich 40 Mitglieder. 
Die Eiſenbahnbeamten Thorns, gegen 70 Herren, 
feierten den Geburtstag Sr. Majeltät mit einem 
Feſtmahl im untern Saal des Schützenhauſes, wäh⸗ 
rend deſſen die Schützenhauskapelle konzertierte. 
Den Kaiſertoaſt brachte der Vorſtand des Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamts, Herr Negierungsbaumeilter 
Stanislaus aus, ber als ſchönſtes Blatt im 
Ruhmeskranze des Kaiſers die Erhaltung des Frie⸗ 
dens bezeichnete, in deſſen Schutz Wohlfalit und 
Kultur gedeihen und auch das Eiſenbahnweſen, mit 
einer halben Million Beamten, ſeinen gewaltigen 
Asli nehmen konnte. Das allgemeine Feſt⸗ 
eſſen der Garniſon und Bürgerſchaft im Artushof 
nahm um 4 Uhr ſeinen 9 5 7 Es hatten ſich da⸗ 
u gegen 280 Herren eingefunden. Den Kaiſertoaſt 
brachte Se. Exzellenz der Herr Gouverneur, General 
der Infanterie von Schack, aus. 3 
Beförderungen und Ernennungen in der Garniſon 


Thorn. 
Durch Allerhöchſte Kab nettsorder vom 27. Januar 
find folgende Beförderungen und Ernennungen usw. 
verfügt: { 
Major Schmidt beim Stabe des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 176 zum Bataillonslommandeur im In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 176 ernannt. 
Major Fingerhuth im Fußart. Regt. Nr. 11 zu 
59 bt. großen Generalſtabe zugeteilten Dif:zieren 
verſetzt, 
Haup.mann Sichting im Generalſtabe des 21. 
Armeekorps zum Kompagnie⸗Chef im Inf.⸗Regt. 
Nr. 176 ernannt, 
Oberleutnant Clemens, Adjutant der 70. Infan⸗ 
ae TIOOnE zum Hauptmann befördert, 
Leutnant Neinke im Infanterie⸗Regiment Nr. 21 
in die Maſchinen⸗Gewehr⸗Abteilung Nr. 4 ver⸗ 


eine Dachkammer in einem Haufe der Talſtraße und 
ſtahl ein Paar lange Stiefel und 2 Paar Strümpfe. 
Dem geſtändigen Angeklagten werden nochmals 
mildernde Umſtande zugebilligt. Er erhielt zu einer 
vondem erhallenen Strafe von 2 Jahren Gefäng⸗ 
wis eine Zuſatzſtrafe von 1 Jahr Gefängnis. — 
Arkundenfälſchung und Betrug war 
dem Vorarbeiter Peter Brzezicki aus Thorn zur Laſt 
gelegt. Er hat jeit Jahren bei der Firma A. Saſſan 
die Alkordarbeiter abzulohnen. Am 20. September 
hatte er 588,36 Mark empfangen und die Zahl auf 
dem Lohnze tel in 568,36 Mark umgeändert, ſodaß 
er 20 Mark in die Taſche ſteckon konnte. Ein Ar⸗ 
beiter nahm jedoch den Lohnzettel an ſich und ließ 
aufgrund des Kaſſenbuches den Schwindel feſt⸗ 
ſtellen. Der Angeklagte iſt in dieſem Falle geſtändig, 
dagegen beſtreiket er, auch an den 2 Sonnabenden 
vorher bereits derartige Manipulationen vorge⸗ 
nommen zu haben, was ſich auch nicht nachweiſen 
ließ. Das Urteil lautet auf 2 Wochen Gefängnis. 
— Auf Betrug lautete die Anklage gegen den 
Agenten Leo Czubek aus Thorn⸗Mocker. Die Bes 
igerjrau Derebedi aus Kornatowo hatte ſich an 
ihn wegen Beſchaffung eines Daulehns von 3000 
Mark gewandt. er Angeklagte nannte ihr auch 
e nen Geldgeber, von dem ſie aber abſchlägig bes 
ſchieden wurde. Bald darauf teilte der Angeklagte 
zu der Frau und teilte ihr mit, daß das Geld auf 
der Sparkaſſe zur Empfangnahme bereit liege. Die 
ür ſeine Bemühungen verlangte Gebühr von fünf 

ark wurde von der Frau D. gezahlt. Doch mußte 
fie nur zu bald erfahren, daß ſie hineingeſallen war. 
Der Angeklagte bejtreitet, einen Betrug begangen 
zu haben, da die 5 Mark lediglich der Lohn für 
ſeine vergeblichen Bemühungen waren. Der Ge⸗ 
richtshof folgte den Bekundungon der Zeugin und 
verurteilte den wegen Betruges bereits vorbeſtraf⸗ 
ten Angeklagten zu 4 Monaten Gefängnis. — 
Urkundeffälſchung und verſuchker Be⸗ 
trug waren dem Dienſtmädchen Antonie Mu⸗ 
rawski aus Niemczyk zur Laſt gelegt. Die M. er⸗ 
ſchien am 11. November bei dem Kaufmann Lehr 
mann in Liſſewo und ſtellte ſich als die Wirt⸗ 
ſchafterin einer Ritlecgutsbeſitzerin vor. Sie ſei bes 
aufkragt, für ihre Herrin die auf einem Zettel ver⸗ 
zeichneten Einkäufe zu machen. Auf dem Beſtell⸗ 
faut war eine Menge Kleider, 15 70 uſw. vers 
angt. Der Kaufmann aber Je erdacht, und 
verweigerte die Lieferung der Waren. Der Beſtell⸗ 
brief erwies ſich als ne Mit Rückſicht 
auf ihre bisherige Unbeiholtenhelt kam die Ber 
trügenin mit einer Woche Gefängnis davon. — Die 
Witwe Cordula Robalowski aus Brieſen war des 
ſchweren Diebſtahls angeklagt. In der Nacht 
zum 14. November ſchlug fie bei dem Rentier Rös⸗ 
ler eine Scheibe ein, ſtieg in die Wohnu und 
ſtahl eine Anzahl wertvoller Gegenſtände, mut 
10 en, Wäsche und 20 Mark bares Geld. Die ges 
tohlenen Gegenſtände wurden bei der Angeklagten 
efunden. Das Urteil lautete auf 4 Monate Ges 
füngnis, . 

— (Ein bedauerlicher Anfall) trug ſich 
Sonnabend Nachmittag in der Maſchinenfabrik von 
Born und Schütze zu. Dort ſtürzte beim Ausein⸗ 
andernehmen eines Baggers der Tiſchler Moczinski 
ab. Im Diakoniſſenhauſe, wohin der Verletzte ge⸗ 
bracht wurde, ſtellte man einen Oberſchenkelbrüch 
und eine ſchwere Kopfverletzung feſt. 


ſetzt, 5 

Major Kauffmann im Pionier⸗Bataillon Nr. 17 
erhält Patent ſeines Dienſtgrades, 2 

Stabsarzt Dr. Braaſch im Infanterie⸗Reg ment 
Nr. 21 zum Oberſtabsarzt und Regimentsarzt im 
Infanterie⸗Regiment Nr. 41 ernannt, ‘ 
Oberarzt Dr. Syring im Garde Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 4 zum Stabs⸗ und Bataillonsarzt des 3. 


Batillons Infanterie⸗Regiments Nr. 21 erhannt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn 27. Jannar 1914. 

— (Titel verleihung.) Dem Landrat des 
Kreiſes Danziger Niederung, Brandt, iſt der Charakter als 
Geheimer Regierungsrat verliehen worden. 

— (Stadttheater.), Donnerstag geht zum 
5. Male „Die Kinokönigin“ in Szene. Der Sonn: 
abond bringt als Klaſſikervorſtellung neu einſtu⸗ 
diert Shakeſpeares „Kaufmann von Beredig". 
Sonntag Nachmittag wind „Der Zigeunerbaron 
egeben. 

HE (Beſitzwechſel.) Das Hotel „Schwarzer 
Adler“ in der Brückenſtraße iſt in den Beſitz des 


— (Erledigte Stelle für Militäran⸗ 
wärter.) Brieſen, Magiſtrat, Nachtwachbeamter. 840 
Mark jährlich, 3 Alterszulagen mit 60 Mk. und nicht pen⸗ 
ſionsfähiges Kleidergeld von 50 Mark. 
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Berliner Bilder. 


Der geduldige Berliner. 

Von alter Zeit her ſtleht der Berliner im 
Anſehen, mit einer anererbten Neigung zu 
abfälliger Kritik behaftet zu fein. Man ſagt 
ihm nach, er erkenne an den Menſchen und 
an den Dingen die Schwächen leichter als 
die Tugenden und halte mit ſeinem Urteile 
über fie nicht gern zurück. In Wirklichkeit 
verdient der Berliner, fo ſchreibt die „N. G. C.“ 
dieſen Ruf längft nicht mehr. In der Haupt⸗ 
ſtadt des deulſchen Reiches iſt ein neues, aus 
allen Teilen unſeres Valerlandes zuſammen⸗ 
geſtrömtes emſiges Geſchlecht herangewachſen, 
das wenig Aehnlichkeit mit dem nörgelſüchtigen, 
witzigen und ſchlagferligen Berlinern von 
ehemals hat. Gibt es doch auch kaum noch 
echte Berliner Poſſen, Berliner Komiker, 
Berliner Soubretten. Der Berliner von heute 
iſt ein vielgeplagler Mann, unterwegs von 
früh bis ſpät, muß mit jeder Viertelſtunde 
am Tage rechnen und bringt öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten nur ſoviel Intereſſe entgegen, 
als ſie gerade in Hinſicht auf ſeine Tätigkeit 
für ihn haben können. Der Berliner iſt ge⸗ 
duldig geworden. Er trägt im öffentlichen 
Leben, ohne zu murren und zu klagen, Miß⸗ 
ſtände, die man ihm früher nicht hälte bieten 
dürfen. Ab und zu werden ſie, durch irgend 
eine beſondere Veranlaſſung, grell beleuchtet. 
Dann werden ſie einige Tage lang allgemein 
erörtert, aber gewöhnlich bleibt ſchließlich doch 
alles beim alten. Jetzt entrüſtet man ſich 
über die Unglücksfälle auf der Hoch und 
Untergrundbabn, denen, ganz unnötig, blühende 
Menſchenleben geopfert wurden, beruhigt ſich 
aber ſchon wieder, feitdem man gehört hat, 
künftig würde das Publikum durch rote Pla⸗ 
kate gewarnt werden, die Hoch⸗ und Unter⸗ 
grundbahnzüge während der Fahrt zu be⸗ 
ſeitigen und zu verlaſſen. Ein hübſcher 
Schachzug der Bahnverwallung, um die Ver⸗ 
antwortung von ſich abzuwälzen: „Dies Kind, 
kein Engel iſt ſo rein!“ Dabei gibt es in 
Berlin keine Einrichtung, die ihren Zwecken 
jo wenig entſpricht wie die Hoch⸗ und Untere 
grundbahn und ſich ſo ſouverän über die 
Wünſche der Menge, aus deren Taſchen fie 
lebt, hinwegſetzt. Da ſind die Billettfräulein, 
die es mit dem Verkauf der Fahrkarten und 
der Herausgabe des Kleingeldes durchaus 
nicht immer ſehr eilig haben. Und da ſind 
die Knipſer, die dem eiligen Fahrgaſt in 
größter Gemütsruhe mit einem nußknacker⸗ 
ähnlichen Werkzeuge ein Loch in die Fahr“ 
karte bohren, wührend der Zug vor ſeiner 


— 


100 abfährt, O wenn es ihm nicht noch ger] 
‚2, un im Dauer laufe alemlos zu erreichen. 


le, Bahnhöfe find nämlich ſo ungeheuer 


epos angelegt, daß von jeder Zugangs⸗ 
ha 8 Halteſtelle der Züge eine ganz 
N 1. ke Weges iſt. Und an jedem 
N 125 a Bott werden läßt, ſind die Wagen 
ie lgäftsftunden derart überfüllt, daß 
r en Sitzen Männlein und Weiblein 
frecher Neveneimander ſtehen und eine 
it 1 85 Luft herrſcht. Die Verwaltung 
genen noch niemals auf den Gedanken 
ee zu berückſichtigen, daß im Groß⸗ 
fürden das Bedürfnis nach raſcherer Bes 
! 100 nicht am ganzen Tage das gleiche 
a 0 nicht nur der Hoch⸗ und Untere 
e f en Ede ul der Berliner 
{ eduld. Er erträgt es au 
us Tele,on ſich von Jahr 41 95 2 
die N die Auſchlüſſe ſich verzögern und 
e f i e immer harthöriger und 
1 n werden. Er erträgt es, 
ſtempels nice wett genf 10 Al 
b >, Mid, leh ellen kann N 
öh fh 4 1 ihn eintraf, en 
leuſzend daran, daß ihr 
d ſeine geſamte Poſt a Et Mal 
die Ver e wird, daß ihm 
BVerſüg feine u frei 
sormittag genommen iſt. Wiki der 


liner 5 7 1 
Ruf. 19 heute iſt viel, viel buffer. als sein 


| a nge. 
Wiſſenſchaft und Aunſt. 


— 
In der Sitzung der 
gung, die am E Undend in S 


5 . u. a. verſchiedene Ver⸗ 
ahne Kunſt, W. ſſenſchaft und der Preſſe teil- 


— . 
Neueſte Nachrichten. 
Kaiſers⸗Geburtstag. 
KR A 122. Januar. Die Feier des Ge⸗ 
en es Kaiſers wurde in der Reichs⸗ 
BL Fe durch großes Wecken eingeleitet, das 
Kaiſer ir im inneren Schloßhoſe begann. Der 
Sof en während dam am Fenſter des 
= a dem Hofe zu. Gleichzeitig blies 
sul . des 2. Garderegiments 
die Spiel oßkuppel herab Choräle, während ſich 
Der 9 elleute nach dem Schloßplatz bewegten. 
er aiſer trat an ein anderes Fenſter des 
15 1 und wurde vom Publitum mit lebhaf⸗ 
hat 5 Hut⸗ und Tücherſchwenken leb⸗ 
509 En ebenſo die Königin, die am vorde⸗ 
ei uſter ſichtbar wurde. Große Menſchen⸗ 
iR 155 hatten ſich in der Nähe des Schloſſes 
ide nter den Linden angeſammelt. Alle öffenc⸗ 
Geb und militäriſchen, ſowie viele privaten 
Fe find geſchmückt. Der Kaiſer nahm zus 
a 175 Glückwünſche der kaiſerlichen Familie 
Kun ie Um 8,45 Uhr war Familienfrüh⸗ 
Stafel. Um 9,45 Uhr empfing der Kaijer 
15 Gratulationen der anweſenden Prinzen 
de Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes und 
Feherennen Gäſte. um 10,15 Uhr bogann der 
ie gottesdienſt in der Schloßkapelle, wobei die 
0 anweſenden Fürſtlichkeiten, die Miniſter 
1 i mit dem Reichskanzler an 
e 2 Le 3 r 
Aen. und das diplomatiſche Korps teil⸗ 
r er lin, 27. Januar. Der Kaiſer verlieh 
5 üßlich feines Geburtstages dem Fürsten 
enkel⸗Donnersmarck⸗Neudeck den Schwarzen 
Adlerorden. 
N Pa ris, 27. Januar. Der anläßlich des 
naiſergeburtstages bei der deutschen Botſchaft 
rranſtaltete Empfang, dem über 1000 Mit⸗ 
a der deutſchen Kolonie beiwohnten, ge⸗ 
Feier ſich zu einer klangvollen politiſchen 
bein undo n, 27. Januar. Der dautſche Fa⸗ 
ikantenklub veranſtaltete geſtern eine Kaiſer⸗ 
Füutstagsfeier. Als Vertretor des Botſchafters 
ürſt von Lichnowsky, der ſich nach Windior be: 
A brachte Botſchaftsrat von Kühlmann das 
Kaiſerhoch aus. 


Stoaßenbahnzuſammenſtoß. 
u erlin, 27. Januar. In der Belle Ali: 
wa Straße stießen heute früh 2 Straßenbahn⸗ 
Aus zuſammen. Neun Perſonen erlitten 
relſchungen. Der Unfall iſt auf Verfagen der 
emſe zurückzuführen. 
Großer Juwelenraub. 
in deals. 27. Januar. In Nizza raubten 
Br vergangenen Nacht Einbrecher aus einem 
85 larladen Schmuck⸗Gegenſtände im Werte 
Antons. 000 Frants. Die Räuber fuhren im 
mobil davon. 
Gasvergiftungen. 
dann ar Jel Ile, 2 ee In der Rue 
ausſtröl erſtickten in einem Hauſe infolge Gas⸗ 
hankten ung 3 Per onen; im Nachbarhauſe er⸗ 
leben zen aus demſelben Grunde 8 Perſonen 
usgefährlich. | 


bey "don, 27. Januar. Als Antwort auf 

werbe F berrung der 37 000 Arbeiter im Bauger 

wollten e das Verſprechen nicht unterzeichnen 
5 


mit den Nichtorganiſierten friedlich zus 


Der Streik in London. 


ſammen zu arbeiten und im ülbertretungsfalle 


20 Mark Buße zu zahlen, beſchloß der Gewerk⸗ 


ſchaftsverband der Arbeiter im Baugewerbe, den 
Streik nicht nur in London, ſondern auch in 
der Provinz zu empfehlen. Die Zahl der im 
Baugewerbe feiernden Arbeiter würde dann bis 
109 000 ſteigen. 575 
Exploſton auf einem Dampfer. 
Liverpool, 27. Januar. Geſtern Abend 
wurden an Vord des Cunarddampfers „Maure⸗ 
tania“ infolge Exploſion eines Sauerſtoffzylin⸗ 
ders 3 Arbeiter getötet und 8 verwundet. Das 
durch die Exploſion entſtandene Feuer wurde 
ſofert gelöſcht. Der Schaden it nicht bedeutend. 
Unruhige Verhältniſſe in Portugal. 
Liſſabon, 27. Januar. Der Prüſident 
der Republik wird zur Bildung eines Kabinetts 
mit den Parteien beraten. Eine Miniſterkriſe 
ſcheint nahe bevorzuſtehen. Geſtern fand zu 
Ehren des Miniſterpräſidenten Alfon o Coſta 
eine Kundgebung ſtatt. Als der Zug durch die 
Carmoſtraße kam, explodierte eine Vombe. 
Mehrere Perſonen wurden verletzt. 
Die Eisgefahr im Rigaer Hafen. 
Riga, 27. Januar. Der Eisbrecher 
mak Wladimir“ ijt mit 4 Dampfern hier einge: 
troffen 20 Dampfer ſind noch im Eiſe einge⸗ 
ſchloſſen. Auf dem Mecre herrſcht ein heftiger 
Südweſtſturm. 


Berliner Börjenbericht. 
27 Jan. | 26 Jan. 


„Jar⸗ 


Fonds: — 
Oſterrelchiſde Banknalen „ 3520] 85 15 
Auſſiſche Bonfnaten peristalle 1575 | 215,80 
Dentihe Relchsaulelhe A! % „ „ ol 8740 | 87.25 
Dentiche Neiihsanleine 99% „„ 77 40 77,10 
Preußiſche Kanſols d % „„ „ „ 87,40 87,25 
Preußische Stonfole 1 %% „„ „ 77.50 77,10 
Thorner Stadtanleſne 14% „„ —— . 
Thorner Stadlanleibe 1 „% „. 2 — — 
Poſener Nfanbbrieſe Po „ „46 100.— 100 — 
Voſener Piandhrieie 30% on. 89 — | 8940 
Neue Wenpreußiſche rande teſe & 94 — 94 — 


Beitpreuhliche Plantenleſe % % 5 3520 ! 8450 


Weitprennilbe Rianhbriefe 90% „é 7650 26.50 
Rulſiſche Stantstente 44% 4 =. 92 — 
Ruſſiſche Staatorente 4%/ von Pod . 90 30 90 40 


Nuſſiſche Staatsreute 4% % von hn] 99 20 99 10 
Nolniſche Nfandhrieſe 4% %% 89 10 89 20 


Hanmurg- Amerika Pakelſahrt⸗Atilen 13490 | 134 25 
Norddeulſche Viond-⸗Alllen 2 oo 11649 | IT. — 
Deuiſihe Bank-Aklieen „ 253— 253 — 
Diskant-Kommandlt-Autellte oo 181.60 [191 — 
Norbbeulſche Stredilanftatt-Wetlen 12350123 50 
Oſtbant für Handel und gewerbe At 127 75 | 127 25 
Algen. Elekirigitätsgeſellſchaft » Allen 241 75 | 230 40 
Aumetz iriede-Altin . 2 0 0 0.1 16633 16 
Bommmer Suhllapteiftten . . „ 221.90 | 221. — 
Euremburger Berumerls-Alllen . . 13640 | 13650 
HGeſellſch. für eleklr. Unternebimen-Lelten | 167,40 | 167.— 
Hmpener Vergmerts⸗Aklien „. .| 185 — | 185,80 
Sanrahüllelliien . & 2 0 0 ne 156,— | 155 90 
Bhönig Vergmerke-Atllen 0.0. 40 40 | 240.30 
Nheinſtahl-Aklien 0 0 0.1 16530 | 16625 
Weigen luka m Newyanl, „ „ „ „„ 102.— 1:2, — 
„ Ml!!! 198 200. 
. Juli e tee 2225 203,25 
= September „ Ye er® hs: 8 
Regen Mui «46 162 25162 50 
Pr Juli r 18425 5 
„ Skpleinder“ > 


Bautbistont 4½“ „, Lambda b Mnefuß 5½ 


get 27. Januar. (Betreidemartt,.) Zurtıpı 
79 inländiſche, 65 cu. Waggons, egfl. 16 Waggon Niete und 
13 Muggon Kuchen. . 

Kon ———————— ſf·ä—ůů—ßvr—̃——— 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 

(Ohne Verbindlichkelt.) 


Für 50 Kue oder 100 Pfund 15. 1, 14 bisher 
; Mk. Mk. 
Weizengtes ,,. 20 18.— 
Weizengries Nr. 2 200 .. 1720 — 
Kalſerauszugs mehl „„ < 18.40 | 18,20 
Weſzenmehl 00 ũ ũm . „„ 17.40 | 17,20 
Weizenmehl 00 weiß Band.. „ „ 1 1620 | 16,— 
Weizenmehl 00 gelb Band... „16, 15,80 
Weizenmehl 0 grün Vand oo.“ 11.40 | 11,26 
Weizensfulternehl . „„ „ 5.0 | 5,6, 
Welsellkleiss ““ ? n 8 5,60 5,60 
Roggenmehl .. 7 % 13,60 | 13.40 
Roggenmehl 0 . n d 12,80 12,00 
Negele n!? 12,29 12.— 
Noggeumehl II.. „ 8 8 8.40 8,20 
Kommiß mei 1040 | 10.20 
Roggenſchrot 5 8 77 10.— 9.80 
onentlele s at ae e 5720 50 
n Ne ng see 4 15 10 
erſtengraupe Nr. 2, 1 | { 
Gerſtengraupe Nr. 3 , 3 5 „ 1650 150 
Gerſtengraupe Nr. 4. „„ . 12.50 12,50 
Geritengraupe Nr. 5. een 13,59 | 12,50 
Gerſtengraupe Nr. 6. . . een: s x 12,.— 12.— 
Gerſteugraupe grobe , Fe 12.— 12.— 
Gerſiengrüge M 12. 12.50 
eee 915 ee ee a 
erſtengrüge Nr. 3 8 5 ; 
el „„ an ale 2 1 1 
erſten⸗Futtermehl „ Gr ; ; 
Bunimweileugeien > 3 . 2 2 1 
Buchreigengrütze „ „ Er 5 ö 21 21 
Buchweizengrüße 11 e RE 8 20,50 20.50 


anziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht ver Preisnotierungskommiſſton.) 
Danzig, 27. Januar. 

Auftrieb: 48 Ochſen, 62 Bullen, 63 Kürfen ü 
151 Stälber, 139 Schafe und 1025 Scherl 1 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungeſocht), 48-50 Mk., 
b) volſeiſchige. ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—— Mk., c) unge ſleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
e e 4145 Mt., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
8 111 ältere 71 —40 Mk., e) gering genährte — 36 Mk.; 
B U len: 2) pollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 4748 Mt., ) vollſteiſchige füngere 42-46 Mk., 
c) mäßig genährte junge und gut genäyrte ältere 36—39 Mk. 
d) gering genährte — 30 ME; Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſlete Färſen höchſten Schlachtwerls 4750 
Mark, b) vollſleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 41— 44 Mk., ch ältere ausgemäſlete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 30—39 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Förſen 30-34 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —26 Mk., 0) geruig 
genährtes Juungvieh (Freſſer) —.— Mk.; Kälber: 
a) Doppellender, ſeinſte Maſt —.— Mk., b) ſeinſte Maſtkälber 
62 86 DE, ch mittlere Maſtkälber und beſte Sauglälber 
22-60 Mk., d) geringere Malie und gute Saugkälber 40—50 
Mark, e) geringere Saugrälber —36 Ml.; Schafe: 
A. Stallmaſiſchafe: a) Maſtiämmer und jüngere Maſſhamumel 
30-42 Mt., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 25—38 Mk., c) mäßig ges 
nährte Hanunel und Safe (Merzſchafe) — 28 Mk., 


B. Weidemaſtſchafe: a) Maſllämmer —,— Mk., b) geringere 


„ BrluatdisfonZ! 0, 


| 


Lämmer und Schafe —-— Mk.: Schweine: a) Fettfhmelnef 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 53—54 Mk, 5) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 52—53 Mk, ch voll 
ſleiſchige von 109—120 Kilogr. 50-53 Mk., d) vollfle iſchige 
von 80— 10 Kilogr. 48-52 Mt, ch vollfleiſchige Schweine 


unter 80 Klogr. Lebendgewicht 46—49 DIE, 
gemäſtete Saunen 47—5! Mk. 2. unreine Sauen und ges 
Ichnittene Eber —44 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich ür 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marklverlauf: Rinder; langſam. Überſtand. — Kälber: 
mittel. — Schaſe: mittel. — Schweine: glatt geräumt. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 27. Januar. 


= = 63 1 
E 8 2 8 Witterungs- 
elle ER 25 3 5 Ss g verlauf 

der Beobach⸗ S8 = S Wetter 2 SÖE| der letzten 
tungsitation 3 8 = 5 88 24 Stunden 

* Nee 
Borkum 760,00 SW ſbedeal 7 melt bewölkt 
Hamburg 760,5 SW bedeckt 01! 0, [meiſt bewölkt 
Swinemünde 759 9 WSW |bevdedt 02 — meist bewölkt 
Neufabrwaffer 797, A halb ved. 62] — fmeiſt bewölkt 
Memel 55,0% wurkig 30 — meiſt bewölkt 
Hannover 7625 SW'bbedeckt 02) 2.4 Nied. 1. Sch.) 
Berlin 761.9 Se gedeikt 02) 2, 4 uachts Nied. 
Dresden 76.4% u SW Regen 03. — ſvorw heiter 
Breslau 783, SW'ᷓOßpedeitkt 00 — Ivorw. heiter 
Bromberg 760,5[SW'ſwſ;pedeckt 01) 2.4zieml. heiter 
Danzig — — == — 1 — — 
Metz 765,1 WSW Regen 92 6, nachts Nied. 
Frankfurt, M 764,6 SW Regen 02% 2,4 uachts Nied. 


Kar sruhe 74, ][ SW Megen 02) 0, vorw. heiter 
München 768,2 SSW halb bed.“ —4 — vorw. heiter 
Baris — — =) 

Blifjingen 763,7 WSW wolkig 02 
Kopenhagen 7556 WSW Dunſt 05 
Stodholm — — — 


6.4 nachm. Nied. 


ten heiter 
zieml. heiter 


Hermannſtad 775,1] SSO Nebel 20 meiſt bewölkt 


Haparanda — — = | — nachts Nied. 
Acchangel — — —— — — [nachts Nied. 
Petersburg — — == —| — vorm. Nied. 
Worſchau 761,7 WSW bedeckt — 1] — Imeilt bewölkt 
Wien 77, i[SW Schuee 14] C, 4vorw. heiter 
Rom 71.10 wolkig 01] — \vorw. heiter 
Krakau 766. / WSW halb bed. — 9] — ſunhalt. Nied. 
Lemberg 766 8 SSW wolken. — 7 — zzieml. heiter 
Belgrad — — — zsieml. heiter 
Biarritz — — — — — Gewitter 

Nizza — — — — ! — nachts Nied. 
. !—.ñ—. ͤF—v— ͤ—— 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdiennes in Bromberg) 
Varansſichtliche Witterung für Miltwoch den 28. Januar 
veränderliche Bewölkung, windig, milde, Niederſchläge. 


Ein nuentbehrliches Hilfsmittel, um Höchſterträge 
von den Feldern zu erzieleu, die im kommenden Früh⸗ 
jahr mit Sommergetreide oder Hackfrüchten beſtellt werden 
ſollen, iſt eine möglichſt zeitige, noch auf die rauhe Furche 
ausgeſtrente Thomasmehldüngung. Es genügt vollkommen, 
wenn das Unterbringen erſt im Frühjahr bei den Be⸗ 
ſtellungsarbeiten erfolgt, da ja keine Verluſte eintreten 
können. 


Die Gewiunziehung der Berliner Inbiläums⸗ 
Kuuſtausſtellungs⸗Lotterie findet bereits am 5. Fe⸗ 
bruar ſtatt. Es wird beſonders darauf aufmerkſam ges 
macht, daß bei dieſer Lotterie, in der u. a. Hauptgewinne 
a 10 000, 5000, 3000, 2000 Mark Wert uſw. zur Ver⸗ 
loſung kommen, auf eine Serie von 10 Loſen unter Ga⸗ 
rautie ein Gewinn entfällt. Loſe à 1 Mk., 11 Loſe 10 
Mark, empfiehlt Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kautſtraße 
2 und Münzſtraße 12. 


b) 1. aus⸗⸗ 


Thorner Marktpreiſe 


dum Dienstag den 27. Januar. 


Benennung | | a | Hücfter 


Weizen © oe oo 00 0... 1008] 1:,20 | 18.10 
r ae lee de 1 14,60 | 15,40 
Gert ie - 13,00 | 14,40 
CT 5 15,— | 15,60 
Stroh (Rich) > 450 5.— 
5 . 5 6.75 725 
een ee ale: 9 22.— 25.— 
Kart oſſeln „ „„ „ „„ „ 200 Kile 2.— 3.— 
VL an OT — — — 
Roggenmehl! „ „ ꝗ 450 „ —— | —— 
Nindſieiſch von der Keule, „ „ „ 1 Kilo] 190 2.— 
meet ee ee 9 1.60 1,70 
Kalbſteii dd . = 1,60 2,40 
Schweineſleiſc © oe „„ 0 e 2 1,50 | 1.80 
Hammelfleiſch 0 0 „„ „ 7 1.80 2.20 
Geräucherter Spe 0 0 0 0. 5 2,— | — 
Shmlz 2 ee onen... * S 
Wü A 5 2.— 2.60 
Eiern „ „ „ „Sf 59 7,60 
Aale . 0 0 0 0 0 „% % „ „%%% Kilo e . 
SEÄTDTOHDE ee a 0 Tea en = 1.30 2.— 
RED. e no 2 2.40 | —.— 
Schleie eee eee * 2.— 2,80 
Hechte * 0 0 0 0 0 0 0 0 0 6 1,40 1,80 
idee en 5 —.— —.— 
Vreſſe r „ „ ie 4 1—- —.— 
Bre A E 3 1.20 1.40 
Sar Are o 5 —— —.— 
Weißſiſche . % a ER * —.30 —,60 
Seeſiſcch yes cdihe ce Beyer us 5 —.60 —.8 
Fluinde t 8 7 —.60 1.— 
Heringe 25 6 „ „6 „6 „ „ ” —.25 —5.30 
Krebſe „„ r e Gear RR Schock re ER 
Mil „ „ „ I ien —1 | —.— 
Petroleum 25292522 90 8 „6 06 „ —.20 —.22 
D I  T a " 2.10 —.— 

2 (denalurlert) 8 a 0 —,35 —,38 


Der Markt war wenig defihkft, 


Es koſteten: Blumenkohl 20-60 Pf. d. Kopf, Weiß⸗ 
kohl 5—20 Pf. d. Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. d. Kopf, 
Zwiebeln 20—25 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 15—20 Pf. d. Knolle, Meerreitig 20—40 Pfg. d. Stauge, 
Radieschen — Pfg. d. Bundchen, Aepfel 10-30 f. d. Pfd., 
Apfelſinen 40-80 Pf. d. Did, Walnüſſe — Pf. d. Pfd., 
Sunfe 4,50 7,00 Mk. d. Stück, Enten 4.508,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alle 1.75 — 2,00 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge —.— Mk. d. aar. Tauben 1,10—1,20 Mt: d. 
Paar, Puten 4,50—8,00 Mk. d. Stück, Haſen 3,80 4,00 ME 
d. Stülk. 2 


Vergessen Sie richt 
Salem Aleikum und 
Salem Gold Cigareften 


SH 


Vor Weihnachten anch in Kartons v.50SfÜück. 
:  fürGeschenkzvecke geeigneterhälfli lebe ich, 


... nl — . MIA \) mm —— 
rr e 


9 u > 
Franz Stefelbauer, V 


Berliner 
Jubiläums⸗ 


Wotterie 


Wert der Gewinne Mark 


W 


4 70 000 
=: 10000 
SS 5000 


Loſe 1 Mk., 5 Loſe 4,50 Mk., 
auf 1 Serie von 10 Loſen für 
9 Mk. 1 Gewinn garantiert. 

Königsb Pierdeloſe, a 1 Mk., 
11 Loſe 10 Mk. Wohlfahrts⸗ 
Geldloſe. Ziehg. 19. Februar, 
a 3.50 Mk., Losporto 10 Pfg., 
jed. Gewinnliſt. 20 Pf extr. empf. 


Leo olli, ga. *. 


ET 081 


ıerner a 3000, 2000 
11311U0I00 um) | 307 Aaaumaay u 


ITETTIR: 


di 


36000 Mark 


zur Ablöjung einer Hypothek auf neues] Bandm., 1300 Mark 


Haus, 10 Proz. verzinsl. Ang. u. B. M. 
an die Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


zur 2. Stelle hinter Baulgeld jofort 


Wo, ſagt di 


I. I᷑B. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


2500 Mark, 


1. Hypothek, ver gleich geſucht. Zu er ⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


= TEN NT on 
an 


. Vell 


Suche zu miet 


en 


— 


in der Innenſtadt. 


e ee 


bft mia & 


Aera 


Da nicht in Thorn wohne, verkaufe 
meine ſämtl Häuser, 1 Ekhaus, Wilhelm» 
ſtadt mit Zentralheizung, vorzügl. zur 


7 \ 
% Soll, Silber- Alfenide- W 
* und Uhren-Lager. NN 


90 Ständig Eingang von Neuheiten. 7 


— * S SS SSS 


Verkäuflich: 


Bildhübſche Fuchsſiute. 
leicht zu reiten, kruppenfromm, geht auch] Diele, 3 Tr., ſämtl. mit gr. Zubeh, vom 
unter Dame und im Wagen, 1,70 m1. April 914 zu vermieten. Auskunft 
R daſelbſt Fr. Jankowski, 3 Tr. 

e Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


j 9 * Alte 6 
geſucht. Ab ol ſicher. Angebote unter werden eingelauft zu h hen Preiſen 
Sirobandſtr. 4. im Laden. 


Pr 


ugs ai 


35—5 Zimmer, 
varterre, per 1. 4. 1914 oder von fpäter 
„Preſſe“ unter F. W. BR. 


RS rr 


EIER — 
5 Valle 
(Einzelwohnung), 9 Zimmer, mit Stall zur Wohlſahris⸗Geldlollerie zu Zwecken 


und Garten, zu verinieten, 
Mellienſtraßze 103. 


5—0⸗ 


„ 
h 


Juwelier, 7 


0 jetzt Baderstrasse 23 (neben Löwenbräu), NW. 


empfiehlt sein gui sortierles, mit nur neuesten Waren \fy 


ausgestalteles NI. 


Stets reelle Gelegenheitskäufe. 5 
Sr ONE TR TTS a 
Irdl. möbl. Zim. in. Morgen. b. fof. 
z. verm. Gerechleſir. 7, 3. 


2 Wohnungen, 
Waldſtr. 15. herrſchaftl., 6 Zimmer, große, 
8! „jährig, | heizbare Diele, part., 4 Zimmer und 


rombergerit. 8: 
eine Parterke⸗Wohnung, 


4—5 Zimmer u. Zubeh., per 1. April 1914, 


prombergeritt. 70: 
eine Wohnung, 


1. Etage, 7 Zimmer und Zubehör, 
1. Ditober 1914 zu e CE 


O. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Geübte Schneiderin 


wünſcht Beſch. in und außer dem Haufe, 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“, 


Lose 


chuhe 


ud 


Meldungen an die 


der deutſchen Schutzgebiete, Ziehung 
am 19. und 21. Februar d. Is., Haupte 
gewinn 75 000 M., a 3.30 M., 


bung am 20. und 21. April d. J., 


8 9 
Klinik od. and geeignet, 0 N 0 
berner Koran core a 4 Som: Ai 1 er⸗Vol I l Snap gott im Werle von 10 000 M., 
Mietslage, Mittelwohn. vurzügt. Kapitals | N * zur goburger Geldlotlerie, Ziehung vom 


anlage, unter günnigen Bedingungen zus nut Zubehör, in der Nähe des Gtadte 
bahnhofs, zum 1. April 1914 geſucht. 


ſammen auch einzeln. 


Angebote erbitie an Gefl. Angebote an 


A. Neumann, Bronberg, |Gulöbejiger Rud. Achenbach, 


Giedanten bei Loplau, Djipe, 


Prinzenthal, Ziegeleiſtr. 2. 


12 bis 16. Mai d. Is, Hauptgewinn 
100 000 M., a 3 M. 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
lönigtl. Lotterie ⸗Einn ehh men, 
Shorn, Katharinenſtr. & Be 


zur 25. Berliner Pferdelolterie, Zier 


Geſtern 


im 78. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bittet 


3 Uhr, 


15 Gele N 1 uhr entfehlief 4 
N janft nach langem, mit Geduld ge⸗ Bf 
5 en Leiden unſer inniggeliebter 9 


| Ani reas. Hape 


5 im Alter von 23 Jahren. 

Thorn den 27. Januar 1914. 
Die trauernden ö 
| Hinterbliebenen: 


Familie Szapanski. 
Die Beerdigung findet Donnerstag MR 


den 29, nachmittags 3 Uhr, vom Y 
5 A 8 1, aus ſtatt. 


n geſſenkſiche 15 
Zwangsberſteigerung. 


Am 
Mittwoch den 28. Jaunar, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗ Mocher Sandſtr. 3: 
1 Vertitow, 2 Säulen mit 
Palmen, 1 Tiſch mit Auf⸗ 
ſatz und 1 Teppich, 
um 11 Uhr vor dem Landgerichtsgebäude 
in Thorn: 3 
1 Sophatiſch, 1 Schreib: 
ſtuhl und 1 Waſchtiſch mit 
Marmorplatte 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet vorausſichtlich 
beſtimmt ſtalt. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche 
tngsberleigerun. 


Denterstag den ne d. Mts. 
werd 

1) um 8 Uhr She in Heinrichs⸗ 

berg bei Schönſee Wpr. (Verſammlung 

der 1 Ur Nähe der Kirche daſelbſt): 


1 Britſchke, 
1 Muſikautomaten, 
1 Dreſchkaſten, 
1 Drehrolle u. a. m. 


2) um 1 Uhr nachmittags in Mlewo bei 
chönſee Wpr. bei dem Beſitzer Inlian 


zahlung verſteigern. 

Die Verſteigerungen zu 1 und 2 finden 
vorausſichtlich beſtimmt ſtatt. 

warm den 27. Januar 1914, 


Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


=. Bettgeſtelle 


mit Matratzen, ehe Spiegel⸗ 

ſpindchen, Eimerſpindchen, Küchen⸗ 

liſch und 2 len zu verkaufen. 
Mocker, Amtsſtr. 17, 1, r. 


Statt beſonderer Meldung. 


früh verſtarb nach kurzem, ſchwerem Leiden 
meine liebe Tante, die verw. Polizei⸗Inſpektorfrau 


Ida Finkenstein, 


geb. Wintner, 


Thorn den 27. Januar 1914 
Paul Kroschinski 


Die Beerdigung findet am Mittwoch 28. d. Mts., nachm. 
von der altſtädt. Leichenhalle aus ſtatt. 


Tiefgerührt von der überaus reichen Teilnahme beim 
Heimgang unſerer teuren Mutter, 
Frau Auguste Gründer 
ſprechen wir allen ein „Vergelts Gott“ aus. 
; en den 27. Januar 1914. 
Die trauernden n 


25 Fabrikdirektor 
mann, und ſein Stellvertreter, 


2381, Bogenſtraße, Eichberaft: aße, Flur⸗ 
Almen, Fritz Reuterſtraße, 
I] Goetheſtraße, 


„Bekanntmachung 
ie 
lalieder der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
#1 |tafie zu Thorn werden hierdurch zu 
einer 


außerordentlichen 
Ausſchußſitzung 


reitag den 55 "Sebruar 1914, 
abends 8¼ U 

im Nicolai'ſchen Saale, Mauerſtr. 62, 

ergebenſt eingeladen. 

Tagesordnung. 

1. Beftfegung der Dienſtordnung, 

2. Nachtrag zur Satzung, 

3. Verlchiedenes. 

Thorn den 26. Januar 1914. 

Der Vorſtand 

der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 

E. Gebert, 

Vor ſitzender. 


als Neffe, 


Spanien, Portugal, 

ne Algier, Italien, Sizilien, 
Agypten und Ceplon, 
5 nach vorder⸗ und 
Hinterindien, China, 
Japan und Ruſtralien 


W Itreifen 
Reiſeſchecks 


Beh N 


Wir bringen hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntuis, daß! der bisherige 
Schiedsmaun des VII. Bezirks, der 
Reinhold Schiers- 
der 
Beſitzer Friedrich Telke, auf die 
Dauer von 3 Jahren wiedergewählt 
und beſtätigt Werde ſind. 

Der VII. Bezirk umfaßt: 
Amtsſtraße, Artillerieſtraße, Bahuhof⸗ 
ſtraße, Bahnhofswinkel, Bahnwärters 
häuſer Nr. 2, 229 a, 229, 230, 230a, 


Weltkreditbrieſe 


e 5 
und druckſachen duch 


KLorddeutſcher 
Lloyd Bremen 


und feine vertretungen. ö 
Thorn: Brei) Wollenberg! 
Breiteſtraße 26. N 
Bromberg: P. Gerbrecht, 
Eliſabethſtraße 49. 
Berlin NW. 40: 
F. Monlauus, 
Invalidenſtraße 93. 4 


Geretſtraße, 
Graudenzerſtraße von 
der Rösnerſtraße bis zum Ende, 
Hauptgraben öſtlich der Graudenzer⸗ 
ſtraße, Kanalſtraße, Kaſerne der Be⸗ 
ſpannungsabteilung, Kiesweg, Kometen⸗ 
ſtraße, Königſtraße, Lindenſtraße, 
Nounenſtraße, Schmiedeſtraße, Schwe⸗ 
rinſtraße, Spritftrahe, Treppoſcherweg, 
Viehmarktſtraße, Voßſtraßſe, Waldauer⸗ 
ſtraße, Werk L'Eſtoqu, Wieſenſtraße. 

Ferner iſt der Kaufmann Paul 
Trautmann: zum Schiedsmann des 
V. und zum Stellvertreter des Schieds⸗ 
mauns des IV. Bezirks gewählt und 
beſtätigt worden. 

Der V. Bezirk umfaßt: 

Albrechtſtraße, Artilleriekaſerne, Bahn⸗ 


ſtraße, Bismarckſtraße, Brauerſtraße, 7 

Breiteſtraße Nr. 1, 3, 5, Brücken- Eichen 

pfeiler, Eliſabethſtraße Nr. 1—15 aan zum Verkauf. 

ungerade Nummern, Familienhaus ans —— 
Jakobs „Esplanade, Friedrichſtraße, — amiß.. 
Friedrich Karlſtraße, Gerberftraße, 


Hermannsvblatz, Hospitalſtraße, Jakobs⸗ 20 

baracke, Jakobskaſerne, Jakobſtraße, BE 10 Tage! 
Junkerſtraße, Karlſtraße, Katharinen⸗ EN 

ſtraße, Kleine Marktſtraße, Leibitſcher | DS 
tor und Wallmeiſterhaus daſelbſt, 
Leibitſchertorkaſerne und Familienhaus 
daſelbſt, Neuſtädt Markt 1—12 und 
21—26, Oekonomiegebäude Jakobs⸗ 
esplanade, Roonſtraße, Schaukhaus 3, 
Schloßſtraße, Stodtbahnhof, Wilhelms⸗ 
kaſerue, Wilhelmsplatz, Wilhelmſtraße, 
Zeughausbüchſenmacherei. 17 70 

Jakobsvorſtadt enthaltend: Brunnen⸗ 
ſtraße, Buchtaburg, Buchtakrug, Feſte 
König Wilhelm I. mit Familienhaus, 
Fort Bülow mit Familienhaus, Lei⸗ 
bitſcher Chauſſeehaus, Leibitſcherſtraße 
mit Schlachthaus, Schlachthausſtraße, 
Schulſteig, Stärkefabrik, Taubenſtraße, 
Weinbergſtraße. 
Der IV. Bezirk umfaßt: 

Auſchlußkaſerne und Familienhaus am 
Culmertor, Bacheſtraße, Blockhaus am 


x Anzug-, Paletot- 
und Burkastoffe 


25-50 ° 


Leinene Herren- 


Schweine, = ee in, 1 e 0 11055 4, 6, Wollteppiche 

weine ulmertorkaſerne, Elifabethſtraße ge. Seen 

2 Kühe, 5 rade Nummern 2— 24, e 5 Kragen U. Ni awatten 
1 Spazierwagen e er ile 15 50 No 

Ger ot, Gberieanng der Leer oe lee ore zur Mbeneuftcafe, ird. . i rer, 

Babe ber Side Baal): Nühlenlortfeme beben en, AN seumteppiche | 10% Ausverkaufswaren 
1 Zomdant, Hoheſtraße, Lünette Il, Moltkeſtraße, und Vorlagen | Gocosteppiche auf viele vorstehend | umgetauscht, 
1 Drogeuſchrank Neuſtädt. Markt 13—20, Pauliner⸗ nicht genannte Auswahlsendungen 

öffentfich meiftbietend gegen ſofortige Bar ſtraße, Strobandſtraße, Tuchmacher⸗ Waren. erfolgen nicht. 


ſtraße, Werderſtraße, Zwinger. 
Thorn den 26 Jaunar 1914. 
Der Magiſtrat. 


Bivongsberfteigerung. 


Am 
Donnerstag den 29. Jannar, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Balkan: 


1 Kalb (ühr.) und 
15 Ztr. Gerſte 


öffentlich meintbietend verſteigern. 
Sammelplatz am Gaſthauſe. 
Thorn den 27. Januar 1913, 


Boke, Gerichtsvollzieher. 


EB Sfisabetfistz., 


besorge 1. 


Karneval⸗ 


Billigſte Bezugs⸗ 
„ gquelle für Gastwirte 
SE und Vereine 


Justus Wallis,. 9 
F = Wehen 
von Au gelucht 


Breiteſiraße 3, Tapiferie-Befft 


wird verlangt Klojterftraße 11, 1. 


neugewählten Ausſchüßmit⸗ 


Inventur- A 
Carl Mallon - Thorn 


5 beginnt Donnerstag den 22. Januar und endet am 31. Januar 1914. 
Beim Einkauf während dieser Zeit werden vergütet auf: 


Hosen- und bunte 
Westenstolle 


25-50 50 
Tailor made 


10% | BEER 
PD 


Dringende Milteilu ng! 


Sie oparen viel Geld, wenn Sie Ihre Sinkänfe in dem vu lein 


abge braun blen Mode-Bazaz 


— Die nocli vorhandenen Min ler Vorꝛa le verkaufen wir 


Eu 1 noeh n wie dagewesenen‘ Freie de. 


guter Pferdepfleger, geſuͤcht 


Suche 


gewerbsmäßige Siellenbermittlerin, Thorn, 


'Wiktoria-Park, Thorn. 


Piermaliges Geſaut⸗Enſenble⸗Gaftſpiel 


1. 9nerbnyerifiien Yanernt {Dentets, 


Weltruf! Aeberall Tagesgeſpräch! 


die 20 Tegernſeer. 


Ter Maart Belell 
Uebungen 


finden von morgen, 28. Januar, 

an jedem Mittwoch, 
pünktlich abends 8 Uhr, 

in d. Aula d. b Gewerbeſchule 


ab 


ſtat 
Eingang von der Bäderſtraße aus. 
Vollzähliges Erſcheinen der Chor- 


Unter perſönlicher Leitung des volkstümlichen Direktors Joſeff mitglieder von jetzt ab dringend er⸗ 


Rettenbeck aus Bad Reichenhall. 
3 Seen Carl Mittermayr. — 


Mittwoch den 28. Januar 1914, abends 8 / Ahr: 


Das ele der Jetztzeit! 
Einmalige Aufführung des großen Senſationsſchauſpiels: 


Aus der Art geſchlagen. 


as Schichtſal eines fungen Af Kaplan) 


4 Akten von J. Wein ol 
Donnerstag den 29. Januar 1914, 17 55 8½ Uhr: 


Almenrauſch und Edelweiß 


Oberbayeriſches Charactergemälde mit Geſang und Tanz 
in fünf Bildern von H. b. Schmid u. H. Neuert. 
Freitag den 30. Januar 1914, abends 8. Uhr: 
— Hochint ereſſant! — 

Die Komödie eines freidenkenden Landlehrers. 


„Der Lehrer von Geeſpitz“, 


in 4 Akten von Chr. Flüggen. 
Sonnabend den 31. Januar 1914, abends 8 / Uhr: 


Letzter Abend. 


Preisgekröntes Volksſtück. —— 


Du trotzige Rrudl. 


(Die Zwiderwurzen) in fünf Bildern wit Geſang und Tanz 
von H. v. Schmid. 

D Die Original⸗Schuhplattler und Zithervirtuoſen treten 

jeden Abend auf. 


Vorverkauf in den Zigarrengeſchäften Glückmann 


Kaliski-Artushof, und G. A. Schleh, 
Breite⸗ und Eliſabeth er. 


Preiſe der 10 
Loge 2 Mk, Sperrſitz 2 Mk., Platz 1.50 Mk., 
2. Platz 1 Ml. Entree 50 Pf. kiuklaſtbe Steuer. 
Im Vorverkauf ſind die Billetts zu — . zu haben. 


10 agel 


Altstädtischer Markt 23 


Herrei- 
Sr.-Unterwäsche 


20 55 


Herren- 
Wollwäsche 
230 55 
Divandecken, 


10 andeie reiche Damen an Herren 


i e 
23 DDP 


d. Ressot & Oo., 


Gehe Mreileokx., ; 


Möbl. I mit se Beleucht. zu 
vermieten Araberſtraße 8, 2. 


1 Gummiradreifen 


am Sonnabend Abend auf dem Wege 
vom Hauptbahnhof bis Bruſchkrug 


verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben im 
Maurer⸗Amishaus, Neuſt. Markt. 


Seglerſtraße 5. 
für ein Fleiſchergeſchät eine 
Bl Verhänſerin von fofort. 

Anna Nowak, | 


Schuhmacherſtr. 24. 


a die ich dem Schneidermeiſter 
Araczenski zugeſügt habe, 
ich reuevoll zurück. 


die Beleidigung, 


zugefügt habe, nehme ich anche 


Februar 


März 


April 


forderlich. 
Der Vorſtand. 


Volksberein 
für dus kath. Deulſd land, 


Sonntag den J. Februar 1914, 
abends 7 Uhr, 
im kleinen Saale des Vikloriaparbs 


Kaiſers⸗ 
Geburtstagsfeier, 


beſtehend aus: 


Konzert, Theater 
(„Die und d Luſtſpi 


ie 
mueller den 


Jeden Mittwoch Abend 
von 81 ,—9! Uhr: 


Turnſtunde 


in der Turnhalle Gerechteſtraße. 


Stadttheater Thorn. 


donnerstag den 29. Januar, 
Die Kino⸗Königin, 
Operelte von Jean Gilbert. 


Sonntag den 1. Februar, 
3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preiſen: 


Der Zigeunerbaron. 
Dpereite von Johann Strauss. 
Vorverkauf ab heute, 10 Uhr. 


id änmche 


Fur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaifers. 


Bunter Abend. 
Kabarett Clan 


von 10 Uhr bis morgens 


net 


iel) 


300 Mark Danse 


Einkommen 


für jedermann, auch als Nebenerwerb 
geeignet Kenntniſſe, Laden nicht ei? 
forderlich. Bewährte Anweiſung 
loſieufrei! Angebote unter 1: 276, 
. Anzeig.⸗Büro, Leipzig , 

arkt 6 


v. 1,50 Mk. an Zöpfe ohne Schnur 4 Mk 
Araczewski, Culmerſtraße 24. 


Heirat! 


Es haben ſich u. a. neu gemeldet: 
32 jähr. ev. Waiſe, 120 00% Mk. Verm 


21 jähr. Wienerin, 50 000 Mk. Vermögen, 


19 jähr. kath Fräul. 100 000 Mk. Verm. 


31 jähr. Halbweiſe, 80 000 Mt. Bernöge 


21 jähr. Offizierstochter, 300 000 Vermög. 

Koſteuloſe Auskunft auch über b. 

auch ohne Verang.), die es eruſt meinen. 
Seblesinger, Berlin 18. 


Hühnerhündin, 


dunkelbraun N weißem Bruſtfleck, hu 
Halsband, ſchlank und lebhaft, entlaufen 
1 Für Zurückbringen Belohnung. 


Landrat Kleemann, 


Kreishaus. 
Sugelaufen ein brauner Naß, 


Gegen Erſtattung der Unkoften abzuholen 


bei Heinrich Peetsch, Schönwalde 


Die Beleidigung. 


Mae 


Wladislaus Walichniewie& 
die ich Der me 


Marie Klein 


. Broes® 
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Regierungsſekretäre, wurden wir dieſen Beamten 
dennoch nicht völlig gleichgeſtellt, weil nach Er⸗ 
klärung der Staatsregierung die Juſtizanwärter 
drei Jahre früher angenommen werden, mithin das 
Höchſtgehalt früher erreichen. Während die Ne⸗ 
gierungsſekretäre erſt mit 22—23 Jahren einbe⸗ 
rufen würden, mit 25 bis 26 Jahren das Examen 
machten und mit 32 Jahren zur Anſtellung kämen, 
würden die Juſtizſekretäre ſchon mit 18 Jahren ein⸗ 
berufen, machten mit 21 Jahren das Examen und 
kämen mit 26 Jahren zur Anſtellung. Gelangen 
wir Juſtizſekretäre nun tatſächlich 4 bis 5 Jahre 
früher zur Anſtellung? Redner ſtellte dazu feit, daß 
augenblicklich die Anſtellungsverhältniſſe der Re⸗ 
gierungsſekretäre bei weitem günſtiger ſind als die 
der Juſtizſekretäre. zielt 
die Gleichſtellung mit allen Sekretären der Gehalts: 
klaſſe 22b, zu der 16 000 Sekretäre gehören; es ſei 
auffallend, daß die Regierung ihnen immer die Re⸗ 
gierungsſekretäre vorhalte, deren Zahl nur 2800 be⸗ 
trage, von denen noch die Hälfte Militäranwärter 
ſei, mit denen eine Vergleichung garnicht erfolgen 
könne. U. a. gehören auch zur Beſoldungsklaſſe 22b 
die Oberzollſekretäre, deren Anſtellungsverhältniſſe 
außerordentlich günſtig ſind. Redner wies nach, 
daß bei dieſer Behörde Beamte ſchon mit 20 und 21 
Jahren angeſtellt worden ſind. Augenblicklich er⸗ 
folgt die Einberufung der Juſtizanwärter bei einem 
Durchſchnittsalter von 20 Jahren. Die Aktuare 
werden im günſtigſten Oberlandesgerichtsbezirk 
5½ Jahre, im ungünſtigſten Bezirk 7 bis 8 Jahre 
nach dem Examen angeſtellt Augenblicklich arbei⸗ 
ten außerdem über 150 Aktuare ohne Gehalt (Hört! 
hört!). Bei der Beſoldungsreform ſind wir, wie 
ſchon oft Landtagsabgeordnete erklärt haben, das 
Opfer des Kompromiſſes geweſen. (Sehr richtig!) 
Eine große Hoffnung auf Erfüllung unſerer 
Wünſche haben wir, und das iſt das Wohlwollen 
der Mitglieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. 
Der neue Etat bringt zwar keine Reviſion der Be⸗ 
ſoldungsordnung, jedoch kann man uns es nicht ner- 
übeln, wenn wir bei der jetzt erfolgenden Aufheſſe⸗ 
rung der Aſſiſtenten unſere völlige Gleichſtellung 
mit den Regierungsſekretären verlangen! Sodann 
ſprach als Korreferent Kalkulator Gram man⸗ 
Berlin, welcher namentlich die Gleichſtellung im 
Range hervorhob. Die Ausfſhrungen beider Red⸗ 
ner wurden mit kräftigem Beifall aufgenommen. 
In der Ae ſprach als erſter Redner Land⸗ 
tagsabgeordneter Landgerichtspräſident Mat⸗ 
this⸗ Berlin. Er teilte mit, daß ihm der ehren- 
volle Juftrag erteilt ſei, namens der hier erſchiene⸗ 
nen Abgeordneten die ſo überaus zahlreich verſam⸗ 
melten Juſtizſekretäre zu begrüßen. Die Abgeord⸗ 
neten ſeien nicht gekommen, um etwas zu verſpre⸗ 
chen, was ſie vielleicht nachher nicht halten könnten, 
ſondern um die Wünſche der Juſtizbeamten zu 
hören. Er ſagte die Anterſtützung der Wünſche ſei⸗ 
tens der Abgeordneten zu, ebenſo Landkagsabgeord⸗ 
neter Amtsgerichtsrat Dr. Fahrenhorſt⸗Han⸗ 
noper, welcher hervorhob, die Gleichſtellung der 
Juſtizſekretäre ſei eine Standes⸗ und Ehrenſache. 


Sodann wurde folgende Neſulution einſtimmig an⸗ 
enommen: „Die Beine verſammelten 2000 Juſtiz⸗ 
ekretäre erklären, daß die Juſtizſekretäre Preußens 
es als eine erneute Jurückſetzung betragten müſſen, 
wenn vom 1. April d. Is. die preußiſchen Aſſiſtenten 
aller Verwaltungen, die zu den mittleren Beamten 
zweiter Klaſſe gehören, mit den Amts⸗, Landge⸗ 


Das „Schmiergeld“ im Geſchäfts⸗ wächſt auch für ihn die Verſuchung, alle guten 
verkel f Vorſätze über Bord zu werfen. Soll man aber 
Hr. e . asg eie die 
Anläßlich des Er verfun angeſichts dieſer großen Schwierigkeiten ie 
en frühere ein 5 ungsprozeſſes gegen Hände in den Schoß legen und dem Unheil 
mens⸗Schuckert De ländischen Vertreter der Sie⸗ freien Lauf laſſen? Soll man, wie die Ameri⸗ 
chm ergelbe e iſt die leidige Frage des kaner beim Bau des Panamakanals, gegenüber 
Zu We Sl ens wieder laut geworden. offenſichtlichen Beſtechungen beide Augen zu⸗ 
zeitung“. S e ſchreibt die ⸗Deutſche Tages⸗ drücken, um unliebſamen Erörterungen oder 
ſcheinung bes 155 EL auch dieſe krankhafte Er⸗ Prozeſſen aus dem Wege zu gehen? Dann 
bekämpfen 15 9 häftsverkehrs verurteilen und würden wir ſehr bald ein bedrohliches Empor⸗ 
über ihre 1 5 e ſollte man ſich doch wuchern des Schmiergelderunweſens erleben, 
chen. Es 1 8 iche Ausbreitung hinwegtäu⸗ Treu und Glauben würden in Handel und 
mehr ech an In⸗ und Auslande viel Wandel gar bald recht ſeltene und problema⸗ 
ä 12109 1195 8 » als der Laie ſich träumen tiſche Begriffe werden. i 
ſonders diejeni eteiligten zugeben wollen. Be Bei aller Erkenntnis der Unzulänglichkeit 
ommifftonäre un Firmen oder ihre Vertreter der heute zu Gebote ſtehenden Mittel darf der 
ten Länder, 1 1 8 dergl. die in halbziiviliſter⸗ Kampf gegen dieſen Krebsſchaden des Ge 
Geſchäfte i chörden und Verwaltungen ſchäftslebens keineswegs als ausſichtslos aufge⸗ 
Gepflogenheiten N müſſen den ortsüblichen geben werden. Insbeſondere muß da, wo 
maßgebenden Fr Rechnung tragen und den öffentliche Intereſſen in Frage kommen, ſcho⸗ 
noch ſo ns I nutekien, jet es auch in nungslos jede Korruption aufgedeckt werden. 
ſamkeiten erm een e gewiſſe Aufmerk⸗ Auch im geſchäftlichen Leben muß die geſunde 
ſollte man da eilen. Dem deutſchen Kaufmann Ancchauung, daß das „Trinkgeld“ unter allen 
machen; fein en 9 80 beſonderen Vorwurf Umſtänden zu verwerfen ſei, beibehalten und 
franzöſiſcher & 155 iſcher, amerikaniſcher oder weiterverbreitet werden. In dieſem Sinne 
den Staatsmä er = rrenz kut das gleiche. Bei muß vor allem der kaufmänniſche Nachwuchs 
exot iſcher Bene ern und Verwaltungsbeamten erzogen werden. Dann wird dem reellen Kauf⸗ 
ſungen in dief er herrschen eben andere Auffaſ⸗ mann Anerkennung und Vertrauen nicht ver⸗ 
als Todſü eſer Beziehung. Soll man ihnen das ſagt werden. 
manche hure anrechnen? N d HEBEL EBENE 
mancher hochziviliſterten Republik, ja ſogar Hauptverſammlung des Derbandes 


m deutſchen Reiche zuweilen ähnliche Ge⸗ 5 x = 
bräuche? Die deutſche Geſchäftswelt hat je preußischer Juſtizſekretäre. 
Der Verband preußiſcher Juſtizſekretäre, dem 


trotz anerkennenswerter Bemühungen noch nicht 
über 10 000 Mitglieder angehören, hielt am Sonn⸗ 


einmal in ihren eigenen Kreii 

71122 2 en 2 hs 

ſchiſch“ völli = 5 irekto⸗ tag in Berlin im Kaiſerſaal des Reſtaurants 
ſch g ausrotten können. Die Direkto⸗ ‚Rhein olb⸗ eine n a 


ein 


ren und Angeß ? ER 1 
Wage ng bee großer Firmen, die über kung ab. Aus der geſamten Monarchie waren über 
ui 9 bedeutendr Lieferungen, Arbeiten |2000 Vertreter erſchienen. An der Hauptverſamm⸗ 
aw. zu entſcheiden haben, werden vielfach mit lung nahmen zahlreiche Abgeordnete des Landtages 
offenen oder anonymen Liebenswürdigkeiten in aller Parteien teil. Der Vorſitzer des Verbandes, 
greifbarer Form üb sog 18 . „| Landgerichtsjefretärv Rechnungsrat Gruß- Köln, 
ſolcher Zudringli überhäuft und können ſich eröffnete die Sitzung mit einem Kaiſerhoch und 
2 „ndringlichkeit zuweilen kaum erweh⸗ teilte ſodann mit, daß einziger Punkt der Tages⸗ 
en. Würden ſolche Schmierverſuche überhaupt ordnung die Gleichſtellung der Juſtizſekretäre mit 
unternommen werden, wenn ſie nicht doch in den Verwaltungsſekretären ſei. Zur Begründung 
vielen Fällen zum Ziele führten? Beſondere des Anlaſſes zur Einberufung der Hauptverſamm⸗ 
die Einkäufer Juhrten? eſonders lung führte der ae aus, daß die allgemeine 
5 fer der Warenhäuſer, die bekanntlich] Beſoldungsreform im Jahre 1909 die Juſtizſekretäre 
rch ſtrenge Vertragsklauseln verpflichtet find, inſofern nicht vollſtändig befriedigt habe, als fie 
alle derartigen Geſchenke zurückzuweiſen wer. mit den Verwaltungsſekretären in Gehalt und Rang 
den von manchen Li = t it 5 nicht vollſtändig gleichgeſtellt worden find. Seit 
merkſamkei n Lieferanten mit ſolchen Auf⸗ 1897 habe der Verband alles verſucht, um bei der 
am eiten direkt verfolgt. dann im Jahre 1909 erfolgten Gehaltsaufbeſſerung 
Die Geſchäftswelt, die auf der einen Seite die völlige Gleichſtellung zu erzielen. Die Juſtiz⸗ 
dem Kampfe gegen das Schmiergelderunweſen 
10 vermag ſich auf der andern Seite dieſem 
nfug doch nicht ganz zu entziehen. Es iſt 


ſekretäre und nur 15 einige andere Sekretäre ſeien 
che 
eben hier leider auch ſo, daß derjenige, der 


die einzigen preußiſchen Sekretäre, die das Höchſt⸗ 
12 5 erſt in 24 Jahren erreichen. Die vorüber⸗ 
nicht mit den Wöl en heulen“ will, perfönlich 5 


gehend günſtigen Anſtellungsverhältniſſe der mitt⸗ 
leren Juſtizbeamten in den Jahren 1907 bis 1909 
aben es allein verurſacht, bei der Juſtiz eine Ge⸗ 


erhehf: 5 2 yaltsporjtufe einzurichten. Hierauf erteilte der richts⸗ und Staat It d ämtli itt- 
ne Nachteil daran hat, ohne irgend⸗ Vorſitzer dem Amtsgerihtsfektetär Gordell⸗ 1110 Beamte 1. Klaſſe, e bee anten 
eſſerung herbeiführen zu können. Köln als Referenten das Wort. Der Redner führte Stufen gleichgeſtellt werden. Die Juſtizſekretäre 


etwa folgendes aus: Obwohl 1909 der Vertreter 
der Staatsregierung zugab, daß unſere Vorbildung 
und dienſtliche Tätigkeit die gleiche ſei wie die der 
— . — —— — 


Wenn er dann ſieht, wie die ſkrupelloſere Kon⸗ 
kurrenz immer mehr Terrain gewinnt, fo 
— ͤ— —— ͥͤ —— — 


hoffen im Intereſſe ihres Standesanſehens ganz be⸗ 
ſtimmt, daß mit dem Zeitpunkte der Erhöhung der 
Aſſiſtentengehälter die endliche vollſtändige Gleich⸗ 


poſener Brief. den gegen die Nachteile einer „Reform“, ſehr in Umlauf, wenn eine Saiſon lebhaft ift, und 
a 2 Shen ſchwer, eine Entſcheidung zu fällen. obwohl das Geld die unangenehme Eigenſchaft 
. i Auch die vielen Vereine wachen faſt beſitzt, fih schnell zu verflüchtigen, weil es ſo 


Die Saiſon ift in vollem Gange, obwohl 
die großen Repräſentationsbälle noch nicht 
hinter uns liegen. Wie ſchon erwähnt wurde, 
will der Oberpräfident in dieſem Jahre in den 
Feſträumen des Akademiegebäudes einen einzi⸗ 
gen großen Ball veranſtalten, wozu die Geſell⸗ 
ſchaftsräume im Oberpräſidium nicht aus⸗ 
reichen. Da der Verſuch ſicher gelingen wird — 
Exzellenz Schwartzkopff iſt mit Unterſtützung 
einer Verwandten ein ſehr liebenswürdiger 
Wirt, men vermißt die Hausfrau kaum —, ſteht 
zu hoffen, daß ſein Beiſpiel Nachahmung findet. 
Dadurch würde die Zahl der Ballabende ver⸗ 
mindert, was die beteiligten Kreiſe mit großer 
Freude begrüßen würden. Denn die Zahl der 
geſellſchaftlichen Veranſtaltungen wächſt in 
einer Stadt wie unſerer Reſidenz, die ſo viele 
zur Nepräſentation durch altes Herkommen ver⸗ 
pflichtete Präſidenten und Exzellenzen zählt, 
nahezu ins Uferlofe Man ſieht, wie gejagt, 
urchaus ein, daß eine Verminderung ſehr 
wüfiſchenswert wäre. Denn wer kann ſchließ⸗ 
lich alle die Einladungen „zu einem Teller 


eiferſüchtig darüber, daß die Zahl ihrer Ver⸗ 
gnugungen nicht vermindert werde. Ohne jene 
Feſte, die vor allem die Meinung widerlegen, 
daß die Tanzluſt in ſtarker Abnahme begriffen 
ſei, würden manche Vereine wohl bald an die 
Auflöſung denken müſſen. Man wird alſo auch 
in dieſem Winter ſeufzen über die Laſt der ge⸗ 
ſelligen Verpflichtungen, aber man wird ſie 
ſeufzend weitertragen, denn ein Statiſtiker aus 
Liebhaberei will feſtgeſtellt haben, daß heuer 
die Zahl der auf den Ballſaal zurückzuführen⸗ 
den heimlichen und öffentlichen Verlobungen 
geringer ſei als in früheren Jahren. Es wird 
ſich kaum feſtſtellen laſſen, ob dieſe Behauptung 
zutrifft. Jedenfalls würden unſere jungen 
Damen unſchuldig ſein. Sie laſſen es an Be⸗ 
mühungen, zarte Bande anzuknüpfen oder feſt 
genug zu ſchlingen, wirklich nicht fehlen. Auch 
1 „beamteten“ jungen Damen finden ſchließ⸗ 
ich daß eine gute Ehe die beſte Verſorgung iſt. 

Im Gegenſatz zum vorigen Winter wird 
heuer auch in pol niſchen Kreiſen wieder die 


1 a x Geſelligkeit gepflegt i = 
Suppe uſw. annehmen, ohne daß er befürchten valiſtiſche e 115 9 0 51 


muß, an ſeinem leiblichen Wohlbefinden Ein 
„ und w einli i a 
Be zu erleiden? Aber keiner der Herren d aba geintich worden die 1 le 


ſchön rund iſt — ſelbſt die viereckigen Bank⸗ 
noten machen darin keine Ausnahme —, wohnt 
ihm doch andererſeits die ſehr ſchätzenswerte 
Wirkung inne, daß es ſich bei raſchem Umlauf 
vervielfältigt. Die ganze Poſener Kaufmann⸗ 
ſchaft und alle Gewerbetreibenden — es wird 
bei Ihnen wohl nicht anders ſein — haben den 
raſchen Umlauf des Geldes lange genug ver: 
mißt. Ihnen iſt es zu gönnen, daß wieder 
15 mehr Schwung in die Sache gekommen 
It. 

Sollte der Direktor unſeres Stadt⸗ 
theaters dieſe Zeilen leſen, jo wird er dazu 
betrübt ſeufzen. Es iſt ja leider ſelbſlverſtänd⸗ 
lich, daß in der Hochſaiſon der Theaterbeſuch 
nicht ſo ſtark iſt wie er ſein könnte. Dazu kommt 
eine gewiſſe Theatermüdigkeit der Poſener. Ich 
weiß nicht, ob Herr Gottſcheid klug haadelt, 
falls er die ſommerliche Spielzeit beibehält. 
Das muß er jedoch am beſten beurteilen können. 
Die Künſtler waren jedenfalls mit jener Neue⸗ 
rung ſehr zufrieden, ſie brauchten ſich nicht wäh⸗ 
rend des Sommers auf kleinen Bühnen zu 
quälen. Unleugbar wirkt das höhere Einkom⸗ 
men, das eine durchlaufende Saiſon mit 6 bis 


glaubt, von d 1 es „Bazars“ wieder das alte, lebhafte, ja aus⸗ 8 Wochen Ferien abwirft, dahin, daß unſere 
dürfen em alten Herkommen abgehen zu gelaſſene Treiben wie i ü i ü i irkli rä 
ürfen. Schließlich kommen gerade bei jenen ſchauen. Die a Veren hi = bote Fi ee eee 


kann, als es unter den früheren Verhältniſſen 
möglich war. Das Zuſammenſpiel wird er⸗ 
leichtert, auch gewiſſe Schwierigkeiten im Spiel⸗ 
plane laſſen ſich wohl eher überwinden. Aber 
das Publikum wird dadurch, wie mir ſcheint 
theatermüde. Auch iſt letzens zu beobachten 
geweſen, daß nicht alle Aufführungen genügend 


; on Altaltungen Kreiſe und Perſonen zuſam⸗ 
ſtehen ie ſonſt mit einander kaum in Fühlung 
Auch die nichtbeamteten Schichten aus 


10 Winter teilweiſe ſehr ungerne auf die Ab⸗ 
oltiichen Fü ung enen die ihnen von der 
5 SAU ührung angeraten war, verzichtet. 
genug we Provinz treffen fi ja dort, und oft Es war offenes Geheim daß nicht ne 
rden durch eine kurze, zwangloſe Aus⸗ Mitglieder murrten, ſondern auch die Kauf⸗ 
hobener 10 ne Se 5 ale 1 den Ausfall der Vergnügungen und 
eigentlich Schwierigkeiten beſeitigt, die feſtlichen Veranſtaltungen ſehr bedauerte. Die vorbereitet waren. Das m i 4 
Hadi 15 8 a 5 Docher 19 ne 117 Me allenthalben auch eine hängen, daß in den hieſtgen A 

: 211 ah - „ wenn die wi a ide Bedeutun die j icht Wünſch = 5 2 
teile des ; en 2 g, ja nich ünſche an die Theat 5 
1 des jetzigen Zuſtandes abgewogen wer⸗ | unterſchätzt werden möge. Es kommt viel Geld den. Die Einen wolle 8g 
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Die Juſtizſekretäre verlangen 


ſtellung der Juſtizſekretäre mit ihren Kollegen von 
der Verwaltung erfolgen wird. Die in der Ver⸗ 
ſammlung anweſenden Herren Mitglieder des Ab⸗ 
ine werden dringend gebeten, die 
Einbringung eines entſprechenden Initiativ⸗An⸗ 
trages zur Beſoldungsnovelle in Erwägung ziehen 
zu wollen.“ ö 
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Probinzalnachrichten. 


e Schönſee, 26. Januar. (Feuer.) Dem Pfarr: 
hufenpächter Gorski in Pluskowenz brannten zwei 
Getreideſchober ab, die zuſammen mit 10 000 Mark 
verſichert ſind. Die Brandurſache konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. i 

o Schönſee, 26. Januar. (Der Kriegerverein) 
beging geſtern im Geſellſchaftshauſe feine dies⸗ 
jährige Kaiſersgeburtstagsfeier. Die Beteiligung 
war eine äußerſt ſtarke. Sämtliche Darbietungen 
ernteten den verdienten Beifall. Beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit wurde den lebenden Bildergruppen ge⸗ 
zollt. Den Prolog ſprach Fräulein Reile, die Feſt⸗ 
rede hielt der Vereinsvorſitzer, Rechtsanwalt und 
Notar Zoche. Den Schluß der wohlgelungenen 
Feier bildete der Tanz. 

e Gollub, 26. Januar. (Viehſeuchen.) Die 
Sperre, welche wegen der ausgebrochenen Maul⸗ 
und Klauenſeuche über den hieſigen Stadtbezirk 
verhängt war, iſt aufgehoben worden. Die Stadt 
gehört jetzt zum Beobachtungsgebiet. Die Beſitzung 
des Gutsbeſitzers Schwarzrock in Skemsk iſt infolge 
des Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche als 
Sperrbezirk erklärt. 

e Brieſen, 26. Januar. (Zwangsverſteigerung. 
Beſitzwechſel.) Das Geſchäft und das Grundſtück des 
Gaſthofbeſitzers Krzyzaniak am hieſigen Hauptbahn⸗ 
hofe find unter Zwangsverwaltung geſtellt. Das 
Grundſtück kommt am 10. Februar zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung. — Der Beſitzer Emanuel Jankowski in 
Hr. Radowisk hat ſein Grundſtück gegen dasjenige 
des Beſitzers Stanislaus Krolikowski in Miſchlewitz 
vertauſcht. Das Radowisker Grundſtück wurde da⸗ 
bei mit 48 000 Mark, das Miſchlewitzer mit 28 000 
Mark angerechnet. 

rr. Culm, 26. Januar. (Verſchiednes.) Der Be⸗ 
ſitzer Woydanowski aus Culm Abbau geriet beim 
Dreſchen mit der rechten Hand in das Getriebe und 
zog ſich derartige Verletzungen zu, daß ihm die ganze 
Hand abgenommen werden mußte. — Die Renten⸗ 
empfängerin Marcianne Madzikowski zu Neugut 
vollendete in vergangener Woche ihr 102. Lebens⸗ 
fahr bei entſprechender günſtiger Geſundheit. — 
Das 40 preußiſche Morgen große Grundſtück des Be⸗ 
ſitzers Grzonka zu Neugut ging bei der Zwangs⸗ 
verſteigerung für 29 250 Mark in den Beſitz der 
Schwetzer Kreditbank über. ; 

Unislomw, 25. Januar. (Jugendverein.) Unter 
dem Vorſitz des Lehrers Tkaczyk wurde hier ein 
Jugendverein gegrüdet. Der junge Verein beging 
am Sonnabend den Geburtstag des Kaiſers dur 
Veranſtaltung eines Unterhaltungsabends. Die 
Feſtrede hielt der Vorſitzer. 

12 Schwetz, 27. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
Bahnhof Bukowitz (Strecke TerespolVandsburg) 
ſoll eine feſte Laderampe mit daran liegenden Vieh⸗ 
buchten erhalte. — Auf Antrag des Magiſtrats 
unſerer Stadt ſoll das zum Bau eines Schießſtandes 
erforderliche Land in einer Geſamtgröße von 1,99 
Hektar, das dem Grafen v. Schwanenfeld⸗Schwerin 
gehört, enteignet werden; der Termin findet am 
5. Februar ſtatt. — Die Aktiva und Paſſiva des 
hieſigen Beamten⸗Wohnungsbau⸗Vereins, e. G. m. 
b. H., betrugen im Jahre 1913 268 925,34 Mark; es 
wurde ein Reingewinn von 1794.13 Mark erzielt. 
Der Genoſſenſchaft gehören 132 Mitglieder mit 137 


Operette eingeräumt ſind, ein Schauſpiel ſehen, 
die Anderen möchten gerade dann eine Oper be⸗ 
ſuchen. Ein kritiſcher Kollege hat ſich dadurch 
ein Verdienſt erworben, daß er unermüdlich 
mahnt, man möge für größere Ruhe hinter dem 
Vorhange ſorgen. Es iſt wahr, die Unruhe dort 
ſticht ſehr unvorteilhaft ab von der Disziplin 
der Beſucher. Man ſollte meinen, daß ſich jenem 
übelſtande ſehr raſch ſteuern laſſen muß. 

Unſer Stadtparlament iſt nicht voll⸗ 
zählig. Beinahe 10 v. H. der Sitze ſind ſeit 
Neujahr erledigt. Man nahm daher in der 
Bürgerſchaft an, daß bald Erſatzwahlen anbe⸗ 
raumt werden würden. Der Magiſtrat ließ 
auch eine entſprechende Vorlage ausarbeiten, 
erfuhr aber zu ſeinem Erſtaunen, daß die Stadt⸗ 
verordneten — auf Wunſch derjenigen Frak⸗ 
tion, der jene Mandate gehören — keine Erſatz⸗ 
wahlen wünſchen. Anderer Anſicht ſind jedoch 
die Wähler. Bemerkt ſei, daß vier Mandate 
auf die Vororte entfallen. In ihnen beſtehen 
Bürgervereine, die ſich aus der Zeit vor der 
Eingemeindung erhalten haben. Anter Füh⸗ 
rung des beſonders rührigen Vereins in Jerſitz 
wird jetzt Stimmung für die baldige Anbe⸗ 
raumung der Erſatzwahlen gemacht. Die vor⸗ 
gebrachten Gründe will man nicht gelten laſſen; 
es ſoll an Mitteln für die Agitation und an 
geeigneten Kandidaten fehlen. Namentlich der 
letztere Grund wird beanſtandet; wenn ſich jetzt 
keine geeigneten Männer finden, ſo ſagt man, 
wird es an ihnen auch im Herbſt fehlen. 
Bewerber ſeien wohl genügend da, aber ſie 
ſeien nicht durchweg zu empfehlen, wird einge⸗ 
wendet. Trotzdem ſollte man in einer Provin⸗ 
zialhauptſtadt doch noch ein halbes Dutzend 
Bürger ermitteln können, die für jenes Ver⸗ 
trauensamt ſich eignen. Gewiß, es ſtellt hohe 
Anſprüche an die Zeit und Arbeitskraft, und es 
mag auch richtig ſein, daß mancher mit Ehren⸗ 
ämtern geradezu überbürdet wird, ſodaß er 
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Mark. — Sonnabend veranſtaltete im Schügenhanje 
der Gardeverein und Sonntag der Kriegerverein 
eine Kaiſergeburtstagsfeier. 

mverg, 22. Januar. (In der heutigen Stadt⸗ 
etenſitzung) lag eine Petition der ſtädt. ſchen 
uten um Neuregelung der Befoldungs⸗, Anſtel⸗ 
lungs⸗ und Ausbldungsverhältniſſe vor. Auf eine 
Anfrage aus der Verſammlung erklärte der Ober⸗ 
bürgermeiſter, der Magiſtrat erachte die jetzige Orts⸗ 
zulage der Volks⸗ und Mittelſchullehrer für zu 
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niedrig und werde bei paſſender Gelegenhet eine 
Er ng eintreten laſſen. Es müſſe jedoch abge⸗ 
wartet werden, wie ſtark die in Vorbereitung be⸗ 
indliche Erhöhung der Gehälter und Löhne der 


ſtädtiſchen Beamten (beſon ers der unteren Kate⸗ 
gorien) und Arbeiter den Etat belaſten werde. Auf 
Antrag des Mag ſtrats hat der Aultusminifter für 
die ſtädtiſche Oberrealſchule für die Etatsjahre 1914 
bis 1916 einen ſtaatlichen Zuſchuß von jährlich 12 000 
Mark bewilligt. Der Stadt ſind dafür eine Anzahl 
Bedingungen geſtellt: Die endgiltige Anſtellung von 
Schulameskand daten muß wie bei allen ſtaatlichen 
Anſtalten nach ihrer Reihenfolge in der vonn Pro⸗ 
vinzal⸗Schulkollegium gen Dienſtaltersliſte er⸗ 
folgen, jedoch hat die Stadt die Auswahl unter den 
es älteſten nach ihrer Lehrbefähigung in Betracht 
kommenden Kandidaten. Ferner muß für die Schue 
ein Alterszulagenfonds geſchaffen werden. Dieſer 
verſchlingt, da an der Anſtalt v.ele junge Lehrer 
find, von den 12000 Mark gleich über 7000 Mart, 
doch bleibt das Geld Eigentum der Stadt. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich mit dieſen Bedingungen ein⸗ 
verſtanden. Da durch die ſtädtiſchen Steuererheber 
gegenwärtig nur etwa 45 Prozent der Steuern ein⸗ 
kommen, hat ſich der Mag ſtrat entſchloſſen, das Ab⸗ 
holſyſtem fallen zu laſſen und, dem Beiſpiele vieler 
anderer Städte folgend, die Zahlung der Steuern 
auf der Steuerkaſſe bezw. durch Scheck oder Bank⸗ 
konto einzuführen. Man verſpricht ſich davon durch 
Verminderung der Gelderhebeſtellen und andere 
jortfallende Ausgaben eine jährliche Erſparnes von 
vorläufig etwa 7000 Mark. Do n et ſteht eine 
einmalige Ausgabe von 11000 rk für die erfor⸗ 
derlichen Regiſtrier⸗ und Kontrolllaſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung jtimmte dem Antrage des Magiſtrarts zu 
und bewill gte die Summe von 11000 Mark. 

d Strelno, 26. Januar. Noir ga Der 
Grundbeſitzer Szmande in Rzadlwin hat fein 
Grundſtück verkauft. Die Gebäude erwarb der Haus⸗ 
beſitzer Powalowski für 3750 Mark, während das 
Land für 12 800 Mark in den Beſitz des Grundbe⸗ 
ſitzers Koczorowski in Rzadkwin überging. 


2 Konfervativer Parteitag für 
Pommern. 


Am Donnerstag wurde in den Zentralhallen in 
Stettin der fonjervative Parteitag unter überaus 
ſtarker Beteiligung (rund 4000 Perſonen) abgehalten. 
Landrat z. D. von Brockhauſen leitete die Ver⸗ 
ſammlung und gab nach den üblichen Begrüßungs⸗ 
worten das Wort Exzellenz von Vietinghoff der 
zunächſt auf die Vorgänge in Zabern, die Debarte im 
Reichstage und die darauf folgenden Gerichtsver⸗ 
handlungen einging. 1155 von Vietinghoff knüpfte 
daran die Frage: Was ſoll angeſichts dieſer traur gen 
Zustände geſchehen? Die klare Antwort auf dieſe 
Frage kann nur lauten: Kein Staatsſtreich von oben 
iſt nötig, noch viel weniger eine Revolution von un⸗ 
ten, nut ein Mann, der ſeine Pflicht kennt und ſie 
durchzuſetzen weiß (lebhafter Beifall); ein ſolcher 
Mann freilich muß fürs Elſaß erſt gefunden werden. 
Die „Konſervative Partei“ hat von jeher ihre Stütze 
und Ye Stärke im Lande ſelbſt geſucht, während die 
Demokratie auf dem Wege durch den Reichstag ſtän⸗ 
dig beſtrebt iſt, ihren Einfluß auf Koſten der natio⸗ 
nalen Eigenart der Stämme zu mehren. Bezeichnend 
hierfür war es, daß bei der letztjährigen großen Hee⸗ 
tesvorlage die Sozialdemokratie ſogar die Steuer⸗ 
lagen bewilligt hat, weil ſie damit das begehrte Ziel, 
u direkten Reichsſteuern zu Manar verwirklicht 
ſah. Gegen dieſe berechnete achtpolitit hat die 
Reichsregierung jede ernſte Widerſtandskraft vermiſ⸗ 
ſen laſſen. Schreiten wir auf dieſer Bahn weiter 
iort, jo werden wir bald zu verantwortlichen Wahn 
a kommen, die den erſten Schritt auf der Bahn 
zur eichsohnmacht bedeuten. Die Unklarheit und 
Unentſchloſſenheit die die Regierung in dieſer ent⸗ 
ſcheidenden Angelegenheit gezeigt hat, wird in den 


kaum weiß, wie er ſeine Berufsarbeit ſo neben⸗ 
her noch erledigen ſoll. Auch iſt zuzugeben, daß 
eine gewiſſe Wahlmüdigkeit herrſcht; wir haben 
faſt zuviel Selbſtverwaltung und berufliche 
Körperſchaften. Das Stadtparlament ſollte 
darunter jedoch nicht zu leiden haben, weil es 
nicht nur die älteſte, ſondern auch die bedeut⸗ 
ſamſte jener Einrichtungen iſt. Hängt doch von 
der richtigen Zuſammenſetzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung das Wohl und Wehe der 
Bürger ſehr weſentlich ab. Daß eine Gemeinde 
gut verwaltet werde, iſt beinahe von derſelben 
Wichtigkeit wie eine muſterhafte Staatsver⸗ 
waltung. Die Wahlmüdigkeit, die ſich hier ein⸗ 
mal offen gezeigt hat, iſt ein Symptom, das zu 
denken geben muß. Deshalb iſt dieſe Er⸗ 
ſcheinung auch wichtig genug, daß man ſie dau⸗ 
ernd im Auge behält. 

Unſere Jugend freut ſich der prächtigen 
Eisbahnen, die wir jetzt haben. Nur fehlt der 
Schnee, um gute Rodelbahnen ſchaffen zu kön⸗ 
nen. In dem Bedauern über das Fehlen der 
Schneedecke begegnet ſich die ſportluſtige Jugend 
mit der Landwirtſchaft; Froſt ohne ſchützende 
Schneedecke ſchadet den Saaten. Nun ſind zwar 
bisher beſondere Beſorgniſſe nicht gerechtfertigt, 


. ober in den Flußniederungen atmet man erſt 


auf, nachdem der Eisgang vorüber iſt. Hier 
find die Opfer der Sturmfluten an der Oſtſee 
herzlich bedauert worden, und auch in den länd⸗ 
lichen Kreiſen der Provinz werden eifrig 
Sammlungen zum Beſten der überſchwemmten 
veranſtaltet. Wer ſelber ſchon durch elementare 
Ereigniſſe in Not geraten und durch öffentliche 
Sammlungen vor dem ſchlimmſten Schaden be⸗ 
hütet worden iſt, der gibt gern, ſobald er hört, 
daß in einer anderen Provinz Sturm und 
Waſſer, dieſe beiden wilden Geſellen, wieder 
elnmal ſich ausgetobt haben. Mitleid, helfen⸗ 
des Mitleid iſt ja die edelſte Blüte menſchlicher 
Geſittung. Nemo. 


Weſchäftsanteilen an; die Haftſumme beträgt 41 100 
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rechtsſtehenden Kreiſen des Volkes nicht verſtanden. 
Sollte ſich der Reichslanzler nicht jetzt in letzter 
Stunde noch entſchließen, aus der bisherigen paſſiven 
oder ebenfalls abwehrenden Haltung zum Angriff 
überzugehen, jo würde er politiſche Güter pre.sgeben, 
die ſich vielleicht niemals wiedergewinnen laſſen. Un⸗ 
tergehen freilich kann das preußiſche Königtum nicht, 
lolange es ſich nicht ſelbſt aufgebt (brauſender Bei⸗ 
fall), der Kampf aber um Königtum oder parla⸗ 
mentsherrſchaft muß jetzt zum Austrag kommen. Die 
Begeiſterung, die der glänzende Vortrag erregte, ließ 
die Verſammlung ſpntan in die Klänge des Preußen 
liedes einfallen. In der Diskuſſſion ſprach u. a. noch 
der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Graf 
Schwerin⸗Löwitz, der die gegen früher verän⸗ 
derte Kampfſtellung der Parteien im Reiche erläu⸗ 
terte. Bisher waren es vorwiegend die wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben, in denen die Auffaſſung, 
von den politiſchen Erfordern ſſen trennend und ver: 
hindernd werkte; heute ſind es mehr die ver faſ⸗ 
ſungsrechtlichen Kämpfe. In deren Zeichen 
hat ſich zwiſchen der Sozialdemokratie und 
der ſogenannten bürgerlichen Demokratie 
ein förmliches Bündnis und eine gemeinſame 
Taktit entwickelt. Die Programme beider haben ſich 
genähert im Hinblick auf das vemeinjame Ziel 
der republikaniſchen Staats verfaſ⸗ 
jung. Dies rein politiſche Programm iſt weit ge⸗ 
fährlicher, als es die utopiſtiſchen Beſtrebungen der 
Sozialdemokratie auf wirtſchaftlichem Gebiete früher 
waren. Ausſicht auf Erfolg haben ſie nur dann, 
wenn nicht Seite an Sete mit allen ſtaatstreuen 
Volkselementen eine entſchloſſene Regierung kämpft. 
Eine klare Seellungnahme iſt erforderlich, damit die 
Regierung we ß, wie derjenige Teil des Volkes 
denkt, auf den ſie in der Not und Gefahr zu rechnen 
hat. Um dieſe Klärung zu fördern, empfiehlt Graf 
von Schwerin⸗Löwitz die folgende Reſolution, die die 
einſtimmige Annahme durch die Verſammlung 
fand: „Die heute zu mehreren Tauſenden auf ihrem 
rteitige verſammelten pommerſchen Ko ſervat ven 
erblicken in dem bei den letzten Reichstagsverhand⸗ 
lungen hervorgetretenen Beſtreben der demokratiſchen 
Parteien, die konſtitutionellen Grund igen der 
Neichsverfaſſung im Sinne warlamentariſcher Regie⸗ 
rung zu verſch'eben und in die oberſte Kommandoge⸗ 
walt des Kaiſers einzugreifen, zurzeit die größte Ge 
fahr für den Beſtand des Reiches, Sie ſind bereit, 
mit allen Hilfskräften zu arbeiten, welche noch feſt 
auf dem Boden unſerer monarchiſch⸗konſtitutipnellen 
Re chs und Staatsverfaſſung ſtehen; fie erwarten, 
daß die Regierung unbedingt und entſchloſſen jeder 
Verſchiebung dieſer Grundlagen und jedem Angriff 
auf die oberſte Kommandogewalt des Kaiſers mit al⸗ 
len ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegenwirken 
werd, und werden darin die Regierung ſtets unter: 
ſtützen.“ Nachdem noch der General der Kavallerie 
von Kleiſt die Ausführungen des Hauptredners 
unterſtrchen und einen warm aufgenommenen Appell 
an die Verſammlung gerichtet hatte, ſich unentwegt 
im Sinne der prächligen Worte des Grafen Vorck zu 
ihrem Preußentum zu bekennen ſprach Rechtsanwalt 
Dr. Waldo w 1 herzlich Worte zugunſten der 
pommerſchen Landsleute, die von den ſchweren 
Sturmfluten ſſo bitter heimgeſuſcht worden find. 
Zum Schluſſe gelangten die Telegramme zur 
Verleſung, die im Namen von 4000 pommerſchen 
Männern Seiner Majeſtät dem Kaiſer unentwegte 
Treue, der konſervotiven Fraktion des 
Reichstages, derjen gen des Landtags, dem Kriegs⸗ 
miniſter von Falkenhayn jowie dem Oberſten 
von Reuter treue Anhänglichkeit gelobten. Dar⸗ 


auf wurde die eindrucksvolle Verſammlung unter Ab⸗ 


fingung des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“ geſchloſſen. 
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Für die Monate 


Februar u. März 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 
werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 28. Januar. 1913 f Sigis⸗ 
mund Moret, ehemaliger Miniſterpräſident. 1912 
+ Feliy Schweighofer, bekannter deutſcher Komiker. 
1911 Ankunft des deutſchen Kronprinzen in Bena⸗ 
res. 1908 f Prinz Leopold zur Lippe. — f Kardi⸗ 
nal Richard, Erzbiſchof von Paris. 1905 f Robert 
Planquette, bekannter franzöſiſcher Operettenkom⸗ 
poniſt. 1991 7 Gurko, tuſſiſcher Feldmarſchall. — 
+ L. Vieuxtemps, hervorragender franzöſiſcher Kla⸗ 
niervirtuoſe. 1874 f Ludwig von Gablenz, der An⸗ 


führer der 471 im deutſch⸗däniſchen Kriege g 


von 1864. 1871 Abſchluß eines Waffenſtillſtandes 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. — Übergabe 
fämt icher Pariſer Forts. 1868 f Adalbert Stifter, 
hervoragender öſterreichiſcher ſchriftſteller. 1887 
Übernahme der Turn⸗ und Taxisſchen Poſt du ich 
den nordiſchen Bund. 1864 Tagesbefehl des Prin⸗ 
en e Karl an das ihm unterſtellte preußi⸗ 
ſche rmeekorps im Kriege von 1864 gegen Däne⸗ 
mark. 1850 7 Johann Gottfried Schadow, der 
Schöpfer der Quadriga auf dem Brandenburger 
Tor. 1848 Erhebung Schleswig⸗Holſteins gegen 
die Dänen. 1810 Gefangennahme Andreas Hofers 
durch die Franzoſen. 1807 Frieden zu Memel 
zwilhen England und Preußen. 1800 * Friedrich 
Auguſt Stüler, Erbauer des Berliner Neuen 
Mujeums. 814 F Kaiſer Karl der Große. 


5 Thorn, 27. Januar 1914 
— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Rechtsanwalt Adolf Lazar in Elbing iſt Fi feinen 


Antrag zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Oberlandes⸗ 
ga in Königsberg zugelaſſen. — Der diätariiſche 
misgerichtsaſſiſtent Oskar Duwe aus Danz.g iſt 
151 85 jener Ernennung zum Militärgerichtsa ſiſten⸗ 
ten beim Stabe der 36. Diviſion in Danzia vom 1. 
Januar ab aus dem Se eusgejh.eden. 

— (Perſonalien bei der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Verſetzt iſt der Ober⸗Poſtaſſiſtent 
Friſchhutter von Roſenberg nach Elbing Die Prü⸗ 
fung zum Poſtaſſiſtenten hat der Poſtanwärter 
Ewiejtoweki in Prauſt beſtanden. Zur Poſtagentin 
angenommen iſt die Witwe Anna Schmidt in Zar⸗ 
now. tz. 

25 (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Danzig.) Ernannt ſind die Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtenten Zitzlaff in Illowo und Albrecht in 

latow zu Oberbahnaſſiſtenten. Die Prüfung haben 
eſtanden: Stationsaſpirant Gers in Neuſtadt und 
Bomblis in Oliva. » ! 
EB ung Tee den einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt.) Diejenigen im Regierungs⸗ 
bezirk arienwerder geſtellungspflicht gen jungen 
Leute, welche ihre oillenichaftlice Befähigung zum 
einjährig⸗freiw ligen Dienſt durch eine Prüfung 
nachwe ſen wollen, haben ihr Geſuch um Zulaſſung 
zur Prüfung bis zum 15. Februar nächſten Jahres 
bei der Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗Freiwil⸗ 
lige in Marienwerder einzureichen. Dabei 9 anzu⸗ 
geben, in welchen zwei Sprachen der ſich Meldende 
geprüft werden will, ſowie ob, wie oft und wo er ſich 
einer Prüfung vor einer Prüfungskommiſſion bereits 
Mara hat. 5 s 

— (Der Weſtpreußiſche Reiterverein) 
hatte am letzten Sonntag in Danzig jeine Haupt⸗ 
2 e in der der Kommandiere de General 


v. Mackenſen den Jahresber cht erſtattete Wäh⸗ 
rend das Geſchäftsjahr 1912 infolge der ungünſtigen 
Saiſon mit einem Fehlbetrag abſchloß, brachte das 
verfloſſene Jahr einen finanziellen überſchuß von 
etwa 10 000 Mark. An Eintrittsgeldern kamen al- 
lein 32.000 Mark ein, und aus dem Totaliſator löſte 
der Verein über 27000 Mark. Die Einnahmen und 
Ausgaben erreichten bald 100 000 Mark. Die Zahl 
der Mitglieder ſtieg auf 776. Der gute Beſuch der 
einzelnen Renntage iſt wohl in der Haup.jade mit 
auf die Anwejenheit des Kronprinzenpaares auf dem 
Rennplatz zu ſetzen geweſen. Die Saiſon 1914 bringt 
für Danzig wieder ein Reitturnier und ſechs Rennen 
auf der Bahn bei Zoppot und ein Rennen auf der 
Marienburger Bahn. Eine Anderung bezüglich der 
Danziger Rennen tritt inſofern ein, als diemal im 
Rahmen der Zoppoter Sportwoche nicht drei, ſondern 
nur zwei Rennen ſtate finden, nämlich am Tage der 
Eröff,ung und am Mittwoch der Sportwoche. Die 
Renntermine find für Danzig 10. Mai, 1. Juni, 5. 
12, und 15. Juli und 9. Auguſt, für Marienburg 26. 
Auguſt. Das Reitturnier wird nicht auf dem kleinen 
Ererz.erplaße in der großen Allee ſtattfinden, ſondern 
auf dem Hofe der Leibhuſaren, und zwar deshalb, 
weil mit dieſem Turnier eine Leiſtungsprüfung für 
Off ziere im Geländeritt verbunden iſt. Dieſe Prü⸗ 
fung findet auf Wunſch des Komitees für die Olym⸗ 
piſchen Spiele 1916 ſtatt, das zur Beſtreitung der Ko⸗ 
ſten dem Weſtpreußiſchen Reiternerein 10 000 Mark 
57 Verfügung geſtellt hat. Auch in den Städten 
reslau, Magdeburg, Stuttgart und Frankfurt am 
Main finden gleſchartige Prüfungen ſtatt. 
Vom oſtdeutſchen Holzmarkt.) In 
den letzten fiskaliſchen Verkaufsterminen der oſtdeut⸗ 
ſchen Forſten kam das Beſtreben der Schneidemühlen 
beſonders deutlich zum Ausdruck, in der Hauptſache 


ſtarkes, feines, gerade gewachſenes Rohholz zu kau⸗ 
hair was einen 1 ae an erſtklaſſiger 
Schnittware erg bt. Es zeigt ſich nämlich immer 
mehr, daß faſt alle weſt⸗ und mitteldeutſchen Zwi⸗ 
e ind nur erſtllaſſige Bretter kaufen. Schon 
eute ſind ſich indes die Schneidemühlen in Oſt⸗ 
deutſchland ziemlich einig darüber, daß bereits in we⸗ 
nigen Monaten eine Knappheit im Angebot wirklich 
feiner Ware zu erwarten ſein werde, wie ſie in den 
letzten Jahren nicht beobachtet wurde. Am ſo ſchwie⸗ 
riger ſtellt man ſich nach der „Köln. Ztg.“ überall 
den Verkauf geringerer Stamm⸗ und Zopfware vor. 
Auch das Zopfgeſchäft in Waſſerholz hat nach⸗ 
gelaſſen. 

— (Verband Oſtdeutſcher Induſtriel⸗ 
ler, e. V.) An der 130. Vorſtandsſitzung in 
Danzig am 21. Januar nahmen Konſul S eg⸗ 
Danzig als Vorſitzer, Fabrikbeſitzer Anſtatt Brom: 
berg, Schneidemühlenbeſſtzer Apreck⸗Danzig, Kom: 
merzienrat Dietrich Thorn, Fabrikbeſiker Dr. 
Eſchenbach⸗Zanow (Pomm.), Fabrikdirektor Fiſcher⸗ 
Königsberg (Pr.), Buchdruckereibeſitzer Kafemann⸗ 
Danzig, Kommerzienrat Michalowsky⸗Poſen, Gene⸗ 
raldirektor Prieſter⸗Berlin, Fabrikbeſiker Reincke⸗ 
Stolp (Pomm.), Fabrikbeſitzer Roenſch Allenſtein, 
Kommerzienrat Schottler⸗Lappin (Weſtpr.), Fabrik⸗ 
direktor Schütt⸗Czersk und der Verbandsſyndikus 
Dr, John⸗Danzig teil. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten iſt gebeien worden, daß die Werkſtätten und 
ſonſtigen Betriebe e Verwaltung nach Möglich⸗ 
keit nur deutſche Maſchinen und Werkzeuge beſchaf⸗ 


fen möchten. Der Minijter 10 darauf erwidert, da 
die ihm unterſtellten Betriebe angewieſen ſeien, bei 
Vergebungen auf die deutſche Induſtrie ſoweit als 
tunlich Rückſicht zu nehmen. Die Beſchwerde eines 
Verbandsmitgliedes über erhebliche Mängel im Poſt⸗ 
nachnahmeverkehr mit Bulgarien iſt dem Reichspoſt⸗ 
amt übermittelt worden. Auf eine Eingabe an den 
Juſtizminiſter betr. größeres Entgegenkommen ge⸗ 
genüber den vornehmen Auskunfteien bei der En⸗ 
ſichtnahme der amtlichen Regiſter (Handels⸗ und Gü⸗ 
terrechlsregiſter, Grundbuch usw.) it ein Beſcheid 
eingegangen, der den Wünſchen des Verbandes zum 
Teil Rechnung trägt. Die Reichstagskommiſſion zur 
Beratung der Gebührenordnung für Zeugen und 
Sachverſtändige iſt um Abänderung des § 16 der gel⸗ 
tenden Gebührenordnung erſucht worden. Bei den 
Wahlen für die Ehrenämter des Vorſtandes für das 
Jahr 1914 wurden Geheimer Baurat Schrey⸗Berlin 
Vorſitzer für das Verbandsgebiet, Konſul Sieg⸗Dan⸗ 
zig als ſtellvertretender Vorſitzer für das Verbands: 
ebiet, Kommerz enrat Goldfarb⸗Pr. Stargard als 
ſtellvertretender Vorſitzer für die Provinz Weſtpreu⸗ 
ßen, Kommerzienrat Heumann⸗Königsberg (Pr.) als 
ſtellvertretender Vorſitzer für die Propinz Ostpreußen 
und Kommerzienrat Michalowsky⸗Poſen als ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzer für die Provinz Poſen wiederge⸗ 
wählt. Sodann wurde pe de Willi Klawit⸗ 
ter in Danzig als Vorſtandsmitglied zugewählt. Der 
Bericht des Syndikus über das Geſchäftsjahr 1913 
ſtellte ein erfreuliches Wachstum der Mitglieder 
hl und günſtige Kaſſenverhältniſſe feſt. Wegen Zu⸗ 
laſſung non ausländiſchen Arbeitern zur Beſchäfti⸗ 
gung in öſtlichen Ziegeleien iſt mit einer maßgeben⸗ 
den Behörde verhandelt worden; die Angelegenheit 
ſoll wohlwollend geprüft werden. Behufs Vorberei⸗ 
tung des neuen deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages 
ſollen den Perbandsmitgliedern, die Geſchäftsbezle⸗ 
ungen zu Rußland unterhalten, die vom Deutſch⸗ 
uſſiſchen Verein ausgearbeiteten Fragebogen über⸗ 
ſandt werden. Gegen die Arbeitsloſenverſicherung 
ſprach ſich der Vorſtand mit aller Entſch edenheit aus, 
es ſoll eine bezügliche Eingabe an das Reichsamt des 


g queme 


Innern gerichtet werden. Sodann wurden eine Reihe 
von Eiſenbahn verkehrsangelegenheiten erörtert. Zu 
dieſer Beratung hatte die königliche Eiſenbahndirek⸗ 
tion Danzig Regierungsrat Nuge und Reglerungs⸗ 
und Baurat Frederking abgeordnet. Es handelte id) 
u. g. um Verbeſſerung der Vormittagszugverbindung 
zwiſchen Danzig und Königsberg (Pr , Verbeſſe⸗ 
rung der Verbindung Danzig⸗Allenſtein, Einlegung 
eines neuen Zugpaares auf der Strecke Morrocchin⸗ 
Mewe, Ausnahmetarif für friſche und geräucherte 
Fiſche von Danzig nach dem Rheine, Levantetarif 
ulm. Der „Bezugsquellen⸗Nachweis für das Gebiet 
des Verbandes Oſtdeutſcher Induſtrieller“, der ſich als 
ein wichtiges Hilfsmittel zur Förderung der Vers 
bandsbeſtrebungen erwieſen hat ſoll in fünfter Auf⸗ 
lage herausgegeben werden. Endlich wurden noch 
mehrere vertrauliche Angelegenheiten zweckentſpre⸗ 
chend erledigt. Die nächſte Vorſtandsſitzung findet 
am 18. Marz in Danzig ſtatt. 

— (Der Bezirkstag Weſtpr. Maler⸗ 
und Lackierer⸗Innungen) tagt Donnerstag, 
den 5. Februar, im Schützenhauſe zu Marienwer⸗ 
der. Auf der Tagesordnung ſtehen Jahresbericht, 
Kaſſenbericht, Wahlen, Verdingung und Betriebs⸗ 
auskunftsamt für die Provinz ſtpreußen, der 
neueſte Erlaß des M. niſters der öffentlichen Arbei⸗ 
ten über das Verdingungsweſen. 

— (Thorner Mozart⸗Verein.) Das 
erſte Konzert der vereinigten Chöre des ehemaligen 
Mozart⸗ und Muſikvereins findet am 5. und 6. März 
im großen Saale des Artushofes ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelangt das durch ſeinen Melodienreichtum 
beſonders ausgezeichnete romantiſche Oratorium 
„Das Paradies und die Peri“ von Rob. Schumann 
mit Orcheſter und auswärtigen Soliſten. Für die 
umfangreiche und vom Komponiſten mit beſonderer 
Liebe behandelte Sopran⸗Partie der „Peri“ iſt 
Fräulein E. Ohlhoff aus Berlin verpflichtet, die 
vor kurzem das Sopranſolo in der 9, Slnfonie von 
a IN, großem Erfolge gejungen hat und 
im März für eine Tournee durch Rußland gewonnen 
iſt. Als Tenoriſt wird neben ihr ein in neueſter 

eit hervortretender Junger Künſtler, Herr Suck⸗ 
mann aus Berlin wirken, der ſeine Ausbildung bei 
dem berühmten „Knüpfer“ genoſſen hat. Das Baß⸗ 
ſolo ſingt Herr Weißenborn aus Berlin, der am 
Dienstag den 20. Januar in einem Gürzenich⸗Kon⸗ 
zert in Köln unter General⸗Muſikdirektor Stein⸗ 
ung bei der Uraufführung der „Jeanne 
d'Arc“ von Boſſi die Baßpartie ausführte. Die 
Verhandlungen mit den übrigen Soliſten ſind noch 
nicht abgeſchloſſen. Die Chorproben finden an 
jedem Mittwoch, 8 Uhr abends, in der Aula der 
Gewerbeſchule ſtatt. Anmeldungen neuer Mitglie⸗ 
der werden dort oder bei dem Schriſtführer des Ver⸗ 
eins, Herrn Telegrapheninſpektor Mücke, Kloß⸗ 
mannſtraße, entgegengenommen. 
Handwerker verein.) Geſtern feierte 

der Handwerkerverein Thorn das 54. Stiftungsfeſt 
und Kaiſersgeburtstag im Vereinszimmer des Ar⸗ 
tushofes mit einem Herrenabend, an dem ſich gegen 
25 Mitglieder beteiligten. Nach einem gemein⸗ 
ſamen Eſſen hielt Herr Bürgermeiſter Stächowitz 
eine Anſprache, in der er zunächſt dem Bedauern 
Ausdruck gab, daß der alte Herr Menzel, der vor 
kurzem wegen ſeiner Verdienſte um den Verein zum 
Ehrenmitgliede ernannt worden, dem Feſte ſern 
bleiben müſſe und nur ein Schreiben geſendet habe, 
worin er den Wunſch ausſpricht, daß der Verein, 
wenn er auch wegen der Neugründungen die frühere 
Größe wohl nie mehr erlangen werde, wenigſtens 
weiter beſtehen möge wie bisher. Redner beſtätigte, 
in einem Rückblick 9 das 11 Vereinsjahr, 
daß in der Tat das Intereſſe an dem Beſtehen die⸗ 
ſes älteſten aller Thorner Vereine immer ſchwächer 
werde. Aber gang vergeſſen hat er ſeine Zwecke 
doch nicht und Vorträge veranſtaltet, die ſeinen 
ate d entſprechen. 191 Kaiſerhoch übergehend 
pries Redner das große Verdlenſt u il⸗ 
elms II., den Frieden auf der Grundlage von 
acht und Ehre erhalten zu haben und weiter ge⸗ 
bieten zu können, wann die Wohlfahrt des Reiches 
es verlangt. So habe auch das deutſche Handwerk, 
das ſich trotz allem gewitterſchwangern Gewölk, aus 
dem der Blitz jeden Augenplick herniederzuzucken 
drohte, der Segnungen des Friedens erfreute, Ur⸗ 
ſache, dankbar und in gerechten Stolz auf das 
Vaterland und den Herrſcher an ſeiner Spitze heute 
Kaiſersgeburtstag zu feiern. An das Kaiſerhoch 
ſchloß ſich der Geſang der fünf Strophen der Kaiſer⸗ 
hymne. Ein Feſtkommers zu dem aus der Vereins⸗ 
kaſſe ein Felgen fen > geſpendet werden konnte, 
hielt die Feſtgenoſſen noch lägere Zeit beiſammen. 

— (Café Imperſal.) Heute Mittag 12 Uhr 
wurde in der ner affe ein neues Cafe eröffnet. 
Das in moderner Faſſade gehaltene Gebäude iſt von 
den Architekten Reinſch und Marks durch völligen 
Umbau des früher Gukſch'ſchen Hauſes, errichtet. 
Die Innenräume find entſptechend dem Außeren 
modern und einfach⸗geſchmackvoll. Parterre befin⸗ 
den 19 vorn Caferaume, 1 a ehe und 
eine hygieniſch muſterhafte Backſtube. Eine bes 

Treppe führt vom Parterre zum 1. Stock⸗ 
werk, einem großen Saal, der ebenfalls Cafshaus- 
zwecken dient. An dieſen anſchließend iſt noch ein 
Geſellſchaftszimmer und ein im Biedereneierſtil ge⸗ 
haltenes, mit Korbmöbeln ausgeſtattetes Wein⸗ 
immer Bo Die vornehme dekorative Aus⸗ 
ſchmücung at Malermeiſter Kwiagtlowsbi, die mo⸗ 
derne elektriſche Beleuchtungsanlage Iniſtallateur 
Freundlich ausgeführt. Glaſermeiſter chulz fer⸗ 
tigte die umfangreichen Glaſeraxbeiten, Tiſchler⸗ 
meiſter Borkowski führte die Tiſchlerarbe ten aus 
und lieferte die Innenausſtattung, die Firma Karl 
Mallon den Linoleumfußbodenbelag. Beſonvers 
elegant find auch die Toilettenräume. Im 3 Stock⸗ 
werk befinden ſich Wohnungen. Das ganze Gebäude 
it mit Zentralheizung ausgeſtattet. 

Das 1. Oberbayeriſche Bauern⸗ 
theater „Die 20 Tegernjeer“) wird, nachdem 
es zuletzt zehn Tage in Bromberg in den Condoirdias 
jälen mit großem Erfolge gaſteerte, ein Atägiges 
Gaſtſpiel in Thorn im Viktorlapark geben, das nor⸗ 
gen, 1 1 01 beginnt. Bei den zur Vorführung 
gelangenden Volksſtücken wird der Dialekt jo ge 
mildert ſein, daß er für jedermann leicht ande 
lich iſt. Freunden volkstümlicher Heimat 
der Beſuch der } 
werden. 8 

(Auf dem Grützmühlente ng 
geſtern ein A ufkläufer, Kunſtmaler Merker, 9 
1 75 des Schlittſchuhtlubs Berlin 1886, eisſportlich 

ravourleiſtungen, welche die 1 dulce d 
in Erſtaunen verjegten. Herr Merker vollführte d 
ſchwierigſten übungen, die e ten Figu 
mit größter Sicherheit. Er dürfte den hielt 
Läufern mit feinen meiſterlichen Kunſtſtüccchen 
manche Anregung gegeben haben. 19 

— (Straßenbahnunfall.) Geſtern Nach? 
mittag brach einem Straßenbahnwagen der ® 
Nathaus—Mocket in der Nähe des „Gold 
Löwen“ eine Achſe. In kurzer Zeit war die 
kehrsſtockung beſeitigt. Berfanen kamen nicht 
Schaden. 2 N 


— 


eimait: 


Vorſtellungen warm 


gründliche Ausbildun 


Anft 


„Aus 
euer.) 
Stalle des Beſitzer 
Sch gau Feuer, das den Stall und die angrenzende 


gem Laudkreiſe Thorn, 27. Januar. 
Heute entſtand um 5 Uhr morgens im 
5 Hermann Trenfel in Grroß 


eune in Aſche legte. Pferde, Rindvieh, Geflügel 
Dr Schweine find zum größten Teil mitverbrannt. 
Und Feuerwehr Dt. Rogau konnte einen Schuppen 

das Wohnhaus retten. 
1 8 Aus Ruſſiſch⸗Polen, 26. Januar. n 
05 richer ) Im Dorfe Suchyn bei Kras nik 
dat ein 22jühriger Bauernſohn, der plötzlich irr⸗ 
I ltere geworden iit, den Vater, die Mutter und eine 
verleste welter durch Beilhiebe getötet. Die ſchwer 
die 1 0 güngere Sckweſter konnte entfliehen und 
nahmen n herbeirufen, die den Mörder feſt⸗ 
— — —— — 

— (Erledigte Schulſtelle.) Evangeliſche 
Lehreiſtelle an der Volksſchule zu Gr. Roſainen, 5 
f troenwerder, (Meldungen bei dem Kreisſchulin⸗ 
pektor Dt, Otto en Marienwerderrr.) 
be (Offene Stellen für Gemeinde⸗ 
N u) Oliva, Kaſſergehilfe zum 1. Februar; 
forddungen von mil ärfreien Perſonen mit Gehal:s- 
e bis 31. Januar an den Amts⸗ und Ge- 
meinderorſtard. —„Ortelsburg Polize kommiſ⸗ 
55 zum 1. April, Gehalt 18003000 Mark; außer⸗ 
em Wohnungs⸗ und Kleisergeld; Meldungen an 
9 agiſtrat, — Karthaus Kaſſenrendant 

5 Gehalt 18003400 Mark: Wohnungsgeld 350 
12 8 Kaution 4000 Mark, Probezeit 6 Monate; 
= Onnen an den Amts⸗ und Gemeindevorſteher. 
Saft „tleeban Zoppot, Rendant bald, Ge 
5 u Mark, Kaution 3000 Mark; Meldungen an 
den orſitzenden der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
tale üncheberg (Mark), Kämmerei⸗ und Spar- 
N 5 tendant zum 1. April, Gehalt 2700—3600 und 
pi Jahr des Gehaltes als Wobnungsgeld, Probe⸗ 
ha 


it 1 r: Meldungen an den Magiſt 
Ä > { 2 agiſtrat. — Hals 
100 590 Sale nbennritefer zum 1. ie Ge⸗ 
Mark und freie Dienſtwohnung; Me 5 
gen an den Gemeindevorſtand. a er 


— 


95 Erwerbsausſichten in ſozialen Berufen, 
„fol es praktiſch, wenn ſich unſere Tochter einem 
der Toziaien. Berufe widme ed — dieſe Na wird 
deuklin häufiger von ſorgenden Eltern erörtert, je 
hen 5 bie Entwicklung der geigten Tätigkeit da⸗ 
inen aus einem ganzen oder halben Ehrenamt 
u einem das Leben ausfüllenden Beruf zu werden. 
wenſt Adelheid von 


naelichts dieſer Entwicklung 
Pan in der illuſtrrerten Wochenſchrift „Die 
Pelhag Frau 1 der „Deutſchen Frau“ — 
10 en u. Klaſing — Leipzig) mit Recht darauf 
ich de 5. nur die auf Erfolge rechnen können, die 
WiN ſozialen Berufen mit ganzem Herzen wid: 
und vor allen Dingen eine Ak dere g ben 
0 1 ng aneignen. Mit dem bloßen 
ner Willen ift es nicht mehr getan. Der Unterrich' 
29 5 ſozzalen Frauenſchule muß hinzukommen. Nur 
mu eine ug N daB der neue Frauen: 
zer hoffnungsvollen Zukunft entgegenjicht. 
Geht Pet be 1 Wenn ri 8 
3 its gemachten günſtigen Erfahrungen 
die t Recht manchen peſſimiſteſchen Anſichten über 
ve ten erbsausſichken des ncuen Berufs entgegen⸗ 
Ban en werden. Sie entſpringen wohl vielfach Er⸗ 
1 1 ngen. wie fie gemacht wurden durch Lerterin⸗ 
fahr n großen Vermittlungen. Denn es liegt die 
Seide nahe, daß nicht oder nur ungenügend Vor⸗ 
noch kei es mit dieſem Beruf verſuchen wollen, der 
Bin Spe ganz beſtimmten Norm für Ausbil⸗ 
Bor ee gungen unterworfen iſt. Sind aber dle 
vorha nenen der wie ſie in den bereits mehrfach 
a nen jozialen Frauenſchulen und ähnlichen 
ſeeliſcheen geſtellt werden, erfüllt, iſt tör erliche und 
28190 5 Geſundheit, Berufsernſt und jefter Wille 
nden jo jollte man die gebildete weibliche 


Jugend nicht abhalte 5 
T n von dem ernſten Enlſchluß, 
gerade dieſen Beruf zu ergreifen. f en 


Neben Immanuel Kant verdient es Johann 
Br als einer der. größten deutſchen 
Philoſophen gefeiert zu werden. Die von ihm be⸗ 
5 Weltanſchauung kann mit 
eſſerem Rechte, wenn auch in anderem Sinne, als 
echter Monismus bezeichnet werden, als derjenige, 
den ein Haeckel, ein Wilhelm Oſtwald u. a. heut⸗ 
zutage, untereinander unklar genug, darunter ver⸗ 
ſtehen wollen. In der Tat hat Fichte eine konſe⸗ 
quent durchgeführte Einheitslehre aufgeſtellt, nur 
daß ihm nicht die Materie oder gar die Energie 
I ein an ſich in der Luft ſchwebender Vorgang) 
die Grundlage der Welt war, ſondern das Geiſtige 


in uns und — als Ur uell desſelben — 5 
en q ſelben der Welt 


ebiete des praktiſchen Lebens der Unſere: ein 


als: Vaterlandsfreund, der zur Zeit der Na⸗ 
5 i Fata feu dune mit bewundernswer⸗ 
r eine Landsleute zur ü 
es drückenden Joches aufrief. 3 
10 tt Gottlieb Fichte wurde am 19. Mai 1762 
Böhmen nen in der Oberlauſitz in einfachen Ver⸗ 
I ben 2 geboren. Ein ſchleſiſcher Edelmann nahm 
en Ser egabten Knaben an und ermöglichte ihm 
5 uch des Gymnaſiums in Schulpforta, worauf 
18. Lebensjahre die Univerſität Jena bezog, 


* 


um Theologie zu ſtudieren. Doch feſſelte ihn bald 
im höheren Grade das Studium der Philoſophie. 
Als Erzieher ſchlug er ſich nach vollendetem Stu⸗ 
dium mehrere Jahre durchs Leben und bewarb ſich 
1787 um eine Stelle als Landgeiſtlicher, die ihm 
aber ſeiner religiöſen Denkweiſe wegen nicht über⸗ 
tragen werden konnte. Er verließ nun ſein Vater⸗ 
land und wandte ſich nach Zürich, wo er abermals 
Hauslehrer wurde. Hier lernte er auch ſeine Braut 
kennen, eine Nichte des erſten klaſſiſchen deutſchen 
Dichters: Klopftock. Nach vorübergehendem Auf⸗ 
enthalt in Leipzig und Warſchau in den Jahren 
1790 und 91 begab er ſich nach Königsberg, um die 
perſönliche Bekanntſchaft Kants zu machen. Eine 
von ihm in dieſer Zeit (1792) verfaßte Schrift, 
„Kritik aller Offenbarung“, worin er die Möglich⸗ 
keit einer göttlichen Offenbarung durch die Sinne 
als eine Forderung der praktiſchen Vernunft zu er⸗ 
weiſen verſuchte, rief das größte Aufſehen hervor. 
Als er daher 1793 nach Zürich zurückkehrte, ereilte 
ihn eine Berufung als Profeſſor der Philoſophie in 
Jena. Von Oſtern 1794 bis 1799 wirkte er hier 
und gab drei Werke heraus: 1794 die „Wiſſen⸗ 
ſchaftslehre“, 1796 das „Naturrecht“, 1798 die 
„Sittenlehre“. Infolge ſeines damals noch ſehr 
freien religiöfen Standpunktes geriet er in Miß⸗ 
helligkeiten mit der Regierung, die bei ſeinem un⸗ 
beugſamen Auftreten zur Aufgabe feines Amtes 
führten. Er ging nun (1799) nach Berlin, wo er 
Vorträge hielt. 1805 erhielt er eine Profeſſur der 
Philoſophie in Erlangen, durfte aber zugleich wäh⸗ 
rend des Winters zur Abhaltung von Vorträgen 
nach Berlin zurückkehren. Im Winter 180708 
hielt er fo feine „Reden an die deutſche Nation“, 
Als im Jahre 1810 die Gründung der Berliner 
Univerſität erfolgte, wurde ihm die Dekanatswürde 
der philoſophiſchen Fakultät zuteil, und im folgen⸗ 
den Jahre fiel ſogar auf ihn die Nektorwahl. Der 
Befreiungskrieg brach aus, und Fichte nahm daran 
durch Wort und Tat regen Anteil. Ein Nerven⸗ 
fieber, von dem ſeine Frau und er befallen wurden. 
raffte ihn plötzlich am 27. Januar 1814 im 52. 
Lebensjahre dahin. — 

Bei dem Aufbau feines Syſtems der Philoſophie 
ging Fichte von dem Ich aus, das ſich dem Bewußt⸗ 
ſein als urſprünglich und ſicher vorhandenes Da⸗ 
ſeinselement darſtellt. Hierin erinnert Fichtes 
Philoſophie an Descartes mit ſeinem bekannten 
Satze: „Cogito, ergo sum“ (ich denke, alſo bin ich). 
Doch hat Fichte ſonſt mit Descartes nichts weiter zu 
tun. Er knüpft vielmehr inniger an Kant an. 
Hatte dieſer doch erwieſen, daß die wirkliche Welt 
(das „Ding an ſich“) nicht mit unſerem Bilde von 
der Welt übereinſtimmt! Fichte läßt nun dieſes 
Ding an ſich (die Außenwelt) als das Erzeugnis 
des Ich auftreten. Das Ich erſcheint jetzt als Sub⸗ 
jekt, die Welt als Objekt. Wenn ſo zunächſt das 
Ich ſchöpferiſch erſcheint, und es wunderbar bleiben 
muß, wie das Ich ſo vieler Subjekte die Welt ſollte 
ſetzen können, ſo löſt ſich dieſer Widerſpruch in dem 
weiteren Gedanken, daß die einzelnen Ichs im all⸗ 
gemeinen, abſoluten Ich (Gott) wurzeln, aus dem 
ſie und die Welt erzeugt (geſetzt) werden. Dieſe 
Philoſophie iſt echter Monismus, und zwar ein 
ſpiritualiſtiſcher (geiſtiger). Ob wir freilich berech⸗ 
tigt ſind, ihn vom Standpunkt der ſtets mangelhaft 
bleibenden menſchlichen Erkenntnis anzunehmen, iſt 
eine andere Frage. Aber ſchlecht und falſch ver⸗ 
ſtanden hatte die Fichteſche Philoſophie jener Stu⸗ 
dent, von dem eine Anekdote erzählt, daß er, als er 
mit Fichte disputierend durch den Berliner Tier⸗ 
garten ging, und dieſer mit dem Kopfe heftig gegen 
einen Baum ſtieß, zu dem Philoſophen ſagte: 
„Sehen Sie nun, Herr Profeſſor, daß es eine Außen⸗ 
welt gibt?“ — Selbſtverſtändlich ift, wenn die ganze 
Außenwelt ein Produkt des Ich darſtellt, auch die⸗ 
ſer Stoß mit ſeinem Gefolge von Schmerz uſw. ein 
ſolches Produkt. Frw. 
Da 


Theater und Muſik. 


Aus Anlaß der „Parſifal“⸗Aufführungen im Ber⸗ 
liner Königlichen Opernhauſe hat ver Kalſer folgende 
Orden verliehen: den Roten Adlerorden 4, Klaſſe: 
dem Regiſſeur e den Königlichen Kro⸗ 
nenorden 4. Klaſſe: dem Kapellme l ſter und Korre⸗ 
petitor Dr. Bresl; das Kreuz der Ritter des Kö⸗ 
niglichen Hausordens von Hohenzollern: dem Ma⸗ 
ſchinendirellot, Geheimen Hofrat Brandt; das Ver⸗ 
dienſtkreuz in Silber: dem Beleuchtungsinſpektor 
Barth; den Charakter als Gehe mer Hofrat dem 
Garderobedirektor, bisherigen Hofrat Raupp. 

Parſiſal in Wien. Sonntag fand in der Volks⸗ 
oper zu Wien die erſte Aufführung des „Parſifal“ 
mit außerordentlichem Erfolge ſtatt. Auch die Auf⸗ 
führung des zweiten Wiener Opernbühne zeigte ein 
bemerkenswerkes künſtler ſches Niveau. Nach Been⸗ 
digung der Vorſtellung zeichnete das Publikum die 
Saupkdarſteller und den Dirigenten Direktor Rainer 
Simons durch nicht endenwollenden Beifall aus. 


Rheinifches Geſellſchaftsleben. 


5 (Nachdruck ner boten.) 
Darf man in unſerer Zeit der Freizügigkeit 
und der vielgeſtaltigen Verkehrsmittel über⸗ 
haupt noch von einer Beſonderheit des geſell⸗ 


ten Friſche erhalten haben, und am Niederrhein 
trotz der franzöſiſchen Invaſion und des ſtarken 
Fremdenzuzugs in den letzten fünfzig Jahren 
noch heute bei Hoch und Niedrig namentlich im 
häuslichen Kreiſe gerne Dialekt und Platt⸗ 
deutſch geſprochen wird, iſt das geſellſchaftliche 
Leben mancherlei Wandlungen begegnet. Es 
hat die alten, überkommenen Formen im Laufe 
der Zeit mehr und mehr aufgegeben und be⸗ 
wegt ſich heute in ganz anderen Bahnen als zur 
Blütezeit des rheiniſchen Patriziertums und 
der in Zünften geeinigten handwerklichen 
Kreiſe. Wohl lebt in den Nachfahren der alten 
angeſehenen rheiniſchen Geſchlechter noch jene 
echte Bürgertugend, die den Gipfel des geſell⸗ 
ſchaftlichen Lebens in der Pflege des Familien⸗ 
verkehrs erblickt, noch findet man unter ihnen 
Menſchen mit einem reichen Innenleben und 
einer äußerlichen Schlichtheit, die nur bei der 
Erfüllung unerläßlicher geſellſchaftlicher Pflich⸗ 
ten nach außen hervortreten. Aber es macht ſich 
doch auch in dieſen Kreiſen bei der jüngeren 
Generation mehr und mehr eine Strömung 
geltend, die in der ſorgſamen Pflege des 
familiären Verkehrs die Bekundung eines ge⸗ 
wiſſen altväterlichen Sinnes erblickt. Wir 
möchten der jungen Generation dieſe Wand⸗ 
lung nicht zum Vorwurf machen. Die rheini⸗ 
ſchen Induſtriellen und Handelsherren, die Fa⸗ 
brikkaufleute und Exporteure, die vom Vater 
und Großvater her zur Einfachheit in den ge⸗ 
ſellſchaftlichen Bedürfnſſſen erzogen waren und 
in einem geſchloſſenen Verkehr innerhalb eines 
gewählten Kreiſes von Familien ihr Genüge 
fanden, können ihren Söhnen nicht ſo recht 
gram ſein, wenn dieſe eine etwas modernere 
Aufmachung des geſellſchaftlichen Betriebes 
lieben. Sind dies doch bei Betrachtung nur 
Reflexerſcheinungen der neuzeitigen Entwick⸗ 
lung unſeres geſamten ſozialen Lebens und 
unſeres Wirtſchaſtslebens, das am Rhein wie 
auch anderwärts die Gemütspflege etwas be⸗ 
drängt und mit der verſchärften Verſtandes⸗ 
bildung den Reiz intimer Geſelligkeit mancher⸗ 
orts ſehr verblaſſen läßt. 

Die altrheiniſche Eigenſchaft intimen geſell⸗ 
ſchaftlichen Lebens hat ſich in ihrer ganzen Ur= 
ſprünglichkeit eigentlich nur in den abſeits des 
allgemeinen Verkehrs gelegenen rheiniſchen 
Gutswirtſchaften und Bauernhöfen erhalten; 
wo man ſich noch die Zeit gönnt, die perſön⸗ 
lichen Werte ſeiner geſellſchaftlichen Umgebung 
zu ſtudieren, und ſich Menſchen im geſelligen 
Kreiſe zuſammenfinden, die innerhalb auf ein⸗ 
ander eingeſtimmt ſind. Dieſe alteingeſeſſenen 
Familien, die gewiſſermaßen die Säulen der 
rheiniſchen Landwirtſchaft darſtellen, leben in 
einfachen Landhäuſern, umfriedet von wohlge⸗ 
pflegten Parkanlagen oder Gärten ein geruhi⸗ 
ges Daſein. Hier herrſcht meiſt noch echt patri⸗ 
archaliſcher Geiſt, hier wurzelt die Liebe zur 
heimatlichen Scholle noch tief in der Seele, und 
mit äußerlicher Schlichtheit verbindet ſich in 
dieſen Schichten Gediegenheit des Weſens und 
Verläßlichkeit des Charakters. Dementſprechend 
vollzieht ſich das geſellſchaftliche Leben in dieſen 
Kreiſen auch in vornehm⸗einfachen Formen. 

In einem beſtimmten Gegenſatz hierzu ſtehen 
die geſellſchaftlichen Bedürfniſſe, wie fie ſich 
namentlich in den rheiniſchen Großſtädten 
äußern. Die Lebensgewohnheiten des alt⸗ 
rheiniſchen Bürgeradels, wie er ſich namentlich 
in Köln aus ihrer mittelalterlichen Blütezeit 
in zahlreichen hochangeſehenen Familien er⸗ 
halten hat, mußten, wie oben angedeutet, mo⸗ 
derneren geſellſchaftlichen Verkehrsbedürfniſſen 
allerlei Zugeſtändniſſe machen, die manchmal 
etwas das Gepräge des Außerlichen an ſich 
tragen. Aber außer den Elementen der jünge⸗ 
ren Generation, die bei ſtark entwickeltem Er⸗ 
werbsſinn und tatkräftigem Unternehmungs⸗ 
geiſt meiſt kaum mehr wie einen konventio⸗ 
nellen Verkehr pflegen, treten aus den gleichen 
Schichten auch Perſönlichkeiten hervor, die ganz 
nach dem Sinn unſerer Vordern, wenn auch in 
großzügigerer Weiſe und in anderen Formen, 
ſich durch die Förderung idealer Beſtrebungen 
mannigfachſter Art, durch den regelmäßigen 
Empfang hervorragender Menſchen, durch den 
Verkehr mit Künſtlern, Schriftſtellern und Ver⸗ 
tretern der Wiſſenſchaft ſich und ihren Familien 
eine tiefgehende Pflege von Geiſt und Seele 
zuteil werden laſſen. Wenn man ferner den 
Spuren folgt, die zu den Förderern der ernſten 
muſikaliſchen Veranſtaltungen führen, wenn 
man feſtzuſtellen ſucht, wer in den Städten des 
Rheinlandes das geſellſchaftliche Leben in ſei⸗ 
nen alles künſtleriſch Wertvolle bevorzugenden 
Formen moraliſch und finanziell unterſtützt, ſo 
gelangt man meiſt zu dem Ergebnis, daß 
es Männer aus dem Kreiſe der In⸗ 
duſtrie und des Handels wie des gewerblichen 


ſchaftli i ü i i ielbe⸗ 
r l Leer n 5 e ae Der 5 ftlichen Lebens ſprechen? Man kann die Lebens überhaupt ſind, die neben der zielbe⸗ 


ie größte Bedeutung zu, ſo war er auch auf dem 


frage ohne weiteres bejahen, allerdings in wußten Erfüllung der realen Forderungen 
‚einem etwas anderen Sinne als zu jener Zeit, ihres Berufes noch die Muße finden, die Größen 
in der man noch mit der gelben Poſtkutſche fuhr aus dem Reiche der Muſik und der Dichtkunſt 


und noch kein Dampfſchiff die Wellen des alten oft unter Erbringung großer perſönlicher Opfer 


Rheins durchfurchte. 

Das geſellſchaftliche Leben war immer der 
Spiegel der Zeit und 
feinſinnige 


in ſeiner Eigenart der zu erſcheinen. 7 
1 Ausdruck beſtimmter Kulturzu⸗ deutender Gemäldeausſtellungen und Feſtſpiel⸗ 
ſtände. Während am Ober⸗ und Mittelrhein aufführungen tragen dieſe 


dazu zu verpflichten, vor kunſtfrohen Menſchen 
aus allen Kreiſen der rheiniſchen Bevölkerung 
Auch durch die Förderung be- 


Männer unendlich 


ſich die vielerlei Dialekte und am Niederrhein viel zur allgemeinen Pflege der Geiſteskultur 


die plattdeutſche Sprache in ihren vielgeſtalte⸗ in den Rheinlanden bei. 


Die füngſten Parſi⸗ 


nen Formen trotz des Wandels der Dinge durch falaufführungen am Rhein und ihre künſtle⸗ 
die Jahrhunderte hindurch in ihrer unverfälſch⸗ riſch glänzende Durchführung find ein zwingen⸗ 


0 


der Beweis dafür, daß der rheiniſche Bürgerſinn 
in ſeinen geſellſchaftlichen Außerungen doch noch 
kräftige ideale Impulſe aufzeigt. 5 
Die Erſcheinung, daß wirtſchaftliche Exiſten⸗ 
zen durch eine allzu ſtark entwickelte Frohlebig⸗ 
keit gefährdet werden, wie das früher am Nhein 
ſo häufig geſchah, wird immer ſeltener. Die 
Veränderungen im gewerblichen Leben, der er⸗ 
zieheriſche Einfluß von Fortbildungsſchulen, 
Handwerkerkammern und kaufmänniſchen Or⸗ 
ganiſationen, die neuzeitige Wohnungshygiene, 
der ſich mehr und mehr ausbreitende Wander⸗ 
ſport und noch mancher andere Umſtand haben 
bis in die Arbeiterkreiſe hinein das geſellſchaft⸗ 
liche Leben in vorteilhafteſtem Sinne beein⸗ 
flußt. Was ſich in alter Treue erhalten und 
was ja den Rheinländer in ſeiner Weſensart 
beſonders charakteriſiert, das iſt die Sanges⸗ 
freude, die Liebe zur Muſik, die die meiſten 
Kinder des Rheins als treffliches elterliches 
Erbe mit ins Leben bekommen. In unzähligen 
Männergeſangvereinen, in denen am Rhein 
das deutſche Lied ſeine Pflegeſtätte findet, 
offenbart ſich, daß in der rheiniſchen Bevölke⸗ 
rung ein reicher Schatz muſikaliſchen Empfin⸗ 
dens und ſanglichen Könnens verborgen iſt. 
Eine bemerkenswerte Wandlung hat ſich im 
geſellſchaftlichen Verhältnis zu den zugezogenen 
Beamten vollzogen. Während die früheren Ge⸗ 
nerationen der rheiniſchen Bevölkerung, die 
aus der Zeit der Invaſion noch etwas von fran⸗ 
zöſiſchem Geiſte durchſetzt waren, in den aus 
Norddeutſchland an den Rhein gelangten Be⸗ 
amten und Offizieren ſo etwas wie einen ge⸗ 
ſellſchaftlichen Fremdkörper erblickten, der in 
vertrauten Kreiſen unter dem Sammelbegriff 
„Preiß“ regiſtriert zu werden pflegte, iſt heute 
der höhere Verwaltungsbeamte im rheiniſchen 
Geſellſchaftsleben vielfach die führende Perſön⸗ 
lichkeit. Wenn die Rheinländer heute nach ihrer 
nun bald hundertjährigen Zugehörigkeit zu 
Preußen ihre bis weit in die ſiebziger Jahre 
hinein noch wahrzunehmende partikulariſtiſche 
Geſinnung bis auf einen mehr im Charakter 
wurzelnden gewiſſen demokratiſchen Reſt in der 
Weſensart aufgegeben haben, ſo iſt das wohl 
zum großen Teil dem klugen Vorgehen der 
preußiſchen Regierung zu danken, die in das 
Oberpräſidium der Rheinprovinz und an die 
Spitze der Regierungsbezirke wie auch auf die 
Gouverneurpoſten der rheiniſchen Feſtungs⸗ 
ſtädte durchweg Männer berufen hat, die ſich 
auf die Pſyche des Rheinländers einzuſtellen 
vermochten, ſoweit ſie nicht ſelbſt überhaupt im 
Rheinlande beheimatet waren. —88. 


Mannigfaltiges. 


(Einbrecher) ſtahlen Sonntag in dem 
im Paſſage⸗Kauſhaus in Berlin gelegenen 


Juweliergeſchäft von Seidel Wertſachen in 


Höhe von über 20 000 Mark. 

(Die Schreckenstaten des Leh⸗ 
rers Wagner) aus Degerloch, die Anfang 
September v. Is. allgemeines Eutſetzen her⸗ 
vorriefen, werden nunmehr, nachdem die Vor⸗ 
unterſuchung abgeſchloſſen iſt, der Aburteilung 
durch das Schwurgericht Heilbronn 
unterliegen, vor dem bereits Termin zur 
Hauptverhandlung augeſetzt iſt. Die Anklage 
lautet auf fünf vollendete Morde in Deger⸗ 
loch, zehn vollendete Morde in Mühlhauſen, 
zehn verſuchte Morde in Mühlhauſen und 
neun Verbrechen der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiſtung. Das iſt eine Strafliſte gegen einen 
einzigen Menſchen, wie ſie wohl noch keinem 
deutſchen Gericht vorgelegen hat. 


m ____ | 
Gedankenſplitter. 


Bis du geſiegt hatſt, ſage von deinem verborgene 
ſten Kampfe nichts. Lavater. 

Der Menſch iſt nie ſo ſchön, als wenn er um Ver⸗ 
zeihung bittet oder ſelber verzeiht. Jean Paul. 


3 
Fett ſchwimmt oben. 


Eine alte Wahrheit, die auch im Welts 
bewerb des Handels ſich immer wieder 
beſtätigt. Trotz aller Neider und Nach⸗ 
ahmer hat Scotts Emulſion immer 
größere Verbreitung, eine ſtets zuneh⸗ 
mende Anerkennung gefunden. Man 
weiß, daß man ſich auf ihre Zufammen⸗ 
ſetzung, auf die Güte der einzelnen 
Rohſtoffe und auf ihre ganze Herſtellung 
verlaſſen kann; eine Flaſche iſt wie die 
andere. Die Marke „Scott“ iſt ſeit 
über 38 Jahren im Verkehr und ſteht 
heute wie früher unerreicht da. Was 
man auch als Erſatz dafür anbot oder 
nachahmte, Scotts Emulſion — Schutz⸗ 
marke der Fiſcher mit dem Dorſch — 
hat dadurch nur gewonnen, denn 


das Gute bricht ſich immer Bahn! 


Rönigl. 
preuß. B 
Zu der aut 18. une 14. Jebruar 1914 


ſtaltfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 230. 
Lolterie ſind 


n i 
2 £ofe 
à 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 8 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer 
4 
Thorn, 


geſtützt auf gute Zeuguniſſe, noch in unge⸗ 
kündigter Stellung, ſucht zum 1. 4. 1914 
anderweitig Stellung. Ang. u. EB. 33.6 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schneiderin 


wünſcht in und außer dem Hauſe Be⸗ 
ſchäfligung. Bluſen a 1,50 Mk. Röcke a 
Mi. Billa Krüger, Tuchmiacherſtr. 11, 

Hof. 


Siellenangel 
Tüntigen 1 


Gehilfen 


ſuche für mein Kolonialwarengeſchäft per 
sofort 
=. Willimezik. Leibitſcherſtr. 31. 


— —— — — ne ann una 


‚Tinleriehrinde 


gegen Koſtgeld jtellt ein 


Möbelfabrik Carl Pidun, 


Thorn⸗Mocker. 


2 Lehrlinge, 


welche die Möbeltiſchlerei erlernen wollen, 
können ſich ſofort melden. 


S. Wachowiak, 
Möbelfabril, Gerechteſtr. 19 21. 


Eine gewandte 


Nüchtern, 


mit guten Unigangsformen geſucht. 
Korsett- Salon 


Fried d 
Friedewald, 
{ Gerberſtr. 18, pt., 
er der höh. Mädchenſchule. 
C777 
Kinderfräulein 1. Klaſſe, nach 
Moskau, Kinderfräulein 2. Kl. 
nach Wlozlawek, ſowie Köchin, Stuben⸗, 
Alleinmädchen, Landmädchen u Kuechte. 


Empfehle Köchin für Offtziershaus, 


ſowie Allein⸗ und Kinder⸗ 
mädchen. 


Anna Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 29, Tel. 382. 


Suche 


jederzeit Landwirtin, Kochmamſells, Köch, 
Büfetifrl, auch zum Bedienen und auf 
Rechnung, Stubenmädchen, Dienſtmädchen, 
Kinderfrl u. Bonnen, dieſe nach War⸗ 
ſchau und Umgegend. Carl Arendt, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſir. 13. 
indergärtnerinnen u. Fräul., die nähen 
können, erh. Stellung nach Warſchau 
und Umgegend. Wirtin, Stützen und 
ſämtliches Dienſtperſonal ſucht 
. Wanda Gniatezynski. 
gewerbsmäßige Stellenvermitllerin, 
Thorn, Eliſabethſtr. 3, Telepnon 591. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen. Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß⸗ 


ſend, bei freier Reiſe, Stubenmädchen, N. 


Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 
Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Eine Aufwärterin 


kann ſich melden bei 
Bahnıneifter Hellmann, Hermannsplatz 1, 
am Stadtbahnhof. 


. r —— 
d Gels 1. Snpethefen „9 
Darlehen und Betriebskapftal 
an grundreelle Perſ vom tatſächl. Geld⸗ 


geber. N. Burmeister mbu 
‚Raifer-Bilheluftraße 54, 1 burg, 


Her bar Geld 


bis 6 % braucht. auf Schuldſchein ſchreibe 
ſofort. Bis 5 Jahre ggahlbar, Reel, 
diskret. Zahlreiche Dankſchreiben. E. Otto, 
Breslau I. Taſchen⸗Str. 2024. 


— — — 


28000 Mar 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein gut 
verzinsliches Wohnhaus per bald oder 
1. 4. 1914 geſucht. 

Angebote unter Wohnhaus 13 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


im Baufach erfahren, wird zum 1. April 
d. Js., möglicherweiſe auch früher, ge⸗ 
ſucht. Angebote mit Gehaltsanſprüchen 
unter V. F. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 

8 N 2 25 


‚Müllers 
yereiniäie bine 
Hneon-Richiipiele, 


Zentral⸗Theater, 
Welt⸗Biograph. 


Größtes und älteſtes Unter⸗ 
nehmen am Platze. 


SD = 


große Schlager! 


N . N 


ii lich, Weil er mit 


zubereitet wurde.” 


vergeſſen, auch die Schönheit 
des Tangos darzuſtellen, indem 


Neues Prog kam. 


Pathé⸗Journa 


a N Die Grenze, köſtliche Komödie, in der Hauptrolle: Frl. Rüger. 
e Lehmann mit der Gleftrifiermafihine, e 
| Palrohjagd an den Kühlen von Franz Joſeph⸗Land 
Freuden des Landlebens, pumor. 


N berühmt durch das Schloß. welches 1870— 1871 teilweiſe 
St. Cloud, zerſtört wurde, mit den ſchönſten Fontänen der Welt. 


„Miezchen, ih muß dir ein bißchen von 
meinem feinen Kaffee in die Mildh tun. 
„ Mutti sagt, er ist so gesund und bekömm« 


Weber’s Carlsbader Kalleegewürz 


Weber'sCarlsbaderKafteegewürzistnahrs 
haft und gesund. Gerade Kinder sollen 
Kaffee, der mit Webers Carlsbader Kaffees 
gewürz zubereitet ist, trinken, weil die in 
dem Gewürz befindlichen Rohstoffe beson- 
dersreihanblutbildendenSubstanzen sind. 


Filmburleske von Edmund Edel und Carl Wi 


* 


Der witzigſte Film 
und die Senſation vom Tage. 


Die 6 Hauptdarſteller: 


Welt. 


| 


Garantiert reines hiesiges 


Schweineschmalz 


carl 


ANIENOTUNGSLN, 


Lindenſtraße 34, 


für R utier geeignet, ſehr billig zu ver⸗ 


kaufen. Näheres bei 


M. Bartel, Vaugtſchäft, 


Waldſtraße 43. 
Beabſichtige mein 70 Morden großes 


Landgrundſt ück, 


in der Nähe Thorns, beiteh. aus gutem 
Boden, teilweiſe Weizenboden ſow. Wald, 
Wieſe und maſſiven Gebäuden, weg. Umſt. 
billigt zu verkaufen. Ang. u. O. S. 472 
an die Geſchäf sſtelle der „Preſſe“ erb. 


Grundſtück 


von 92 Morgen (Mittelboden) zu ver⸗ 
kaufen. 
Wilhelm Bohn, Luben. 


Iſtück 2 Morg. groß, in 
run . 5 ſchöner Lage und 
in gutem Zuſtande. in der Nähe von 
Stadt end Schule, ſofort zu verkaufen. 

Mielke'ſche Eheleute, gl Neſſau 
bei Podgorz, Kr. Thorn. 


Spechapparat mil Bintten 


billig zu verkaufen Baderſtr. 30, 4 Tr. 


pro Pfund 90 Pfennig 


empfiehlt 


Matthes, 


Seglerstr. 26. 


Sanrunditüd 


von ſofort bei kleiner Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen Mellienſtraße 68. 


Geschäftshaus mit Hof, 


in lebhajier Geſchüftsſtraße der Allſtadt, 
preiswert zu verlaufen. Ang u. Nr. 5006 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Bonny 
7 
Fuchsſtute, 5 jährin, verkauft oder ein 
Paßpferd geſucht oder vertauſcht gegen 
ein großes Pferd. 
Otto Zakszewski, Maler- u. Glaſergeſchäft. 
Bronbergerlir, 35 b, Tel. 432. 


Hochtr. Kuh 


zu verkaufen. 
Piotrowski, 
Schillno. 


Adana, 


grau, mit Leine und Halsband, auf den 
Namen „Lada“ hörend, entlaufen. 
Wiederb inger erhält hohe Belohnung 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 24. 
Ein größeres Lehm⸗ 
und Kieslager 


an der Kleinbahn Thorn Leibitſch ſteht 
zur Ausbemung. 


012 * 2 a 


Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Prefle,. 


Erſtaufführung für Thorn. 
Ab heute: 


Edmund, Mäxchen Meyer, 
Lottchen Meyer, Freund Felix, Monſieur Roy, Mad. Alixe. 


In dieſem Film „Taugofſeber“ wollten die Autoren die Tangomanie, den Tangowahnſinn unserer Tage gloffieren, in Scherz und Satire 
schildern, wie dieſe merkwürdige Tangoepidemie, die an die Tanzwutperioden des Mittelalters erinnert, plötzlich alle Menſchen ergreift, fie in einem 
tollen Tangoringelreihen dreht, die Welt auf den Kopf ſtellt und die Beine aller Beteiligten in Kreiſelbewegungen bringt. Dabei iſt aber nicht 


ein anf den internationalen Tauzturnieren preisgektöntes Tänzerpaar Die Hauptrolle spielt. 


So ſieht man in dieſem Film Urſache und Wirkung, beide meiſterhaft dargeſtellt. 


- Auszug aus dem Programm: 
Die Schuld der Mutter, auen n 2 Aten ge. 


berichtet über die neueſten Ereigniſſe aus aller 


—— pp. ̃ꝗ¾ ꝶͤu eM ] ... ]ꝗĩêv.... .,.. 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Jendrowski. 


Sem 


In Vorbereitung: 5 

. I diesen. 

se Zeichen wirt 
du ſiegen! 


Dieſer Film wurde Sr Heilig⸗ 
keit dem Bapiie vorgeführt und 
iſt eine Copie dem päpfil. Archiv 
einverleibt worden. Solche Ehre 
hette noch kein einziger Film. 


® 


Ihelm. 


en 
Die Tangokleider find aus dem Selbſt nicht „Quo vadis“ 
Atelier v. Glaser u. Götz, Berlin. gehabt. Näheres wird noch 
ů3ð,1ĩõiᷓ ä. sent bekannt gegeben. 
——— — 


Ab Mittwoch: 
Wanda Treuman 
‚Viktor Larsen 


Wenn fi die 
Siebe hineinmengt 


Drama in 3 Akten. 
Hochsensationell, 


TE 


fe von dem beliebten 
Andre Deed. 

ehr 
„wiſſenſchaftlich. 


Liebe ſchafft Rat, Komödie. 


Weite Gebiete unſeres Vaterlandes ſind durch Sturmfluten ſchwer be⸗ 
troffen. N \ 

An dem größten Teile der Oſtſeeküſte Preußens find durch Bruch der 
Dünen, Deiche und ſonſtigen Schutzanlagen eine große Anzahl von Ortſchaften 


Inter Waſſer geſetzt und an Haus, Land, Vieh und Vorräten ſchwere Schä⸗ 


digungen verurſacht. Hilfe — und zwar baldige und ausgiebige Hilfe — 
tut dringend not, um viele unſchuldig ins Unglück geratene Mitbürger vor 
Not und wirtſchaftlichem Verfall zu bewahren. Neben der vom Staate und 
den beteiligten Kommunalverbänden zu erwartenden Hilfe iſt ein kraftvolles 


Eingreifen der freien Liebestätigkeit dringend erforderlich. Unſer Volk, das 


ſchon bei ſo mancher Notlage Hilfsbereitſchaft und Opferwilligkeit gezeigt hat, 
wird mit warmem Herzen und offener Hand auch für dieſe unſere notleiden⸗ 
den Brüder eintreten. 

Wir bitten demgemäß alle hilfsbereiten Frauen und Männer unſeres 
Vaterlandes, überall Sammlungen zu veranftalten und alle Spenden, auch 
die kleinſten, entweder durch Vermittelung der zu errichtenden Provinzial⸗ 
komitees oder direkt hierher abzuführen. Ueber die eingeheuden Gaben wird 
demnächſt öffentlich quittiert werden. 

Das Bureau des Komitees befindet ſich Berlin NW. 40, 
Alſenſtraſſe 10. a ne ee b 
Der Protektor: 

Wilhelm Bee 

Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Preußen. 
Das Präſidium: 

von Dallwitz von Kröcher Freiherr von Spitzemberg 

Miniſter des Innern. Wirklicher Geheimer Rat. Kabinettsrat Ihrer Majeſtät der 


Kaiſerin. 
Emil Selberg Schneider . R. von Koch 
Kommerzienrat. Geheimer Oberregierungsrat und vor⸗ Kommerzienrat. 
tragender Rat im Miniſterium des Junern. Schatzmeiſter. 


Mitglied der ſtändigen Kommiſſion. 


Zahlſtellen: 
Die Reichsbank⸗Haupt⸗, Reichsbank und Reichsbank⸗Nebenſtellen, die könig⸗ 
lich preußiſche Seehandlung, Bauk für Haudel und Induſtrie, Berliner Han⸗ 
delsgeſellſchaft, S. Bleichröder, Kommerz. und Diskontobank, Delbrück 
Schickler & Co. Deutſche Bauk, Diskonto⸗Geſellſchaft, Dresduer Bank, Georg 
Fromberg & Co,, von der Heydt & Co., Jacquier & Securius, F. W 
Krauſe & Co., Mendelsſohn & Co., Mitteldeutſche Kreditbank, Nationalbank 
für Deutſchlaud, A. Schauffhauſeuſcher Bankverein, Gebrüder Schickler, ſowie 
die ſämtlichen Depoſitenkaſſen vorſtehender Bauken. 


Zeichnungen 


auf 


Marl Jöb ooo 000 4% auslosbare 
Preußische Schabanweiſungen 


zum Kurſe von 
6 
nehmen wir bis 29. Januar, mittags 1 Uhr, zu Original⸗ 
bedingungen des Proſpektes ſpeſenſrei entgegen. 


Norddeutſche Ereditanſtalt 


Filiale Thorn. 
Nittorinerbien, | Roggenſtroh 


vorzüglich kochend, offeriert billigſt billig abzugeben. 


Een, Coast, Graudenzerſt. 25, 
. 4) Ztr. prima Telephon 235. 


sani-Widen ——=— 


Sefeifihaiistieid verkaufen. 
hat billig abzugeben 


Sröße 44. Bartitraße 15.3, r. 
Fritz Kirchmann jun., 
f inGoftgau 
Ziehrolle, Pflug, Egge und 
3“ ſtark. Wagenrad 
billig zu verkaufen. 
Krüger, Hoſſtraße 17a. 


za) = 
9 2 


Wohnungsangebele 4 
n möbl. NIN 5 
Eing. o. . 2. 14 3. vm. Gerechteſtr. 33. 


„ß —TTßTß0ß0 00 T0000 
Gul möbliertes Zimmer 
zu vermieten Breiteſtraße 39, 3 


2 Stuben und Küche 
per ſof. zu verm. Neuſt. Markt 11, 1, l. 


| Eine Wohnung 


4 | im Hinterhauſe, parterre, große 


Mellienſtr. 60, 


— . e — — —— 


Möbl. Offizierswohn. 
mit elektr. Licht preiswert zu ves 
mieten, evtl, Stall Mellienstrasse 89. 
FIrdl. möbl. Vorderzimmer 
mit ſep. Eingang mit auch ohne Penſion 


zu vermieten. 
A. Krüger, Strobandſtraße 19. 


d  Möniterte Wohnung und mobi. Jüminer 


zu verm. v. 1 2. 14. Junkerſtr⸗ 6. 


Stube 
und große Küche per ſolort zu vermieten. 
Cohn. Schillerſtraße 7. 


gohnung, 


Ihochpt., 3 Zimmer, Mädchenſtube, Bader 
ſtabe und reichlicher Zubehör, fomie 64 


und elektr. Lichtanlage, vom 1. April 


oder früher zu vermieten. 


G. Soppart, 


Fiſcherſtraße 59. 
Swei freundliche 


3-immer-WonnundEN 


mit Gas und allem Zubehör, evtl. Stall, 
vom 1. April 1914 zu vermieten 
Schulſtra 


r 


e 


r — 
Wilhelmſtadt. 
Eine hochherrſchaftl. 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung, Aulogarage, per bald 
od. 1. April 1914 mit allem Zubehör, 
evtl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, zu 
vermieten. we 
Zu erfr. beim Portier Friedrich 
8 ftrage 10112. 


Hellſch. Wohnung, Vielienr. 90 
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zum, reichl. Zub. 
Pferdestall. vom 1. Oktober zu vermieten 


Balkon⸗Wohnung, 2. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, elektr. Beleuch⸗ 
tung, Gas, vom 1. 4. zu vermieten 

Gerberſtraße 15. 


3⸗ Ul 3⸗Zinmerwohunngen 


vom 1. April d. Is. zu vermieten. 

Witwe E. Jablonski; 
Thorn⸗Mocker. Bergſtraße 22 
Friſeurladen, Gerberiir. 22, 
vom 1. 4. oder fruher zu vermieten. u 
erfragen 


Freundſſche 


3⸗Zimmer⸗W ohn 


mit Gas und allem Zubehör, 9 
1. April (auch früher) zu vermieten 


Sedanſtr. 5 a, 


in der Nähe des Bayerndenkmals⸗ N 


Herrih. B-dimmeriuopnung 


mit Balton u. reichl. Zubeh. b. ſof. oder 
ſpäter zu vermieten Melllenſtr. 138 


Ae vont, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall 75 
Buſchengelaß, Mellienſtraße 109, of 
zu vermieten. 5 f 
Heinrich Lüttmand, 
G. m. b. H., Mellienſir. 129, 1. 
Verſetzungshalber iſt eine 


3 U. A⸗ Zimmerwohnung 


vom 1. 4. zu verm. Melllenitraße 10% 


Kl. WOHNUNG, bferk zu vermieten 
TC 
Herriaftl. Wohnungen, 
in jwöner, ruhiger Lage, im Stadtpath 
von 7 Zimmern nebit Zub., Fiſcherſtt. 49 


* * * ” " 
von ſofort zu vermieten. 4 
Schloſſermeiſter Meinhard“ 


Fiſcherſtr. 49. 2 


anmerpoag 


mit Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. April d. Is. zu vermieten 69 N 
00, , 


Wombergerſtraſe 


Eingang Taluraße. 


. KK 
Alfffädliſcher Markt 22, 


5⸗ Zimmerwohnung, 2. Etage zum 1. yon 
zu vermieten. Auf Wunſch Stallunge 
A. Szwaba. 


Freundliche Wohnung, 


2. Etage, 3 große Zimmer, üche, 
Zubehör, 5 
Wohnkelles zu vermieten 


| 


Elitabethitt. 11, 1 


52. 


Hoheſir. 1, Ecke Tuchmacherſtraßh 


Gt. möbl. Jim. J. om. Gerechleſtr. 16, 1. 
Gt. mob. Vorderz 3. un, Bänerie 6. 
3⸗ Zimmerwohnung 


mit Balkon, Bad, Entree vom 1. 4. 10 


zu vermieten. 


a Wohnungen: WE, 
Schulſür. 15, hochpart, 6 Zimmer vo 
ſofort oder ſpäter, ont 
Bacheſtr. 17. I. Etage, 6 Zimmer 9 be 
1. April 1914, ämtlich mit Badeſſugz 
und reichl. Zubehör, ſowie Gas Auf 
elektr. Lichtanlage, zu vermieten. 15 
Wunſch zu erſterer Wohnung 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, 39. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 


Töbl. Jim, m. P. z. v. Culmeritr. 1 
Möbl. Borderzimmer 5 

zu vermieien Gerverſtr. 1% 

Möbl. Zimmer 
mit guter Penſion zu haben 

Araberſtraße 4, 1. er 
4 71 Gas, badez., Objgart., b. 0 
Ill., zu vermieten Gereiſtr. 12 : 
Ecke Neuft. Markt u. Geredieitt. Bu Te 
0 


j Glafereiwertitait, Bau 
Kl. Laden, lerei Speicher zu Me ler 
Getreidegeſchäft, Möbellager und Ke 


Czechak, Neuſtädt. Marl: 


— 


Nr. 25. 


32. Jahrg. 


1 Thorn, Mittwoch den 28. Januar 1914. 


Preußiſcher Landtag 


12. Sitzung vom 26. Januar, vorm. 11 Uhr. 


inn Miniftertiih: Handelsminiſter Dr. Sydow. daß die Dienſiboten, wenn ſie dahineinkämen, auch 


Auf dem BI 
prangt aus Anlaß —— a SE 12 
tiger „Blumenitzau, SEIN SER mac 

I 


Wagner (freitonſ.) über die Abhilfe der bei der 


in de nOrtstr 7 

35 ankenkaſſen hervorgetretenen Miß⸗ 

101 Handelsminiſter Dr. n ertlürt nit 
bg. Dre ar der Interpellation bereit. 

über die Dien dag ner (reiton].): In dem Gejeg 


pwprüche un enſtboten⸗Verſicherung ſind viele Wider- 


5 \ N welttragende 
Wirkung man nicht abſehen konnte, weil Sa Er⸗ 


Die ſind aber in den Ortstranken⸗ 
da a die Be des großen Rifitos jehr hohe. Es wäre 
kranfentaſſen, die un a Dienſtboten in den Land⸗ 
Rünſchen. Bei den B 


Tw 2 
11 e der Ortskrantenkaſſen oft zu bureau⸗ 


e Schwierigkeiten. Ich möchte wünſchen, daß h 


dem Arbeitgeb i 

laß würde Die d 
Konnte völlig versagt, das zeigen die bekannten 
alten A 


gesogen die, fremd mit d ältnif 
r en Verhältniſſen, den Auf- 
gaben nicht immer Seeg a 11 I 


verji Prix 3 > 
ee will ich hier nicht mehr ein⸗ 


mmung aller Pakteſen gef 
: zen gefunden. Man hat ge⸗ 
der Funde alf die Staatsregierung nicht 5 Wege 
Boten: e noch eine Nip ere Dienſt⸗ 
beser liche rung; für Preußen eingeführt habe. Ich 
telle if 0 daß ein Lamndesgeſetz für Preußen Bor: 
er n racht haben könnte n hätte damit die 
macht übe von Landkrankenkaſſen unmöglich ge⸗ 
en da, wo die Landkrankenkaſſen ohne 
ſind Bei de der Dienſtboten nicht leiſtungsfähig 
Kaſſen ei den Landtrankenkaſſen handelt es ſich um 
Haupt 115 landwirtſchaftliche Arbeiter, die die 
über dab der Verſicherten Blasen und da muß 
ſchaft im Einverſtändnis mit dem Landwirt⸗ 
e vorgegangen werden. Wie weit 
ind un nkaſſen auf dem Lande leiſtungs fähig 
N ats rd in erſter Linie nach den vom Landwirt: 
5 fein ter vertretenen Intereſſen entſchieden. 
völke me Landkrankenkaſſen für die ländliche Be⸗ 
interung errichtet ſind, iſt das überall mit Zu⸗ 


mmung des Landwirtſchaftsmint 
g ung „ Landwirtſchaftsminiſters eſchehen. 
ach dem Geſetz kann überhaupt die Errichtung 


einet Landkrankenkaſſe rur da u i 
{ ntenbleiben, wenn 
Verf: a Imigung des Oberverſicherungsamtes das 
= ebürdsamt nach Anhörung der Beteiligten 
Regieru ürknis verneint. Wenn trotz der von den 
au: hgsbehörden überall erteilten Anregung 
= 955 ganzen nur 400 Landkrankenkaſſen errichtel 
bete Al ſo iſt das jhlieplih durchwegs im 
gesch 15 mmung mit den Reglerungspräſidenten 
der ge 15 Es iſt gar nicht möglich, die Sache von 
uff 5 rale aus ohne Rückſicht auf das lokale Be⸗ 
Wes zu eniiheiden. In zwei großen Städten im 
den grö gte der Gemeindeverband in einem Fall 
die Ben Wert darauf, daß die Dienſtboten in 
Bern ER rankenkaſſe hineinkämen, weil ſonſt die 
oltung der rtskrankenkaſſe durchweg jozial- 


Endlich gefunden. 


Roman von Hedda von Schmid. 


= (Nachdruck verboten. 
(13 Fortſetzung.) 


Vertue ſtets elwas weniger, 
0 als du einnimmſt. Smiles. 
Sa Nordlingen litt ſeit einiger Zeit an 
rd Katzenjammer. Leider iſt ſolch ein 
Do iſcher Kater oft unausrottbar, und ſeine 
5 en Krallen, mit welchen er den geiſtigen 
„engen empfindlich zu packen pflegt, konnen 
ke r. unangenehm werden. 
ee Hatte jeinen Vater zum erſtenmal im 
ie won ihn, ſeinen Sohn zornig geſehen. 
5 umpigen paar hundert Rubel Schulden! 
war geradezu lächerlich, ſich einer ſolchen 
Friede wegen ernſtlich zu ereifern! Ob er, 
115 be denn glaube, daß ihm die Hundert: 
tube ſcheine anſtatt der Wicken in den Hafer ge⸗ 
len bra und zwar ſo dicht, daß er ſich blos zu 
Taſhend 1 um ſie aufzuheben und in jein 
feigen 1 Nane oder ſie lieber gleich 
Denn a Dr zur gefälligen Wer: 
In dieſer Weiſe hatte der Landrat 
un Luft gemacht. „Was jol nun eigent⸗ 
ß z 5 werden, Friedel?“ hatte er am 
Se Auseinanderjegung gejagt. „Zu einem 
0 irt taugſt du nicht, weil dir der praktiſche 


ſeinen 


ER | 
„an fehlt — im Examen biſt du durchgefallen, 


olglich muß - ul: 
De e du noch ein Jahr in der Schule 
a mich Forſtmann werden, Papa.“ 

es dir b prehen noch darüber; fürs erſte laß 
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demokratiſchen Einflüſſen anheimgefallen wäre; in 


dem anderen Fall wurde eine Landkrantenkaſſe für 
nötig gehalten, weil die Ortskrankenkaſſe ſo von 
ſozfaldemokraziſchen Einflüſſen durchdrungen Te, 


dieſen Einflüſſen ausgeſetzt ſein würden. (Zurufe 
der Soz.: Entſetzlich!) Wenn eine Landktankenkaſſe 
irgendwo nicht errichtet wurde, wo nachher das Be⸗ 
dürfnis dafür ſich herausſtellt, 15 iſt das kein An⸗ 
glück; denn das Geſetz gibt die Möglichteit, auch die 
nachträgliche Errichtung einer Landkrankenkaſſe zu⸗ 
zulaſſen, und das Obörvperſicherungsamt kann die 
Genehmigung zu dem Abſehen von der Errichtung 
einer Landkrankenkaſſe zurückz ehen, ſo daß ſie dann 
errichtet werden muß. (Beifall rechts, Hört, hört bei 
den Soz.) Gewiß können berechtigte Intereſſen Der 
Dienſtherrſchaften daran beſtehen, eine Landtranken⸗ 
kaſſe für Dienſtboten auch an Orten zu haben, wo 
eine Ortskrankenkaſſe beſteht. Die Unterſchiede zwi⸗ 
ſchen Land⸗ und Ortskrankenkaſſen ſind, ſoweit es 
ſich um Großſtädte oder Vororte von ſolchen han⸗ 
delt, gar nicht ſo ſehr in den Leiſtungen wahrzu⸗ 
nehmen. Die Leiſtungen der in den Berliner Vor⸗ 
orten Friedenau und Wilmersdorf errichteten Land⸗ 
krankenkaſſen ſind ziemlich dieſelben, wie die der 
Ortskrankenkaſſen Berlins und jeiner anderen Vor⸗ 
orte. Einige dieſer Kaſſen, ſowohl Land⸗ als Dris- 
krankenkaſſen, haben allerdings 39 Wochen Kranken⸗ 
unterſtützung, andere nut 26 Wochen, die eine oder 
die andere Ortskrankenkaſſe gewährt Familiendei⸗ 
hilfe, die aber für die Dienjtboten keine Bedeutung 
at. Um die finanziellen Bedingungen der beiden 
Kaſſenarten zu präziſieren, fehlt es 810 an Er⸗ 
fahrungen; aber ja iſt das Riſiko bei Dienſt⸗ 
mädchen ſehr viel geringer als bei ſehr vielen In⸗ 
duſtriearbeitern. (Sehr richtig!) Das liegt an den 
beſſeren Wohnungen, der beſſeren Verpflegung und 
auch daran, daß im Erkrankungsfalle in ſtärkerem 
Maße Krankenhauspflege eintritt. Weſentbſche 
Unterſchiede aber beſtehen in den Beiträgen zu den 
beiden Kaſſenarten. Es iſt nicht zu leugnen, daß 
nach den jetzt gemachten Anſchlägen die Beiträge 
in den Landkrantkenkaſſen einiger großen Städte 
oder Vororte niedriger ſind, als für die Ortskran⸗ 
kenkaſſen in dieſen Gemeinden. (Hört, hört!) Der 
wichtigſte Unklerſchied zwiſchen Ortskrandenkaſſen 
und Landkrankenkaſſen beſteht in der Organisation. 
Bei den Ortskrantenkaſſen werden Vorſtand und 
Ausſchuß von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ge⸗ 
wählt, bei den Landkrankenkaſſen werden Vorſtand, 
oe und Vorſitzer von der Gemeinde ernannt. 
Die Dienſtherrſchaſten n ein berechtigtes In⸗ 
terejle daran, daß ihre Dienſtboten nicht in die po⸗ 
litiſche Agitation der Sozialdemokraten hineinge⸗ 
zogen werden. (Sehr man dt rechts.) Das iſt gerade 
ein Grund, weshalb man die Möglichkeit geschaffen 
hat, die Verſicherung der Dienſtboten dieſen beſon⸗ 
deren Landkrankenkaſſen zu überweiſen. Es können 
Amſtände vorliegen, welche die Errichtung von 
Landkrankenkaſſen zweckmäßig erſcheinen laſſen, und 
ich bin durchaus bereit, dort, wo Beſchwerden gel: 
tend gemacht werden, die Verſicherungsämter zu 
veranlaſſen, dieſe Frage erneut zu prüjen (Hört, 
hört! links) In der ee bin ich perjö.u 

der Anjiht, daß man den Ortskrankenkaſſen die 
freie Arztewahl im allgemeinen nicht aufnöt: gen 
kann; das 15 nicht vereinbar mit dem Geſetz. Aber 
wenn man die Dienſtboten in dieſe Krankenkaſſen 
einbezieht, dann muß man den Dienſtboten die 
Möglichkeit ſchafſen, dieſelben Arzte in Anſpruch zu 
nehmen wie die d Mit einer anderen 
Regelung würden namentlich die Dienſtboſen ſelbſt 
nicht einverſtanden ſein. (Sehr richtig! 
Vielleicht wird man gerade aus dieſem Gedanken 
heraus die Landkrankenkaſſen einführen müſſen. 
Ich erklare mich bereit, daß, wenn die Ortskran⸗ 
kenkaſſen nach einer oder der anderen Richtung hin 
ihre Zwecke nicht erfüllen, ich die Verſicherungs⸗ 
— . —— —„— 


rechts.) 


miſchen Augen ſeinen Vater an — doch der 
flehende Blick zog diesmal nicht. 
Der Landrat ſtrich gedankenvoll ſeinen 
grauen Schnurrbart und ſchenkte Friedels aus⸗ 
drucksvoller Gebärde keine Beachtung. Er ſah 
o ſorgenvoll aus, der alte Mann! Dachten denn 
ſeine Frau und ſeine Kinder nicht daran, daß 
jedes Ding endlich ſein Ende habe, daß dieſes 
Schuldenmachen, dieſes „jedem Luxus frönen 
wollen“ auf Koſten ſeiner Kaſſe geſchah, daß de⸗ 
ren Boden endlich bloßgelegt werden müſſe?“ 
Doch — der alte Mann neigt ſchuldbewußt 
das Haupt — wäre es nicht feine Pflicht geweſen, 
ſeine Kinder zu Sparſamkeit, zu ernſter Ar⸗ 
beit zu erziehen, anſtatt ihnen jeden Willen zu 
laſſen und jeden auch noch ſo koſtſpieligen Wunſch 
zu erfüllen. War es ein Erbteil des Blutes, 
welches dieſe jungen, begabten Menſchen in den 
Tag hinein leben ließ? Er war in ſeiner Ju⸗ 
gend allerdings auch kein Philiſter geweſen, 
hatte manchmal über die Schnur gehauen, wenn 
ſich die Gelegenheit hierzu geboten, aber ſo toll 
wie ſeine beiden Söhne hatte er es doch nicht ge⸗ 
trieben. Dieſe ewigen Schulden waren ja zum 
Verzweifeln. 
: Das Barvermögen des Landrats war durch 
Melittas langen Aufenthalt im Auslande ſtaurk 
zu ammengeſchmolzen, Treuenhoff warf hohe 
Einkünfte ab, allein die Landrätin war nicht 
eine Frau, welche es verſtand, ihrem Manne hel⸗ 
fend zur Seite zu ſtehen. Davon, daß ſie ſich 
irgend eine Ausgabe verſagte, war überhaupt 
nie die Rede- weshalb hatte fie denn einen 
reichen Mann geheiratet, dem fie überdies noch 
eine hübſche Summe mit in die Ehe gebracht, 
wenn ſie alles, was an Verſchwendung grenzte, 
ängſtlich vermeiden ſollte? 5 
5 Dem Landrat fiel es übrigens nicht im ent⸗ 
fernteſten ein. ſeiner Frau irgendwie eine 
Schuld beizumeſſen, er war jetzt noch, nachdem 
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ämter veranlaſſen werde, die Genehmigung zur 
Nichterrich ung von Landkrankenkaſſen zurückzu⸗ 
ziehen. (Hört! Hört! links) Die Befreiungsan⸗ 
träge darf man allerdings nicht jo behandeln, wie 
es in chöneberg geſchehen iſt, wo auf 1200 Befrei⸗ 
ungsgeſuche 1200 gedruckte Ablehnungsformulare 
übersandt worden ſind. Das Oberverſicherungsamt 
hat die Kaſſen darüber belehrt, wie ſolche Geſuche 
ſachlich zu erledigen find, 5 ſind bei der 
Reichsverſicherungsordnung die Beſtimmungen zum 
Teil recht vieldeutig. . 
übrig, als daß man das Geſetz ſich anjieht und nach 
dem vernünftigen Zweck des Sr fragt, und ſo⸗ 
weit es mit dem Wortlaut des Geſetzes vereinbar 
iſt, auf den Geiſt des Geſetzgebers zurückgeht Eine 
öffentliche Kaſſe, die gut verwaltet iſt und entſpre⸗ 
chende Beiträge erhebt, iſt wünſchenswerter, weil 
hinter ihr die Gemeinde und die öffentliche Auf⸗ 
ſicht ſteht. Das Recht, Ortskrankentaſſen zu bilden, 
iſt aber geſetzlich anerkannt und u wer⸗ 
den. Bei den Befreiungsanträgen handelt es ſich 
vor allem um den Begriff einen Iſt je⸗ 
mand leiſtungsfähig, wenn er einen Rückvetſiche⸗ 
rungsvertrag abgeſchloſſen hat? Meiner Anſicht 
nach iſt er leiſtüngsfähiger als jemand, der auf: 
grund ſeiner Vermögens lage die Befreiung bean⸗ 
fragt hat. Wie hoch ſich die Summe des eigenen 
Vermögens bemeſſen würde, muß von Fall zu Fall 
geprüft werden. Ausgeſchloſſen muß ſein, daß ein 
Teil der Prämie auf den Dienſtboten abgeſtoßen 
wird. Im übrigen deckt ja auch der die Koſten der 


Anterſtützung aus eigenen Mitteln, der die Prämie ſchen 


zahlt, für die nachher die Krankenunterſtützung dem 
Verſicherten geleiſtet wird. Für die Prüfung der 
Frage der Befreiung von der Stellung einer Kau⸗ 
tion ſoll man nicht die allerſchlimmſten Fälle zu⸗ 
grunde legen und nicht bureaukratiſch ſein. Wie ſoll 
dem Dienſtboten der Rechtsanſpruch eingeräumt 
werden? In einem gedruckten Formular für Ber⸗ 
lin beſtätigt der Dienſtbote, daß er von der Ge⸗ 
währung des Rechtsanſpruches Kenntnis genom⸗ 
men habe. Ich glaube, es genügt wenn dieſe Kennt⸗ 
nis genommen wird, wenn dein Widerſpruch erho⸗ 
ben und die Gewährung des Anſpruchs mit Still⸗ 
ſchweigen angenommen wird. Von einer Prüfung 
der Einzelheiten einer gleichwerti Unterſtützung 
im DE der W ESREN. ie Krankenkaſſen 
abſehen, ſie haben kein beſonderes Intereſſe daran, 
und nach § 422 der Reichsverſicherungsordnung hat 
die Trankenkaſſe in allen Fällen nicht gleichwertiger 
Kreukenunterſtützung des von der Verſicherung be⸗ 
freiten Arbeitnehmer nachher für das Geleiſtete 
einen Rückgriff an den Arbeitgeber. Wenn die Be⸗ 
ſtimmungen über die Befreiung ſo gehandhabt 
werden, werden eine Reihe der jetzigen Klagen hin⸗ 
fällig werden. Nach Maßgabe meiner Zuſtändigkeit 
werde ich gern dazu beitragen, weitere Schritte in 
1110 5 zu ziehen, die einer vernünftigen Aus⸗ 
führung des Geſetzes dienen. (Beifall rechts.) 
Abg. Dr Hahn (konſ.): Im Namen meiner 
politiſchen Freunde möchte ich die Berechtigung der 
Klagen des Herrn, Dr. gner anerkennen. Der 
Herr Miniſter hat freilich geſchickt auf die Schwä⸗ 
chen der Poſition des Herrn Wagner hingewieſen. 
Alle Parteien haben dem Geſetz ſeinerzeit zuge⸗ 
ſtimmt. Das Geſetz wird aber ganz anders ausge⸗ 
führt als es beabſichtigt war. Auch das hat der 
Miniſter anerkannt. Die Teilung der RNeſſorts durch 
den Herrn Miniſter, die Verantwortung für die 
Nichterrichtung der Landkrankenkaſſen in den Städ⸗ 
ten zu übernehmen, die Errichtung auf dem Lande 
dem Landwirtſchaf sminiſter zu überlaſſen, dann 
uns nicht zuſagen Für uns iſt die Gtaatsvegierung 
allein verantwortlich. In einigen Orten, die ihren 
ländlichen Charakter lange vekloren haben, wie in 
Unna, war die Landkrankenkaſſe dringend nötig. 
Wenn die Dienſtboten in die Ortskrankenkaſſen hin- 
einkommen, haben ſie das große Riſiko der indu⸗ 
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ſtriellen Arbeiter mitzutragen Das entſpricht nicht 
der Gerechtigkeit. (Sehr richtig.) Der Mittelſtand 
hat ſowieſo ſchon Laſten zu fragen, die von an⸗ 
deren getragen werden müßten. Beiſpielsweiſe bei 
den Schullaſten. Man ſollte es den Herrſchaften 
doch überlaſſen, ſich in privaten Abonnementsver⸗ 
einen zu verſichern und nicht zu hohe Kautionen 
verlangen. Die Verhältniſſe in den Ortskranken⸗ 
kaſſen laſſen viel zu wünſchen übrig. Die Reichs⸗ 
verſicherungsordnung hat vielfach den Arzten die 
reie Praxis genommen. So ſind in Schöneberg die 
Zahnärzte faſt ihre Privatpraxis los geworden. Die 
Dienſtboten vermieten ſich neuerdings ſchon „ver⸗ 
ſicherungsfrei“. Die Aufhebung der Betriebs⸗ und 
Innungskaſſen, die einer größeren Kaſſe zugeführt 
wurden, bedeutet einfach eine Vermögenskonftika⸗ 
tion. Wenn die Koſtenvetteilung nicht beſſer vorge 
nommen wird, nähern wir uns immer mehr der 
Sozialdemokratiſtierung. (Abgeordneter Hoffe 
mann (Soz.): Eſſen Sie nur noch rote Grütze!) 
Die, Herr Hoffmann, haben Sie offenbar in Ihrem 
Kopfe. ( Heiterkeit.) Bei den Krankenkaſſenwahlen 
muß die bürgerliche Geſellſchaft ihren Einfluß gel⸗ 
tend machen, ſonſt wird die Macht der Sozialdemo⸗ 
kratie immer größer. In Berlin haben ſich bereits 
100 ſozialdemokratiſche Arzte zu einem Verein Zur 
ſammengeſchloſſen und den Ortskrankenkaſſen zur 
Verfügung geſtellt. Man vergißt ganz, daß die 
Hauptlaſten der ſozialen Geſetzgebung von den 
Arbeitgebern getragen werden. Induſtkie und Land⸗ 
wirtſchaft ſind ſich einig, daß es für die ſozialpoltti⸗ 
Laſten auch Grenzen gibt. Sie ſind, nach! 
Meinung der Handelskammer Eſſen nur in wirr⸗ 
5 guten Zeiten zu tragen in ihrer jetzigen 
Arbei irgends, in keinem Lande iſt jo für den 
Arbeiter geſorgt wie bei uns, nirgends wird der 
Arbeiterſchußz o durchgeführt wie in Deutſchland. 
Dieſe Geſetze, aufgrund deren die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft ein gutes Gewiſſen hat, ſind unter dem Wi⸗ 
derſtand der Sozialdemokratie geſchaffen worden. 
Die Geſetze ſind aber nicht überall vernunftgemäß 
durchgeführt worden. Mit der Errichtung von Land⸗ 
krankenkaſſen hätte man von vornherein beginnen 
müſſen. Die Erklärungen des Hervn Miniſters ha⸗ 
bn ja glücklicherweiſe erkennen laſſen, 22 die Schä⸗ 
den gebeſſert werden ſollen. (Bravo rechts.) 


Handelsminister Dr. Sydow: Zu dem dier 
vorgetragenen Beiſpiel von Unna bemerke ich, daß 
ich im Einverſtändnis mit dem Landwirtſchafts⸗ 
miniſter vorgegangen bin. 

Abg. Dr. Pieper (Zentrum): Ob die Privat⸗ 
abonnements vereine billiger arbeiten können als 
die Kaſſen, erſcheint mir er g Wünſchens⸗ 
wert iſt, um den Einfluß der Sozialdemokratie in 
den Ortskrankenkaſſen zu brechen, die Stärkung der 
chriſtlichen Gewerlſchaften. 


Abg. Dr Cremer (Natl.): Meine politiſchen 


Fveunde ſtehen auf dem Boden der Reichsverſiche⸗ 


1 EU und ihrer großen Gedanken. Aber 
mit dieſem Geſetz jollte doch 

punkt eintreten, da alles umfaßt worden iſt, was 
noch verſicherungsfähig war. Wenn aber jetzt dieſem 
Geſetze Vorwürfe gemacht werden, ſo ſind doch alle 
Parteien ſchuld. Ich kann nicht zugeben, daß wür 
damit einen Fehler gemacht haben. Bei jeiner Ein⸗ 
führung mögen Mißgriſſe 1 55 worden ſein, die 
wir aber nicht tragiſch nehmen. Meine Freunde ſind 
durchaus zufviedengeſtellt durch die Erklärung des 
Miniſters. Die . pee ea iſt eine 
ſoziale Tat erſten Ranges. Auch im Intereſſe der 
von den Dienſtmädchen geborenen außerehelichen 
Kinder können wir ſie nicht mehr entbehren, denn 
a ſtanden die Mädchen in ſolchen Fällen der 
ärgſten Not gegenüber. Es muß den Dienſtboten 
bei jeder Lohnzahlung gezeigt werden, daß ſie zur 
Verſicherung mit beittagen müſſen. Das ſtärkt das 
Selbſtverantwortlichkeitsgefühl. 

— . — EI ET U TE UNTEN 


er bereits ſeine Silberhochzeit gefeiert, verliebt 
in die Mutter ſeiner Kinder. 


Als er heute Morgen das Zimmer ſeiner 
Frau betreten und ſie ihm begreiflich gemacht 
hatte, daß Dora bei ihrer Heimkunft aus dem 
Doktorat als Überraſchung ein neues Reitpferd, 
die ſo ſehr erſehnte Ennoferſche Rappſtute, vor⸗ 
finden müſſe, hatte er, wenn auch heimlich 
ſeufzend, verſprochen, Herrn Wald noch heute 
mit der Abſchließung des Pferdekaufes zu be⸗ 
trauen. 5 

Vielleicht fühlte die Landrätin einige Ge⸗ 
wiſſensbiſſe darüber, daß ſie ſich nicht zu über⸗ 
winden vermocht hatte, Dora ſelbſt zu pflegen, 
9 5 doch jede andere Mutter ohne Zweifel getan 

ätte. 

Der Landrat erwiderte auf alle von ſeiner 
Frau geäußerten Wünſche ein bedingungsloſes 
„Ja“, ſtimmte vollkommen mit ein, als ſie ihm 
Vorſchläge machte, welche die in Ausſicht genom⸗ 
mene, größere Geſellſchaft betrafen, und ſah es 
erſt ſpäter ein, daß ihm aus alledem. wozu er 
jich jo bereitwillig verſtanden, wieder zahlreiche 
Koſten erwachſen würden. Es verdroß ihn, daß 
er nicht mehr ſo ſorglos in derartigen Dingen 
handeln konnte, und die Schale ſeines Zornes 
ergoß ſich über Friedel, welcher den Zeitpunkt 
ſeiner dem Vater abzulegenden Beichte recht 
unglücklich gewählt hatte. 

Aber der leichtherzige Junge war kein Kopf⸗ 
hänger. An den paar Vorwürfen ſtarb man ja 


nicht. 

„Ich hab' kein Geld, bin vogelfrei!“ 
ſummte er vor ſich hin. „Ich nehme mir den 
„Bettelſtudenten zum Muſter,“ ſagte er, als er 
des Vaters Kabinett verlaſſen hatte und in den 
Park hinabſchlenderte. Diele letzten Schulden 
würde der Papa ja bezahlen, ſomit wäre alio 
die Hauptſache erledigt, um ſeine Zukunft, den 


Beruf, welchen er ergreifen würde, kümmerte er 
ſich nicht ſonderlich. 

Im Park, in den ſchattigen Laubgängen war 
es kühl und dämmerig. Vom Teich her kam ein 
ſchwüler Luftzug — es roch nach Schlamm und 
faulem Moos. Die Käfer ſummten einſchläfernd, 
und ab und zu raſchelte es in den Zweigen der 
Bäume und Büſche, in denen irgend ein Vogel 
ſein Neſt gebaut hatte. 

Am Fuße einer alten Ebereſche warf ſich 
Friedel ins Gras. Er hatte trotz ſeines elaſti⸗ 
ſchen Naturells dennoch etwas Katzenjammer. 
Mechaniſch zieht er einen langen Grashalm 
zwiſchen ſeinen Lippen hindurch, und bei dieſer 
Beſchäftigung übermannt ihn der Schlaf. 
Wohlig ſtreckt er ſeine Glieder, und ein freund⸗ 
licher Traum läßt ihn das nicht beſtandeneExame⸗ 
men und den beſchränkten Kredit beim Vater 
vergeſſen. 

Da fliegt etwas Weiches gegen ſeine Schul⸗ 
tern, prallt zurück, hüpft noch einigemal und 
verſchwindet dann im hohen Graſe. 

Ein großer, brauner Gummiball iſt's, und 
als Friedel erſchrocken auffährt, ſchlägt ein la⸗ 
chendes Kinderſtimmchen an ſein Ohr, und ein 
kleiner Burſche in weißem, mit engliſcher 
Stickerei reichbeſetztem Piquskleidchen und hoch⸗ 
rotem breitrandigen Hute guckt lachend hinter 
dem Baume hervor, unter welchem Friedel, noch 
halbſchlafbefangen um ſich blickend, ſitzt. 

„Ah, du biſt's, Alfred, warte mal, mich ſo 
unſanft aus dem ſchönſten Schlaf zu wecken!“ 

Friedel ſpringt auf, um den jauchzenden 
Kleinen zu haſchen. Alfred läuft, ſo ſchnell ihn 
ſeine dünnen Beinchen tragen, und Friedel, zum 
Scherz immerfort ſtolpernd, hinterdrein. . 

Da ſchimmert etwas Helles aus einer Sei⸗ 
tenallee, Alfred biegt dort ein und läuft ſeiner 
Tante Dagmar in die Arme. 


„Da biſt du ja mein Liebling, ich ſuche dich 


nun endlich ein Ruhe⸗ 


Abg. Dr. Mugdan (Fortſchr.): Eine Dienſt⸗ 
botenverſicherung beſtand ja ſchon früher, nur in 
unvollkommener Art. Eine Verbeſſerung war un⸗ 
bedingt notwendig. So rückſtändig ſind unſere 
Hausfrauen nicht mehr, daß ſie das nicht ad 
würden. Nur ein ganz kleiner Teil der Frauen hat 
ich damit nicht einberſtanden erklärt. Der größte 
Teil der Hausfrauen war aber dafür. 1 
bleibt nuk, ob die Anterſtellung der Dienſtboten 
unter die Landkrankbenkaſſen nötig war. Bedauerlich 
iſt nur, daß die freie ae für die Dienſtboten 
aufgehoben iſt, wie z. B. in Berlin. Das hat viele 
Herrſchaften veranlaßt, ſich befreien zu laſſen. Wir 
hoffen, daß nun endlich eine gewiſſe Ruhe eintritt, 
damit ſich auch dieſer Zweig der Verſicherung zum 
Wohle unſeres Vaterlandes entwickeln kann. (Bei⸗ 
fall links,) N RN . 

Abg. Braun (Soz.): Die familiäre Fürſorge 
hat bisher zu ſehr von der Vermögenslage und vor 
allem vom Wohlwollen der Dienſtherrſchaften ab⸗ 
gehangen. Darin mußten ſie ſichergeſtellt werden. 
Wenn man eine Anterſtützung der Unſittlichkeit in 
der e US ſieht, jo jollte man doch 
daran denken, daß die Dienſtmädchen oft bei ihrer 
Herrſchaft ſittlich gefährdet ſind. Wenn die unehe⸗ 
lichen Kinder nicht mehr wären, würde die Ge⸗ 
burtenziffer noch mehr zurückgehen, denn die un⸗ 
ehelichen Kinder machen ein ansehnliches Teil der 
Geburten aus. Wenn die Arzte verlangen, daß je⸗ 
der Kaſſenpatient einen beliebigen Arzt wählen 
kann. dann muß man auf der anderen Seite von 
den Arzten verlangen, daß ſie ſich auch zur Verfü⸗ 
gung ſtellen, wenn ihre Hilfe erwünſcht. Von allge 
meinen Mißſtänden kann man bei der Dienſtboten⸗ 
verſicherung nicht reden. 

Abg. Dr. Arendt (freikonſ.): Wir find befrie⸗ 
digt vom Verlaufe der Debatte und von der Erklä⸗ 
rung des Miniſters. Die Erörterung hat gezeigt, 
daß die Durchführung Schwierigkeiten ergeben hat. 
die oft geographiſcher Art ſind. Zum Beiſpiel in 
Berlin ſind bedeutende Mißſtände vorhanden, die 
der Miniſter beheben kann durch entſprechende Ver⸗ 
ordnung. Nach den gemachten Erfahrungen neigt 
ſich die öffentliche Meinung mehr und mehr zu der 
Auffaſſung, die ſeinerzeit von den Parteien der 
Rechten vertreten wurde: daß nämlich die Kran⸗ 
kenverſicherung nicht in dem Maße ausgedehnt wer⸗ 
den darf. Die Geſetze werden vom Publikum kaum 
noch begriffen. Wenn jetzt eine Ruhepause in der 
Sozialverſicherung eintreten ſoll, dann wird man 
auch Zeit finden, ſich in die Neuerungen langſam 
einzuleben. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkte 

Abg. Graf v. Spee (Zentrum): Ich bedauere 
ſehr, daß man mir das Wort abgejhnitten hat. Es 
iſt doch nicht meine Schuld, daß die einzelnen Reden 
jo, lange gedauert haben. Ich hätte gern einige 
prinzipielle Bemerkungen r die Neichsverſiche⸗ 
rungsordnung gemacht. Ich werde das bei anderer 
ER a HATTE et: 

bg. Dr. ugdan: Auch ich bedauere den 
Schluß der Debatte, es iſt mir dadurch unmöglich 
gemacht, die unrichtigen Behauptungen des Abg. 
Braun über das Verhältnis von Krankenkaſſen und 
Arzten zurückzuweiſen. . 

Damit war die Interpellation und die Tages⸗ 
ordnung erledigt. 5 5 

Nächſte Sitzung: Mittwoch, 28. Januar, mittags 
12%, Uhr. (Etat für die landwirtſchaftliche Verwal: 
tung, das Landeswaſſeramt, die Geſtüt⸗ und die 
Domänenverwaltung.) ö 

Schluß 4% Uhr 


Heer und Flotte. 

»Mürgerliche Leutnants in der Garde. In die 
Gardeinfanterie ſind wieder zwei bürgerliche Leut⸗ 
nants verſetzt worden. Es ſind dies die bisherigen 
Portepeeunteroffiziere und Abiturienten der Haupt⸗ 
kadettenanſtalt Wentſcher und Grundmann. Beide 
wurden als Leutnants im Kaiſer⸗Franz⸗Gardegrena⸗ 
dierregiment Nr. 2 bezw. im 5. Garderegiment z. F. 
eingeſtellt. — Das iſt eine neue Widerlegung der viel⸗ 
fach aufgeſtellten Behauptung vom Adelsprivileg in 


den Garderegimentern. 


Vom Balkan. 


Der frühere Senat der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung Albaniens Ismail Bey begibt ſich nach Brin⸗ 
diſt. Er wird einige Tage in Itallen bleibenund ſich 
dann nach Berlin begeben, um mit dem Prinzen zu 
Wied zuſammenzutreffen. — Nach einer offiziöſen 
Meldung hat die franzöſiſche Regierung in Wien er⸗ 
klärt, daß ſie bereit ſei, ſich an der albaniſchen Anleihe 
zu beteiligen und ihr ihre Bürgſchaft zu gewähren, 
jedoch nut unter der Bedingung, daß die Anleihe 


bereits überall,“ ruft das Mädchen, 
denn Mademoiſelle Jeanne?“ 

Melitta hatte Alfreds alte Wärterin auf 
einige Wochen beurlaubt. Die Alte beſuchte 
eine verheiratete Tochter auf Oeſel. Alfred be⸗ 
fand ſich jetzt ausſchließlich unter Mademoiſelle 
Jeannes Obhut, welche ihren Pflegebefohlenen 
jedoch ſehr gern Dagmar überließ. 

„Mademoiſelle lieſt Mama vor,“ erwiderte 

das Kind, das war jo. langweilig, ich wollte fo 
gern mit Mademoiſelle Pferd ſpielen, aber 
Mama ſagte, ich ſolle nicht eigenſinnig ſein, und 
ſchickte mich fort aus ihrem Zimmer, da nahm 
ich meinen Ball und kam hierher.“ 
„Und weckteſt mich ziemlich rückſichtslos,“ 
erläuterte Friedel, der ſich, um dem kleinen Nef⸗ 
fen einen Spaß zu bereiten, mit fingiertem 
Keuchen herbeiſchleppte. 

„Es war ſehr ungezogen von dir, Alfred, To 
allein in den Park zu laufen,“ ſagte Dagmar in 
verweiſendem Ton, „gut, daß du nicht an den 
Teich gingſt.“ f 

„Amme jagt,“ — Alfred nannte ſeine alte 
Wärterin „Amme“ — „unten im Teich wohnte 
ein alter Mann mit grünen Augen. Onkel 
Friedel, du Haft neulich auch zu Mademoiſelle 
Jeanne geſagt: „Sie haben ſo wunderſchöne 
grüne Augen.“ 5 N N 

„Jawohl, grünſchillernd wie das Meer, du 
haft ein vorzügliches Gedächtnis, kleiner Burſche.“ 
Friedel hebt die leichte Kindergeſtalt hoch em⸗ 
por, hält ſie einen Augenbliick lang ſchwebend in 
der Luft und ſetzt ſie dann auf ſeinen Arm 
„Brillante Augen hat deine Mademoiſelle, 
mein kleiner Freund, wenn du einmal ſo alt 
ſein wirſt, wie ich es eben bin, wirſt du 


„wo iſt 


auf Grund internationaler Gleichheit, alſo nicht 
durch Vermittlung der öſterreichiſch⸗italieniſchen Bank 
in Albanien erfolge. ; 

König Peter hat am Sonnabend Vormittag in 
e den ruſſiſchen General Holm⸗ 
ſen, der den Schiedsſpruch im bulgar.eſch⸗ſerbiſchen 
Grenzgebiet gefällt, in Abſchiedsaudienz empfangen 
und ihm das Großkreuz des St. Sava⸗Ordens ver⸗ 
liehen. — Am Sonntag traf General Holmſen in 
Sofia ein. | 

ie Wahlkampagne in Bulgarien wurde am 
Sonniag durch Reden des Miniſterpräſidenten Ra⸗ 
doslawow, des Finanzminiſters Theodorow und des 
früheren Miniſters Ghenadiew eröffnet. Die Redner 
erklärten, daß das gegenwärtige: Kabinett, das im 
Namen des Friedens ans Ruder gekommen jei, ſei⸗ 
nem friedlichen Programm unverbrüchlich treu blei⸗ 


ben werde. 

Griechenland und Bulgarien haben endgiltig 
Friede gemacht Die helleniſche Reg erung hat die 
Amneſtierung ſämtlicher in griechſchen Gefängniſſen 
befindlichen bulariſchen Gefangenen zugeſtanden. 
Nach Durchführung dieſes Versprechens werden die 
beiden Reg.erungen zur Wiederherſtellung normaler 
diplomatiſcher Beziehungen ſchreiten, indem die bei⸗ 
derſeitigen diplomatiſchen Vertreter ernangt werden. 
Die griechiſch bulgariſche Streitfrage über die Zu: 
weiſung des Poſtens Dtifar wird wahrſcheinlich dem 
Bufareſter Vertragegemäß einer ſchiedsrichterlichen 
Entſcheidung unterbreitet werden. 


Der Miniſterpräſident verlas am Sonnabend im 


rumäniſchen Senat einen Erlaß, durch den das Parla⸗ 
ment aufgelöſt werd und die Neuwahlen für den 28. 
Februar anberaumt werden. Das neugewählte Par⸗ 
lament tritt am 6. März zuſammen. 

Der Streit um die ägäiſchen Inſeln. In griechi⸗ 
ſchen diplomatiſchen Kreiſen werden die Meldungen 
von direkten Verhandlungen zwiſchen der Türkei und 
Griechenland bezüglich der Inſeln dementiert, und es 
wird der Anſicht Ausdruck gegeben, daß ſolche Ver⸗ 
handlungen ausgeſchloſſen erſcheinen. Ebenſo wer⸗ 
den die Meldungen beſtritten, daß Rumänien die 
Vermittlerrolle übernehmen würde. — In offiziellen 
türkiſchen Kreiſen werden die Meldungen, wonach der 
Kriegsminifter den Befehl erteilt habe, die Mobili- 
ſierung von zwölf Reſervejahrgängen vorzubereiten, 
lategoriſch dementiert. Ein offizebſes Communiqus 
ſetzt dieſen Gerüchten ein formelles Dementi ent⸗ 
gegen und betont, es ſei eigentümlich, daß ſie mit 
den Anleiheverhandlungen zuſammenfallen und ſo 
das Scheitern der Anleihe bezwecken. Das Commu⸗ 
niqus bemerkt, entgegen dieſen peſſimiſtiſchen Mel⸗ 
dungen betrachten die kompetenten Kreiſe die aus⸗ 
wärtige Lage mit vollem Vertrauen auf die Erhal⸗ 
tung des für die wirtſchaftliche Entwicklung des Rei⸗ 
ches und die Durchführung der Reformen ſo notwen⸗ 
digen Friedens, Der Ertrag der Anleihe werde die⸗ 
ſem Zweck gewidmet und nicht zu Mlitärausgaben 
verwendet werden. — Der gegenwärtig in Wien 
weilende bulgariſche Geſandte in Koͤnſtantin opel, 
Tontſchew, bezeichnet die ihm von dem Konſtantino⸗ 
peler Korreſpondenten des „Temps“ zugeſchriebenen 
Außerungen, nach denen Bulgarien notwendiger⸗ 
weiſe an einem etwaigen Kriege zwiſchen der Türkei 
und Griechenland teilnehmen würde, als böswillige 
Erfindungen. Die Inſelfrage intereſſiere Bulgarien 


nicht. 8 
Ein Geſchenk Abdul Hamids für die Flotte. Der 
Zeitung „Jenre Turc“ zufolge äußerte der Exſultan 


Hamid den Wunſch, für die türkiſche Flotte eine Mil⸗ 


lion Pfund (gleich 18 Millionen Mark) in vier Ra⸗ 


ten zu ſpenden. 
Die armeniihen Reformen. Der engliſche Gen⸗ 


I ddarmeriehauptmann Deeds, welcher bereits in türki⸗ 
ichen Dienſten ſtehk, it zum 


iwilinſpektor für die 
anatoliſchen Provinzen ernannt worden. Er wird 
einer von den 24 von der Pforte zu ernenneden In⸗ 
ſpektoren ſein. 


Handel und Schiffahrt. 


In der gemeinſamen Sitzung des Aufſichtsrates 
und des Vorſtandes der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie am Montag wurde der vorläufige Ab⸗ 
ſchluß für das Jahr 1913 vorgelegt. Dieſer er⸗ 

ibt auf Grund der noch nicht endgiltig feſtgeſtellten 
Ziffern nach Abzug aller Unkoſten, auch der Priori⸗ 
tätszinſen, Steuern uſw., einen Reingewinn von 
etwa 60 Millionen Mark gegen 53½ Millionen Mk. 
im Vorjahre. Mit Rückſicht auf den beſonders im 
nordatlantiſchen Verkehr N obwaltenden 
Wettbewerb hält die Verwaltung es für angemeſſen, 
das Konkurrenz⸗Abwehr⸗Konto erheblich is verſtär⸗ 
ken und ferner noch über das bisherige Maß hinaus 
en zu ſchaffen, welche trotz dieſer ungewöhn⸗ 
lichen Verhältniſſe ein beſchaſteſahe Betriebsergeb⸗ 
nis auch für das neue Geſchäftsjahr in Ausſicht ſtel⸗ 


grünſchillernde, lachende Frauenaugen zu wür⸗ 
digen verſtehen.“ 

„Ach red' doch keinen Unfinn, Friedel,“ ſagte 
Dagmar, „Alfred plaudert nach Kindesart alles aus.“ 

„Glaubſt du etwa, daß Mademoiſelle Je⸗ 
anne es übelnimmt, daß ich für ihre ſchönen 
Augen ſchwärme? Für dergleichen iſt ein jedes 
Frauengemüt empfindlich. Würde es dich denn 
vielleicht nicht rühren, Dagmar, wenn dich je⸗ 
mand anſchwärmte?“ 

„Nein, durchaus nicht.“ 

„Alſo ſo ſpröde, na warte nur Kleine, deine 
Stunde wird auch noch ſchlagen.“ 

Anter dieſem Geſpräch ſchritten ſie durch den 
Lindengang neben der Parkmauer dahin, dem 
Hauſe zu. i 

„Da kommt Onkel Reginald,“ rief Alfred 
plötzlich, vor Freude in die Hände klatſchend. 

Die Geſchwiſter hatten ein näherkommendes 
Räderrollen nicht beachtet, jetzt bog ein leichter 
Jagdwagen um die Ecke des kleinen Birkenwäld⸗ 
chens, welches an den Park grenzte. a 

Auf dem Bock ſaß Reginald Kreutz und lenkte 
ſelbſt die beiden leichtfüßigen als Ponys geſcho⸗ 
renen Braunen. Er lüftete den runden Filzhut 
und grüßte über die Mauer hinüber. 

„Er kommt zum viertenmal in zwei Wochen,“ 
bemerkte Friedel halblaut, als Reginald ſich 
außer Hörweite befand, „old ein Schwager iſt 
nicht zu verachten, einfach herrlich zum „An⸗ 
puffen.“ | | 

„Was willſt du damit jagen?“ dreht ſich 
Dagmar ſchroff um. | 

Sie iſt plötzlich wie eine Roſe erglüht. 

„Nun, das iſt doch nicht ſchwer zu begreifen. 
das kann ja ein Blinder mit dem Stock fühlen.“ 


len. Die Verwaltung wird deshalb der Generalver⸗ 
ſammlung der Akt onäre vorgeſchlagen die Divi⸗ 
dende, wie im Vorfahre, auf zehn Prozent zu be⸗ 
meſſen. Nach Auszahlung der Dividende verbleibt 
ein Überſchuß von etwa 45 Millionen Mark, welche 
für die Zwecke der Abſchreibungen, der Dotierung der 
Reſerven und, wie ſchon erwähnt, für die Erhöhung 
des Konkurrenz. Abwehrkonto⸗ verwendet werden 
ſollen. Die Geſellſchaft verfügte am Ende des Ge- 
ſchäftsjahres über bereite Mittel im Betrage von 
48% Millionen Mark. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Eine Neiterſtatuette des Kronprinzen. Jean 
Eduard Dannhäuſer, der Berliner Bildhauer, hat jetzt 
eine Reiterſtatuette des Kronprinzen in der Uniform 
als Kommandeur des 1. Le bhuſaren⸗Regiments in 
Langfuhr modell ert. Das Werk iſt in Bronze aus⸗ 
geführt. Der Kronprinz beſitzt von dem Künſtler 
ein anderes Bronzewerk, den Poloſpieler zu Pferde. 


Luftſchiffahrt. 

Fliegertod. Aus Madrid wird gemeldet: Auf 
dem Militärflugplatz Cuatrovientos ſtürzte Montag 
der Leutnant Maximo Ramos, ein Sohn des Gene⸗ 
rals Ramos, aus einer Höhe von dreihundert Me⸗ 
tern ab. Er war ſofort tot. 


Die in Schanghai ermordete Frau Emmy Neu⸗ 
mann. 

In Schanghai iſt eine Berlinerin, die ſich an 
der Seite ihres Gatten bei allen Deutſchen in 
Schanghai ſeit Jahren des beſten Rufes er⸗ 
freute, den Mord⸗ und Raubgelüſten eines Chi⸗ 
neſen zum Opfer gefallen. Der unglückliche Ehe⸗ 


mann, der deutſche Fleiſchermeiſter Richard 
Neumann, liegt zurzeit im Schanghaier Kran⸗ 
kenhauſe danieder. Die Familie Neumann ges 
hörte zu den bekannteſten an der ganzen oſtaſta⸗ 
tiſchen Küſte und erfreute ſich allgemeiner Be⸗ 
liebtheit. Der Mord erregte in Schanghaf 
großes Aufſehen. Die Leiche war ſchrecklich ver⸗ 
ſtümmelt. Der Wert der geſtohlenen Juwelen 
und des entwendeten Geldes wird auf 80 000 
Mark geſchätzt 


Manniafaltiges. 


(Eine halbe Million dem Kaiſer 
geſtiftet.) Wie der „Hamburgiſche Korreſpon⸗ 
dent“ aus Lübeck meldet, vermachte der ver» 
ſtorbene Kunſtmaler Vahldick in Eutin 
dem Kaiſer eine halbe Million Mark z um 
Ausbau der Seemacht. 

(Die Wetterlage im Reich.) Wäh⸗ 
rend in Berlin und im Weſten und Oſten 
des Reiches Tauwetter mit mehreren Wärme: 
graden eingetreten iſt, herrſcht am Bodenſee 


Dagmar hatte ein Gefühl, als drücke ihr je⸗ 
mand gewaltſam die Kehle zu, ſodaß ſie keinen 
freien Atemzug tun kann. 

„Du glaubſt, Friedel?“ 

„Daß Reginald in Melitta bis über die 
Ohren verliebt iſt, daran zweifle ich keinen Au⸗ 
genblick.“ 

Dagmars Herz zieht ſich zuſammen — ein 
wehes Gefühl, das ſie früher, auch wenn ſie ſich 
verlaſſen gefühlt, in ihrer freudloſen Kindheit 
nie gekannt, überkommt ſie. Was iſt es nur? 
Was haben Friedels ſpöttiſche Worte in ihr 
wachgerufen? f 

Der kleine Alfred ſtreckt ſeine mageren, zar⸗ 
ten Armchen aus und ſtrebt zu ihr hinüber. Sie 
nimmt ihn haſtig Friedel, der übrigens nur in 
ſeltenen Anfällen herablaſſender Laune Kinder⸗ 
wärter ſpielt, ab und verbirgt ihre heiße Wange 
im Blondhaar des Kindes. 

„Alfred will zu Onkel Reginald,“ ruft er in 
dem eigenſinnigen Tonfall eines kränklichen 
Kindes, dem man jeden Wunſch erfüllt, um es 
ruhig zu erhalten. 5 £ 

„Komm mit zur Mama, Tante Dagmar, On⸗ 
kel Reginald geht immer gleich zu Mama.“ 

Alfred hatte recht — wie hatte es Dagmar 
nur früher nicht bemerken können, daß Regi⸗ 
nald ſich bei ſeinen Beſuchen in Treuenhoff 
immer zuerſt bei Melitta melden ließ. 

Als Frau durfte ſie ja Herrenbeſuch in 
ihrem Salon empfangen und erſt vollends Re⸗ 
ginald, ihren alten Jugendfreund, der ihr 
Bücher aus ſeiner reichhaltigen Bibliothek zu 
bringen pflegte, ſeit ſie ihm geſagt, daß ſie 
ernſte Lektüre liebe. 


8552 auf. 


noch anhaltend ſtrenge Kälte, ſodaß auch der 
Unterſee zwiſchen Reichenau und dem ſchweize“ 
riſchen Ufer zugefroren iſt und der Schiffs⸗ 
verkehr zwiſchen Konſtanz und Schaffhauſen 
am Montag früh eingeſtellt werden mußte. 
In Konſtanz zeigte das Thermometer Mon⸗ 
tag früh 10 Grad, in Weſtkirch 15 Grad 
Celſius unter Null. 

(Aus Nahrungsſorgen aus 
dem Leben geſchieben.) Montag früh 
wurde der 61 jährige Chemiker Radicke in 
ſeiner Wohnung in Berlin⸗Schöneberg 
tot aufgefunden. Seine 45jährige Frau lag 
in einer großen Blutlache auf dem Fußboden. 
Da ſie noch ſchwache Lebenszeichen von fi 
gab, wurde fie ins Krnnkenhaus gebradt. 
Aus vorgefundenen Aufzeichnungen geht her 
vor, daß Radicke im Einverſtändnis mi 
feiner Frau dieſe durch einen Revoloerſchu 
zu töten verſuchte und daun ſelbſt Gift nahm. 
Das Motiv der Tat bilden Nahrungsſorgen. 

(Hinter Rechtsanwalt Bredereck, 
deſſen Flucht aus Berlin vor zwei Jahren 
Auffehen erregte, wurde ſeinerzeit ein Steck⸗ 
brief erlaſſen, der jetzt erneuert iſt. Im Ok⸗ 
tober wurde gemeldet, Bredereck hätte in 
Brafifien durch Selbſtmord geendet. Da eine 
amtliche Beſtätigung bisher ausblieb, hat die 
Berliner Behörde jetzt den Steckbrief erneuert. 

(Keine Gefängnisſtrafe für 
Thyſſen jun.) Am 20. Dezember verut* 
teilte bekanntlich das Schöffengericht Mülheim 
Ruhr in einem Beleidigungsprozeß, den der 
Syndikus der Maſchinenfabrik Thyſſen, Dr. 
Hnerle, gegen Auguſt Thyſſen jun. angeſtrengt 
hatte, den Millionärsſohn zu einem Mona 
Gefängnis und 400 Mark Geldſtrafe. Da 
Thyſſen jun. keine Berufung eingelegt hat, 
würde das gegen ihn ergangene Urteil 
rechtskräflig geworden ſein. Aber um zu 
verhindern, daß Thyſſen jun. die Gefängnis“ 
ſtrafe abbüßen muß, hat Dr. Haerle ſeiner⸗ 
ſeits formell Berufung eingelegt und dann 
die Privatklage zurückgenommen, damit au 
dieſe Weiſe die über Thyſſen jun. verhängten 
Strafen aufgehoben werden. 

(Ehetragödie.) Montag Nacht ver 
letzte der penſ. Bollaufjeher Groth in Ha me 
burg ſeine Frau in ihrer gemeinſchaftlichen 
Wohnung durch Beilhiebe lebensgefährlich und 
Iprang dann aus dem 5. Stockwerk auf die 


Straße, wo er tot liegen blieb. Die Frau 
wurde ins Krankenhaus gebracht. 
(Eiſenbahnunfall) Aus Altona 


wird amtlich gemeldet: Sonnabend früh um 
2½ Uhr überfuhr der Güterzug 8572, auf 
der Fahrt von Langenfelde nach Neumünſter, 
das Einfahrtsſignal des Bahnhofes Elmshorn 
und ſtieß auf den Schluß des Güterzuges 
Hierbei entgleiſten drei Wagen 
und ſperrten beide Hauptgle ſe. Ein ein 
gleiſiger Belrieb zwiſchen Elmshorn und 
Torneſch wurde um 6 Uhr 5 Minuten mor- 
gens wieder aufgenommen, der zweinleifige 
Betrieb um 8 Uhr 10 Minuten vormittags 
(Als Rittmeiſter der Zieten? 
huſaren) hatte ſich der Schachtmeiſter 
Linke aus Geinhaufen zwei Kaſſeler Mäd- 
chen vorgeſtellt, die er durch Zeitungsinſerate 
kennen gelernt hatte. Ohne daß die eine von 
der anderen etwas wußte, hatte er ſich mit 
beiden verlobt und fie zur Hergabe größerer 
Geldſummen veranlaßt. Die Strafkammer in 
Kaſſel quittierte mit 8 Jahren Zuchthaus. 
(150000 Mark unterſchlag en. 
Bei der Fürſtlich Stolberg⸗Wernigerode'ſchen 
Kämmereikaſſe in Illfeld wurde ein Fehl 
betrag von 150 000 Mark ſeſtgeſtellt, die der 
— . ̃¼—¶ . ̃¾ . ̃¾˙⁰' ¾ . 


„Komm mit in Mamas Zimmer,“ beſtand 
Alfred auf ſeiner Bitte. 15 

„Nein, mein Liebling, ich habe keine Zeit, 
erwiderte Dagmar gepreßt. 

Sie ſtellte den Knaben auf die Erde, und zu⸗ 

rückbleibend, von einer dichten Spireahecke halb 
verborgen, ſah fie von fern, wie Alfred Reginald, 
der ſich eben vor der Freitreppe vom Bo 
ſchwang, jubelnd begrüßte. Sie ſah, wie der 
ſtattliche, blonde Mann, den Knaben an der 
Hand führend und von Friedel gefolgt das Haus 
betrat und — ſie ſah es zwar nicht, aber eine 
innere Überzeugung verriet es ihr — den Weg 
einſchlug, der zu Melittas kleinem, koketten S3“ 
lon führte. 
„Wollen Fräuleinchen ſo gut ſein und De 
ſtimmen, ob ich Krebsſauce zu den Spargel 
heute Mittag nehmen ſoll?“ erklang in dieſem 
Augenblicke die Stimme der Wirtſchaftsmamſe 
neben Dagmar. 

Sie ſchrak empor — fie mußte ſich erſt be⸗ 
finnen, was Mamſell von ihr gewollt, dann 
folgte fie ihr in die Wirtſchaftsräume, wo ſie 
angefangen hatte, das oberſte Regiment zu füh- 
ren, und wo fie in ihrer ruhigen aber beſtimm“ 
ten Weiſe waltete. Die Leute gehorchten ihr 
willig; beim Hofgeſinde und bei den Pächtek“ 
familien im Dorfe war fie allgemein beliebt. 
Sie hatte immer für jeden einen freundlichen 
Gruß. Daß Dagmar ſich der Wirtſchaft annahſn 
fanden ihre Eltern und Geſchwiſter ganz ſelbſt— 
verſtändlich. Was ſollte fie auch ſonſt auf den 
Lande beginnen? In der Geſellſchaft würde 
doch niemals glänzen, dazu mangelte es ihr d 
ſehr an geſellſchaftlichen Talenten. 

(Fortſetzung folgt.) 


m. — —V x — me — H— H— 


— „ ——— —— — 


mar a vom. — — * A KK 


— 


zoom 


Brudermörders, üb 


Mlchtige Forſtkaſſenrendant Georg Voß, ein 
A" ala Schöneberger, unterſchlagen hat. 

! feine Ergreifung find 1000 Mark Beloh⸗ 
nung ausgeſetzt. 

f Der neunzigjährige Hofbild⸗ 
9 eß er Hermann Gladenbeck in 
güne dr ichs 0 a gen,) der feit länger als 
Fried Vierteljahrhundert eine Villa in 
fert ls degen bewohnt, iſt jetzt gezwungen, 
11 0 les Heim zu verlaſſen. Die Villa des 
1 n Gladenbeck, der ſich um die Bronze⸗ 

1 755 hohe Verdienſte erworben hat — er goß 
unter anderen den Begasbrunnen und das 
en dem Schloß ſtehende Kaiſer-Wilhelm⸗ 
denkmal —, wird am kommenden Mittwoch 
vor dem Annsgericht in Köpenick zwangs⸗ 
weile verſteigert werden. Schlechte Ver⸗ 
msgensverhältniſſe haben es dem Greis un— 
19 0 8 en ſich den Beſitz der von ihm 
DT erbauten Villa bis an fei 
1 45 Villa bis an ſein Lebensende 
(Blattern in Wien.) Am 5 
abend wurde der Leiter Der A 
Ottakring, Sommerer, der beim Transport 
des Blatternkranken Hoeller beſchäfligt ges 
weſen war, als blatternkrank in das Franz 
Joſephshoſpital eingeliefert. Außerdem ſind 
in letzter Zeit in Verbindung mit dem Falle 
Poeller eine Frau und drei Kinder an Blat⸗ 
ein erkrankt. Die Erkrankungen ſind durch⸗ 
weg leichter Natur. 
Soi ch x 5bran d.) 
ag iſt in dem Schloſſe des Fü 
Idenko Lobkowitz in Mü A hau b 
5 öhmen Feuer ausgebrochen. Das Schloß 
e zumteil nieder. Koſtbare Einrichtun⸗ 
e ene un ene Gemälde 
0 nichtet. er Schaden ü i 
no: 7 Kronen. „ 

Was Rätſel des Futuriſten⸗ 
1115 1 Ein Pariſer Blatt weiß von dem 
Maucher Werke eines Pariſer Futuriſten eine 
1 15 Geſchichte zu erzählen: Jüngſt kam 
905 in einer ſeiner Freunde mit einer Reihe 

Aae e aus der Geſellſchaft, denen er das 
e des Malers zeigen wollte. Bei einem 
. Ben und farbenprächligen Gemälde war die 
= in ngsverfchiedenbeit über das, was dieſes 
it e darſtellen ſollte, beſonders groß. Das 

915 Sonnenuntergang ſagte der eine. — Ein 
N auf dem Meere, rief der andere. — 
Sr Schüſſel voll Tomaten, meinte der dritte. 

zin feuerſpeiender Berg, riet ein anderer. 

Ar u furchtbarer Seekrieg, ſchrie der nächſte. 
Zu Heufchrede, vom Blitzſtrahl getroffen, 
= ie der ſiebente — Meine Freunde, ſagl 
1 aler, Sie alle befinden ſich auf dem 
10 n Was dies Bild darſtellen ſoll, ift 
elker nichts als „eine Hochzeit auf dem Lande.“ 


(Ein d iähri 3 
m ör der) Das Beh Kane been en 


In der Nachi auf 


erichtet wurde, ift grauenhaft überboten wor⸗ 
den. In dem Dorfe Change bei Le 
fein taten der Ajährige Raimond und 
ein Brüderchen, der Zlährige René Colin ſich 


. zuſammen, um ihr 18 Monate altes Schweſter⸗ 


chen zu ermorden, auf das ſie eiferſüchti 
waren, weil die Mutter ihr Kieillies a 
ziehen ſchien. Die beiden kleinen Ungeheuer 
ſammelten in Abweſenheit der Eltern auf 
einer Scheuerſchaufel glühende Kohlen und 
ſchütteten ſie dem Schweſterchen hinter den 
Hemdenkragen auf den Leib. Das Kind 
wurde am Hals und die Wirbelſäule ent⸗ 
lang gräßlich verbrannt und in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtand nach dem Krankenhaus von 
e Mans gebracht. Die beiden Mörder 
hatten ſich ſchon vor einigen Tagen dadurch 
ausgezeichnet, daß ſie einen Heuwagen in 
Brand ſtecklen, um ſich an dem Schauſpiel 
der Flammen zu ergötzen. 

In der das engliſche Armee- 
kantinenweſen betreffenden Be⸗ 
ſtechungsaffäre) wurde am Sonnabend 

ormittag vor dem Londoner Po liz ei⸗ 
gericht verhandelt. Der Anklagevertreter 
gab die 
klagte bekannt, deren einer der Oberſt Whit⸗ 
taker iſt, der früher das zweite Porkſhire 
Light⸗Jnfanterie⸗Regiment befehligte. Der 

kaatsauwalt verlas einen Brief, in dem ge⸗ 


in nur bewährten, haltbaren Qualitäten und schönsten, 


beiter 


Das Verbrechen des ſechsjährigen 
er das vor einigen Tagen. 


Vorladungen an zwei neue Ange⸗ T 


ner Entfernung von ihr halten. 


Das Palais des künftigen Herrſchers von 


Die Abreiſe des Prinzen zu Wied in ſein 
neues Reich ſteht nun nahe bevor; ein endgilti⸗ 
ger Termin iſt allerdings noch nicht bekannt. 
Als Hauptſtadt des neuen Albanien iſt Du⸗ 
razzo beſtimmt, wohin der Prinz auch ſeinen ge⸗ 
ſamten Haushalt hat dirigieren laſſen. Durch 
Neuengagements wird die Hofhaltung des 


Albanien in Durazzo. 


Prinzen vervollſtändigt. Das bisherige, neben 
dem Rathaus gelegene Bezirksgebäude iſt voll⸗ 
ſtändig renoviert; es ſind heute tüchtige Hand⸗ 
werker aus Wien beſchäftigt, um das Palais in 
jeder Richtung als Sitz eines regierenden 
Fürſten erſcheinen zu laſſen. 


ſagt wind, daß der Oberſt von der Firma 
Lipton Limited Zahlungen erhalten habe. 
Zugleich erklärte der Anklagevertreter, er be⸗ 
abſichtige, Zeugen zu laden, die beweſſen 
würden, daß Whittaker zu der Zeit, als das 
Regiment nach Sheffield ging, Verträge ab- 
geſchloſſen habe, durch welche die Firma 
Lipton un verhältnismäßig begünſtigt wurde. 
Die beiden Hauptſchuldigen ſeien der frühere 
Chef der Abteilung für Militärlieferungen im 
Hauſe Lipton, Minto, und Direktor Cans⸗ 
field von der Firma Lipion Limited. 


(Eiſenbahnunfall in Spanien.) Auf 
der Linie San Sebaſtian-Pamplona 
iſt ein Zug mit mehreren Wagen mit Eiſen⸗ 
bahnmaterial zuſammengeſtoßen. Ein Ar⸗ 
wurde getötet und mehrere ſchwer 
verletzt. 

(Die Eheſcheidung des Herzog⸗ 
paares von Södermanland.) Der 
König von Schweden hat den Hofmarſchall 
Dr. von Printzskjöld und den Landeshaupt⸗ 
mann Dr. von Hammerskjöld beauftragt, 
nach Pekeisbürg zu reiſen, um mit zwei von 


dem Kaiſer von Rußland beſtimmten Perſön⸗ 


lichkeiten über die Regelung der Ehe⸗ 
ſcheidungsangelegenheit zwiſchen dem Herzog 
und der Herzogin von Södermanland zu ver⸗ 
handeln. i 

(Millionenunterſchlagungen 
bei der Athener Bank.) Der 
frühere Direktor der Banque d' Athenes wurde 
mit ſeinen Sekretären Ilſapoulos und Em⸗ 
birikos am Sonnabend um Mitternacht feſt⸗ 
genommen. Es ſoll ſich um ganz rieſige 
Betrügereien handeln. Die unterſchlagenen 
Summen wurden zwar noch nicht feſtgeſtellt, 
werden jedoch mit vielen Millionen angegeben. 

(Eine fürchterliche Tat.) Ein 
ganz ungewöhnlicher Fall von Geiſteskraukheit 
wird aus dem ruſſiſchen Dorfe Delinkowo 
gemeldet. Ein Bauer, der von einem tollen 
Hunde gebiſſen worden war, wurde plötzlich 
wahnſinnig und tötete ſeine Frau. Darauf 
zerſtückelte er den Körper und hatte, obwohl 
er ſich dabei ſelbſt lödlich verletzte, noch die 
Kraft, Teile des Leichnams zu braten und zu 
verzehren. 

(Die Torheiten der Tanzmode.) 
Den Tango ſoll der „Ta⸗Tao“ ablöſen. Was 
aTao it? Ein chineſiſcher Tanz mit vielen 
Knixen, vielem Schleifen und vielen Handbe⸗ 
wegungen. Der Herr darf die Dame nicht 
berühren, ſondern muß ſich ſtets in gemeſſe⸗ 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf. 


li arlamerkaul tnt nr N 


und möge daher niemand mit dem Einkauf zögern, 
sonst sind die schönsten Muster ausverkauft. 


Ta:-Tao be⸗ 


modernen Mustern kommen in dem zumteil 


abgebrannten Mode-Bazar J. Ressel & Lo. 


deutet ſoviel wie „die große Harmonie“. 
Nach Argentinien China! Wie wär's mit 
den Kriegstänzen zentralafrikaniſcher Menſchen⸗ 
freſſer? 

(Ein 40 Millionen⸗ Prozeß.) 
Der Prozeß des Tuneſiers Ben Ayad, den 
dieſer gegen die tuneſiſche Regierung wegen 
Herausgabe von 40 Millionen Franks bei 
dem Gericht in Algier angeſtrengt hat, iſt 
zugunſten des Tuneſiers entſchieden worden. 
Das Gericht gab dem Antrage der Anwälte 
des Klagenden, der ehemaligen franzöſiſchen 
Minifter Viviani und Cruppi, ſtatt und anul⸗ 
lierte das erſte abweiſende Urteil. 

(Der Bankkrach in Bellinzona.) 
Der Präſident des Verwaltungsrates der 
Banca Cantonale Ticineſe, Stoffel, 
iſt nach einem Verhör verhaftet worden. Die 
Umerſuchung erſtreckt ſich auch auf die ſtraf⸗ 
rechtliche Verantwortlichkeit der übrigen Mit⸗ 
glieder des Verwaltungsrats. 


(Zwei Millionen Eheſcheidungen 
im freien Amerika!) In den letzten 53 Jah⸗ 
ren ſind in den Vereinigten Staaten von Amerika 
nach dei ſtatinn chen Berechnung eines Arztes des 
Dr. Francis Moody, nicht weniger als z.bei Mil⸗ 
lionen Ehen durch gerichtlichen Spruch geſchieden 
worden. Im vergangenen Jahre betrug die Zahl 
der Eheſcheidungen 110 000, und wenn man bedenkt, 
daß es in der ganzen Anion nur achtzehn A illionen 
vatheirattie Frauen gibt, jo iſt die Züffer in der Tat 
recht a ich und geeignet, ernſthaſte Bedenken 
hervorzurufen. Die ſchnelle und leichte Weiſe, auf 
die man jenſeits des Ozeans eheliche Feſſeln löſen 
kann, hat zur Folge, daß etwa anderthalb Millio⸗ 
nen amerikanis r minderjähriger Kinder beider 
Eltern oder eines von ihnen, ihres Vaters oder Br 
Mutter, beraubt find. Und mit 9 5 Tatſache ſteht 
es in bedauernswertem Zuſammenhange, daß Wai⸗ 
ſenhäuſer und Kinderbewahranſtalten gegenwärtig in 
Amerika weit mehr als früher in Anſpruch genom⸗ 
men werden. Sind doch, ſo bemerkt hierzu die „N. 
G. C.“, von den Anhängern des freien Verkehrs der 
Geſchlechter, zu dem Amerikt mehr und mehr hin⸗ 
neigt, Kinder immer als etwas recht überflüſſiges 
und unbequemes angeſehen worden. nge. 


Humoriſtiſches. 


Die Verlängerung der Friſt zur&in: 
ſchätzung des Wehrbeitrages gloſſiert 
Peter im Tag, wie Ra Warmempfundene Dans 
keskränze — Widmet alles Volk Herrn Lentze. — 
Dieſer gab den Wink von oben, — Daß das Datum 
aufgeſchoben. — Allen Bürgern angſtgeſchwängert 
— Wird die Galgenfriſt verlängert, — 
wie Steibigiten — Bis zum Einunddreißigſten. — 
Mulmig iſt's, in vielen Fällen — Die Berechnung 
einzuſtellen; — Welchen Abzug fie genehmigen — 
(Außer den e e — Schwieng⸗ 
keiten macht es ſtets, — Vielen Deutſchen brummt 
der Deez. — Manche können's 1 und möchten 's; 
— So erging der Aufſchub rechten 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N Wohnungen 
vom 1. April 1914 zu vermieten. 


äumigſten 


s — Auffſchub 


CABARET CLOU. 


Lenſalions-Gafſpiel. 
5 2 5 
Genſations⸗Gaſtſpiel. 

8 Es iſt mir gelungen, den wellberühmten Geiger⸗König 

La Jos | 

Inhaber von Anerkennungen hoher Fürſtlichkeiten, durch enorme g 

Geldopfer zu einem kurzen Gaſtſpiel vom 28.—31. Januar 1914 


Poln. Interriht Lehrerin, Kindern 


| zu ermäßigten Preiſen. 
ö J 0 


„ Aagaaber merk dir das: — Der Erlaß iſt — 
kein Erlaß. — Brauchſt dich heute nicht zu ſputen, 
— Morgen mußt du dennoch bluten. — Hierbei 
prophezeit der Barde: — Überholt wird die Mil⸗ 
liarde. — Michel, unbeſorgt und ſtille, — Paß' 
man acht: es wird zu ville. 

(Das Kennzeichen.) Der Blinde zum her⸗ 
antretenden Poliziſten: „Ergebenſter Diener, Herr 
Wachtmeiſter“ — Poliziſt: „Woher wiſſen Sie denn, 
daß ich Poliziſt bin, wenn Sie blind ſind?“ — 
„Mein Hund hat geknurrt.“ a 

(Erbſchaften.) „Du hatteſt doch mit deiner 
Couſine zuſammen eine Villa geerbt, wer hat die 
denn nun bekommen?“ — „Mein Anwalt!“ 
(Skonomiſch.) Ein Ehepaar hat einen be⸗ 
rühmten Opernſänger zu Tiſche geladen, welcher 
ſich eines glänzenden Appetites erfreut, der aller⸗ 
dings noch durch den Durſt überboten wird. Nicht 
allein, daß er von den teuerſten Weinen tüchtig 
zecht, animiert er auch noch die andern Gäſte dazu. 
Da meint der Gaſtgeber zu ſeiner Frau: Zenz 
wenn wir den wieder einmal hören wollen da 
kommen wir beſſer weg, wir nehmen uns, wenn er 
im Theater auftritt, eine Loge!“ 


Bromberg, 26. Januar. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 188 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 184 
Mark, blauſpitzige Qual. do. 128 Pfd. 160 Mk., do. 124 Pfd. 145 
Mark, do. 118 Pfd. 137 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 151 
Mark, do. 120 Pfd. 149 Mk., do 117 Pfd. 141 Mk., do. 
112 Pfd. 132 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mt., Brauware 136148 ME, 
feinſte über Notiz. — Erbſen: Futlerware 150-170 Mk., 
Kochware 180—202 Mk. — Hafer 123—144 Mk., guter zum 
Konſum 145 156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
dene 

Magdeburg, 26. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,95— 9,05. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,05— 7,15. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,12½— 19,37. Kriſtallzucker J mit Sack —.—. 
Gem. Raffınade mit Sack 18,87 ½—19,12½. Gem. Melis I mit 
Sack 18.7½—18,52½. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 26. Januar. 
Leinöl ruhig, loko 
bewölkt. 


Rüböl ſtetig, verzollt 67. 
52, per Mai⸗Auguſt 533. Welter: 


Hamburg, 26. Januar. Kaffee good average Santos 
per März 50°, Gd, per Mai 51 Gd., per Sept. 52½ Gd., 


per Dez. 53 Gd. Ruhig. 
28. Januar: Sonnenaufgang 7.52 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.35 Uhr. 
Mondaufgang 8.56 Uhr, 
Mondunlergang 7.09 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerstag den 29. Januar 1914. 5 
St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr im Konfirmandenjaal 
Bibelftunde über Simſon. Pfarrer Johſt. 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis einſchl. 24. Januar 1914 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Straßenbahnwagenführer Otto Schilinski, T. 
2. Kriegsgerichtsrat Albert Zorn, S. 3. Fleiſcher Karl 
Wuttge, S. 2. Schmiedegeſelle Wladislaus Jankowski, ©. 
5. Kaufmaun Hans Baranowski, T. 6. Vizefeldwebel und 
Gouvernementsſchreiber Max Muſolf, S. 7. u. 8. Arbeiter 
Adolf Arndt, 2 S. (Zwillinge). 9. Wladislaus Makowiecki, T. 
10. Arbeiter Franz Pietrowski, S. 11. Bäckergeſelle Dagobert 
Tiedtke, S. 12. unehel. T. 13. Schneidergeſelle Joſeph 
Morſchhäuſer, T. 14. Arbeiter Paul Zielinski, T. 15. Schloſſer 
Johann Starzynski. T. 16. Bäckermeiſter Leonhard Szar⸗ 
szewski, T. 17. Schlachthaus⸗Kaſſierer Guſtav Rüſtow, T.⸗ 
18. Zimmergeſelle Paul Gardzielewski, S. 

ufgebote: 1. Leutnant im Fußartl.⸗Regt. 11 Johannes 
Schmidt und Wilma Schultze⸗Bremen. 2. Kutſcher Erich 
Goldbach und Witwe Ernſtine Berg, geb. Ott. 3. Lackierer 
Franz Lesniak und Julianna Radomidi. 4. Dreher Heinrich 
Siebenhaar⸗Berlſn und Elſa Klammer⸗Berlin⸗Reinicendorf. 
5. Schühmachergeſelle Boleslaw Kowalski und Antonie Matu⸗ 
szewski⸗Schwarzenau. 6. Arbeiter Anton Schulezewski und 
Viktoria Litobarski, beide Bachottek. 7. Arbeiter Johann 
Peſchel und Minna Kluge, beide Berlin. 8. Hoteldiener Stanis⸗ 
laus Maichrzak und Magdalena Bartkowlak⸗Königsfelde. 
9. Arbeiter Vinzent Kalinowski und Valeria Kwiatkowski⸗Culm. 
10. Kataſterzeichner Erich Löffler und Frieda Liebe⸗Altraden. 
11. Schiffseigner Karl Rochlitz und Frieda Radtke⸗Gr. Bartel⸗ 
ſee. 12. Eigentümer Johann Schultz und Martha Neske, beide 
ch 13. Werksſchmied Friedrich Siltemann⸗Z chornegosda 
und Berta Pöſch⸗Altdöbern. 14. Arbeiter Franz Schmidt und 
Helene Günther, beide Damerau. 15. Geſchäftsdiener Max 
Hahn und Maria Bannert, beide Breslau. 16. Arbeiter 
Boleslaw Witkowski und Marianna Wierzbicki, beide Wielka⸗ 
lonka. 17. Kaufmann Max Kottow und Emilie Schiftan⸗ 
Kempen. 18. Schmied Johann Dorſch und Roſalie Klodda, 
beide Danzig⸗Langfuhr. 19. Schuhmachermeiſter Auguſt Milde⸗ 
See en und Ww. Auguſte Przymorski, geb. Kloſowska⸗ 
wierczyn. 

Eheſchließungen: 1. Kulturtechniker Auguſt Wawrziniok⸗ 
Hohenſalza mit Wladislawa Wasniewski. 2. Tiſchlergeſelle 
Max Jaguſch mit Bronislawa Sadowski. 3. Kontenführer 
Otto Wittwer⸗Berlin⸗Wilmersdorf mit Martha Kirchherr. 
4. Landwirt Adolf Kopp⸗Konoſad mit Gertrud Goldbach. 

Sterbefälle: 1. Kaufmannswitwe Hedwig Pünchera, geb. 
Heiſe, 42 J. 2. Arbeiterwitwe Katharina Ehmielewski, geb. 
Krychowski, 86 J. 3. Annelieſe Rybacki, 11% M. 4. früherer 
Reſtaurateur Michael Kolaſinski, 56 J. ©. Musketier der 
11. Komp. Inf.⸗Regts. Nr. 21 Johann Mühlen, 21°, J. 
6. Rudolf Malzahn, 5 M. 7. Aufſeher bei der Straßen⸗ 
reinigung Guſtav Rösner, 59 J. 8. Hoſpitalitin Julianna 
Merlins, 80 J. 9. Wagenbauerwitwe Auguſte Gründer, geb. 
Werner, 69 J. 10. Eiſenbahnhilfsſchaffner Guſtav Meier, 34 J. 


Bestbewährte EN Nahrung für: 
x sowie “ 
an er schwächliche, 
in derEntwicklung 
MEET N zurückgebliebene 
darmkranke 


Kinder. 


zu gewinnen. 


. 
erteilt grundl. früh. Auskunfts⸗ 
Ang. u. . K. büro Max Schimmelpfennig, 
G. m. b. H., mit Detektiv⸗Abteil., befindet 
ſich Berlin, Potsdamerſtraße 54. 


Sobezak, Schueibermeiſter, und eine Tiſchlerwerliſtatt zu vermieten 


Schuhmacherſtr. 18. 


J. Jankowski, Araberſtr. 5. 
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‚on den user Ham Adenzan.daran Ot 


Belannimachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 
der monatlichen Kaſſenreviſion Mitt⸗ 
woch den 28. d. Mts., nachmittags, 
und Donnerstag den 29. d. Mts., 
vormittags bis 11 Uhr für das Pu⸗ 
blikum geſchloſſen. 
Thorn den 21. Januar 1914. 
Der Magiſtrat. 


Ne Haushaltungs- 
und Gewerbeſchule zu Thorn 


iſt dem Telephonnetz angeſchloſſen 
und zwar als Nebenſtelle der 
„Gewerbeſchule 629". 

Diejenigen Perſonen, die mit der 
Haushaltungsſchule in telephoniſche 
Verbindung neten wollen, werden 
gebeten, ſobald der Anſchluß mit 
„Gewerbeichule 629“ erreicht iſt, 
Haushaltungsſchule zu beantragen. 
(Verbindung mit derielben von 8 bis 
4 Uhr außer Sonntags.) 

Thorn den 9. Januar 1914. 
1 Königliche Vorſteherin. 


. 
$ FRANZOSISCHE 
Privatstunden. 


A. Durand und Frau, 
Lehrer und Lehrerin aus Frank- 
reich, 

Lehrassistent in den Mittelschulen. 
3 Seglerstrasse I. 


Le DD e 


ARMONIUMS 


Spez.: Von jederm. ohne Notenkennt- 

nis sofort stimm. zu spielende In- 
strumente. Katalog gratis. 

Aloys Maler, königl Hofl., Fulda. 

7000 Harmoniums in allen Ländern der 

u Welt singen ihr eigenes Lob, 
Pianos: besonders billige Haus- Instru 
mente zu 435 und 515 Mark. 


Sees 


9 


Jhermomeier 
von 0,50 Mk. an, 


ÖOhren- Schützer 
Matzenfelle 


von 1,90 Mk. an 
empfiehlt 


Optiker Seidler, 
. Altstädi. Markt &, 
neben der Apotheke. 


Speifelartofleln 5 Agent 


div, Sorten zentnerw. fr. H. E. H. 
Mellienſtr. 114, Telephon 582. 
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Heut marzipan, 


önhAl—tro.| 85 256 hem Lenm. 2. Z 


2288 


1 + B 2 a 


1 Mark 350000000 T gu, 


0 ' | — beſte Marken, —— 
40% au pari auslosbare Preuß. e 


Schatauweiſungen. baker, 
Zeichnungen , e nme w. M- Bartel, Balltt.d 


Flechten! 
Beinschäden! 


Hautausschläge! 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
edem, welcher an Magen-, 

erdauungs- und Stuhlbe- 
schwerden sowie Hämor- 
rhoiden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen usw. 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren, 
biervonschnellu.dauernd befreit 
wurden, Tausende Dankschreib. 


Krankenschwester Wilhelmine 


Walkmühistr. 26, Wiesbaden 70 ! 


pro Pfund 80 Pfeunig, 


Schokoladen ⸗Bluch⸗ 
kuchen, 


pro Pfund 80 Pfennig, 


Bruchpfefferkuchen 1, 


pro Pfund 50 Pfennig, 


Bruchpfefferkuchen 1, 


zum Kurſe von 
979 Petroleum la, 


fi Hd 1 155 > 8 friſch 0 
empfe n eis eſter un U er x 2 
0 : iter 19 Pfg., bei 10 Litern 18 ig, 
8 franto Speſen bis zum 29. d. Mts. entgegen. l er An 


Alfred Weber, Flora⸗Drogerie, 


Oſtbank für Handel und Gewerbe st 


Fernruf 120. Zweigniederlaſſung Thorn Brüden, 28. 


Herrmann Thomas, 


königl. preuß. und kaiſerl. öſterreich. Hof⸗ 
lieferant. 
Hauptgeſchäft: Neuſtädtiſcher Markt 4. 
Fili⸗le: Breiteſtraße 18. 


: Ziehung 3. Februar 1914. 


Lotterie 


der Berliner Jubitäums- 


n : Kunstausstellung :: ss 8 — 
Ziehung 0. Februar e I Jedes zehnte Los swinnt - 
da aul jede Reihe (enthalte: A 
8. Schlesische — R 
KI 1 e e eee, || Inventur - Verkauf National⸗ 
© "gewinne i Mark 
erle en sn zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Neue Fahrräder von 45 M. an, gebrauchte 
Fahrräder sehr billig, Neckarsulmer Mo- 
torräder und Zubehör, Nähmaschinen, 
Wringmaschinen, Milchzentrifagen, 
Grammophone, Sprechapparate, Spiel- 
platten von 85 Pf. an, beim Kauf von 5 
neuen die 6. gratis. Alte Platten werden 
eingerechnet. Elektr. Taselienlampen, 
Feuerzeuge, sämtliche Bedarfsartikel 
für Klingelanlagen in grosser Auswahl. 


5 Mk, „230900 Im. 
Lose a 1 . 
11 Lose aus versch. Taus. 10 Mk, 
3842 gewinne. Gesamtwert Mark 


000 


mipagen M 


Regiſtrier⸗Kaſſe 


mit 4 Schubladen, tadellos erhalten, iſt 
wegen Anſchaffung einer größeren billig 
zu verkaufen bei 


Dr. M. Auerbach, 


Rats = Apotheke, 
Breiteſer. 27. 


Puch thulle Zöpfe, 


A. Gliickmarn & Kaliskt. 


. hr usw. usw. Benzin — Automobil-Garage — Oel — Chanffenr-Fahrsehnle. Ho 
nnn eee Auto-Pneumatik, wie Continental. Dunlop, Peters Union und ] zu unglaublich billigen Preſſen nur bei 
Araczewski. Culmerſtt. 24. 


Michelin in allen Grössen. Zubehörteile für sämtliche Artikel. 


Grosse Reparaturwerkstatt mit elektrischem Kraftbetrieb. Jompfaffen, Stieglitze, 
W. Katafias, de. Sünffinge k, 
Thorn, Neustädt. Markt 24, 1 Herren-Ulfter, 


Hm Figur, 10 75 0 f 101 
' latten 1 Damen⸗Mantel mit Pelzbeſaß, 
Telephon 447. watt, 2 Jaketts, mittl. Figur, getragen, 
billig zu verkaufen 


Reihe, unter Garantie einen Treifer 

A enthaltend) M. 10,—. 

porto und List: 25 Pf, extra. — 
In all. Lotterie-Geschäften zu haben. 


. Mollng, Hannover, 
Hant-Bleichen | 


As: 


1. Hauptiewinn: 1 Vierspänner K. 


Fritz von Paris, 


„ 


Lose in allen Lottericgeschäft. 
sowie bei dem @eneraldabit 


Lud.Müller.Ü:: 
Berlin W., Wa? 
Telegr.-Adr: Ulücksmüller. 


Loſe hier bei A. Führ -, Gust. Ad. Schlee, Adolf Schulz, 


* 2 = 92 

„Chioro* bleicht Geſicht und Hände in 
kurzer Zeit rein weiß. Wirkſam erprobtes — 

= unſchädliches Mittel gegen unihöne Haute Verſchiedene neue und gebrauchte 


TEE farbe, Sommerſproſſen, Leberflecke, gelbe e u nn = 
85 ee Hesichtsausschlage = Möbel, 


Culmerſtraße 4 


81 
philis- ans: b 
k : in Apoth., Drogerien, Parfüm. Pickel, Gesi ässi ; Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, Plüſchſofas, 
i a gehen Bett oe In Thorn: A. Franke, Neu. Martt 14, 522 3 übermässige Schweissbildung Schreibtiſche, Küchenſchrank, Beitgeſtelle 
obne Schmterkur ogne ſonftigen J. M. Wendiſch Nachfl. Aliſt Markt 30 beseitigen Sie 2 2 mit Matratzen, Stühle. Spiegel, Tiſche, 
| date, een al e . rasch mit B$- INO= se ife. großer Eisſchrank euch) . zu 
2 2 abſolut unauffällig RR verkaufen acheſtraße 16. 
durchführbar Auskunft koſten⸗⸗ Ol An tern Diese ist frei von scha Far reien NI nsch en deren 
5 l * R chädlichen Bestandteil 5 A N 
ene aue elne d 9 . enthäh Ingredienzien, welche dasinflsierend Gar. reinen Blätenſchlenderhonig 
— 15 bat en 1 7 4 empfiehlt wirken 08 11 ein Gebrauchr zu haben bei 18. 
e (Lauſitz 888 2 2 die Heilung fördern R. Diekmann, Culmer Chauſſee 1 
g g x R. Mazurklewiez Verhindert Übertragung v. Hautkrankheiten — Aniibhel ol 
resume nl 3 Preis per Stück 60 Pfennige. 0 
SE 10 org. Wieſenland Mur echt mit Firma: Rich. Schubert & Co i e OUBSETERLGU EL LS 
„Jürgensen & Co., Jof. zu verp. oder verk. Thoru⸗Mocker, Zu haben in den Apotheken und Drogerien ; teilt Der alt Ae 
2 elawy bei Thorn. 


Zigarren⸗Kirma, Hamburg 22. Waldauerſtraße 11, Poplawski. 


